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Abonnements
für III. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
ellung die erſten Nummern des Monats nicht vollnie geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile I5 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Hulliſche Jnſeratenblatt S
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren
Verbreitung.
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Die Zunahme
der Zwangsverfſteigerungen.

Für die Thatſache des zunehmenden Rückganges in
der Lage des ländlichen Grundbeſitzes iſt ein neuer Beleg
erſchienen, der die bisher aus dem niedrigen Stand der
Preiſe, den hohen Vecrſchuldungen und den hohen Steuern
gemachten Wahrnehmungen voll beſtätigt und deſſen Be
weiskrauft von denen, die eine Notblage der Landwirthſchaft
bisher überhaupt nicht anerkennen wollten, nicht angeföch-
ten werden kann. Es iſt dies die zunehmende Zahl
der Zwangsverſteigerungen während des Jahres
1885, in welchem auch nach allen ſonſtigen Wahrnehm-
ungen die Noth der Landwirthe bis auf die äußerſte
Grenze ſtieg.

Nach dem „Juſtizminiſterialblatt“ ſind im
Jahre 1885 im ganzen preußiſchen Staate 10309 Zwangs
verſteigerungen beendet worden. Das bedeutet allerdings
einen Rückgang gegenüber den Vorjahren: im Jahre 1884
gab es 10528, im Jahre 1883: 13573; 1882: 16197;
1881: 17473. Jn dieſen Zahlen ſind aber die Zwangs-
verſteigerungen ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke ein
begriffen, ferner beziehen ſie ſich auf zwei verſchiedene
Rechtsgebiete. Trennt man dieſe letzteren, ſo ergiebt ſich,
daß von 1884 auf 1885 allerdings eine Verminderung
von Zwangsverſteigerungen in der Rheinprovinz, Naſſau,

rankſurt a. M., Lauenburg und den großherzoglich heſ
iſchen Landestheilen, und zwar von 2660 auf 2191 ſtatt
gefunden hat, während in dem Geltungsbereich des neuen
Zwangsverſteigerungsgeſetzes vom 13. Juli 1883 alſo
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337 Pommern, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Schleſien,
randendurg, Sach ſen, Weſtfalen, Schleswig-Holſtein

und Hannover die Zahl von 7868 auf 8118 geſtiegeniſt. Dabei hatte jenes Geſetz den Zweck und aug jeden

falls die Wirkung, durch die Beſtimmung der Feſtſtellung
eines geringſten Gebots die Zwangsverſteigerungen ſowohl
im Jntereſſe der vorgehenden Gläubiger wie des Schuld-
ners zu erſchweren und allzu niedrigen Zwangsverkäufen
vorzubeugen. Wenn trotzdem die Zahl der Zwangsver
ſteigerungen in dieſem Gebiete zugenommen hat, ſo läßt
dies auf eine außergewöhnliche Verſchlechterung der Ver
hältniſſe in jenen Provinzen ſchließen. Im einzelnen hat
die Zahl der Subhaſtationen in Poſen von 1884 auf 1885
um 105 (d. h. um 26 Procent), in Pommern um 78 (oder
15,6 Procent), in Weſtpreußen um 72 (oder 15,5 Proc.),
in Oſtpreußen um 54 (oder 9,4 Proc.), in Schleſien um
54 a 3,8 Proc.) zugenommen; in Hannover, Schleswig-

olſtein und Weſtfalen liegen die Verhältniſſe günſtiger.
s ſind namentlich die altpreußiſchen öſtlichen

Provinzen, welche eine weſentliche Zunahme von Zwangs
verſteigerungen aufweiſen: von 5099 auf 5512.

Expedition der Halliſchen Zeitung. Der Antheil, den an den Verſteigerungen der länd-
liche Grundbeſitz hat, iſt ein ſehr hervorragender von

10309 verſteigerten Grundſtücken waren 5809 (im Jahre
1885) hauptſächlich der Land und Forſtwirthſchaft dienende
Grundſtücke, im Jahre 1884 waren es deren 5731 (von
10528) im Jahre 1883: 7162; 1882: 8583; 1881: 9855.
Mit dem Jahre 1884 war die niedrigſte Zahl erreicht, das
Jahr 1885 weiſt bei abnehmender Geſammtzahl der Ver
ſteigerungen eine Er beeng der Zahl der verſteigerten länd
lichen Grundſtücke auf. Es ergiebt ſich ferner aus der
Stile e Wöeeehihe hbaſitter lardlichen
88067 Hectar im Jahre 1885 wie aus der Zunahme
des GrundſteuerReinertrags von 737 822.4 auf 822885
daß nicht nur die Zahl der ländlichen Grundſtücke, die
zur Subhaſtation gelangt ſind, ſich vermehrt hat, ſondern
daß auch Umfang und Bodenqualität derſelben im Ver-
gleich zu früher ſich gehoben hat. Die durchſchnittliche
Größe eines ſubhaſtirten Grundſtücks betrug im Jahre
1882: 5,3 Hectar, 1883: 6,1 Hectar, 1884: 7,5 Hectar,
1885 iſt die durchſchnittliche Größe auf 8,6 Hectar ge
ſtiegen, in einzelnen Provinzen beträgt ſie 15 Hectar, in
Weſtpreußen ſogar 37,5 Hectar.

Aus alledem ergiebt ſich, daß die Verhältniſſe des
ländlichen v im letzten Jahre viel ſchwieriger
geworden ſind, die Noth der Landwirthſchaft weiter um
ſich greift und daß auch die Erſchwerung des Zwangs-
verſteigerungsverfahrens nicht im Stande iſt, die Wirkung
der Urſachen, welche die Landwirthſchaft in immer größere
Bedrängniß bringen, aufzuhalten oder abzuſchwächen.
Hierauf allein hat ſich unſere Fürſorge zu richten: die
Zunahme der Zwangsvollſtreckungen ländlicher Grundſtücke

Verantwortl. Redacrteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

iſt, wie die gleichfalls jüngſt konſtatirte Verminderung der
Einwohnerzahl in den ländlichen Kreiſen vorzugsweiſe des
Oſtens, ein Fingerzeig, der mit hinreichender Deutlichkeit

die Nothwendigket durchgreifender Maßregeln
für das land wirthſchaftliche Gewerbe Allen,
welche ſehen wollen, vor die Augen führt.

Aus Bayern.
Der Prinzregent Luitpold gedenkt, wie aus

München gemeldet wird, ſeine Reſidenz nach Schloß Nym
phenburg zu verlegen; der dort wohnende Prinz Lud-
wig r wird nach Würzburg überſiedeln.

Slbinger-Alp, wo die KöniginMutter, bekanntlich eine
Peſt Prinzeſſin und Schweſter des weiland Admirals

rinzen Adalbert, erkrankt darniederliegt, ein im Gebirge
gelegenes Bauergütchen, wurde ihr vor Jahren ſchon von
einem königstreu geſinnten, einfachen Hofbeſitzer, als er
ſtarb, vermacht. Es iſt ein ſchlichtes, räumlich ſehr be
ſchränktes, zur Aufnahme der Königin in beſcheidener Weiſe
hergerichtetes Bauernhaus, in welchem ſie in den Sommer-
monaten gern in ländlicher Stille zu weilen pflegt, in der
Zeit, während welcher der König in Hohenſchwangau reſi
dirte, das für beide Hofhaltungen dann vielleicht nicht ge
nügenden Raum bot. (Nach anderer Verſion wünſchte der
König in ſeiner krankhaften Menſchenſcheu nicht einmal die
Mutter in ſeiner Nähe zu wiſſen.) Das Haus in Elbin-
gen-Alp iſt ſo eng, daß nur die Oberhofmeiſterin, Gräfin
von der Mühlen, die Königin dorthin zu begleiten, der
übrige Hofſtaat aber zurück zu bleiben pflegt. Man ſagt
hier, Jhre Majeſtät habe gewünſcht, daß der Flügel Adju-
tant, welcher zuletzt bei ihrem Königlichen Sohne geweſen,
begebe, vermuthlich, um derſelben übet Pehde. ſich zu ihr
zu berichten.

Wie bekannt, war die Prinzeſſin Thereſe mit der
Miſſion betraut, der Königin- Mutter die erſchütternde
Nachricht zu unterbreiten. Die „Süddeutſche Preſſe“ be
richtet über die Ausführung dieſes Auftrages:

Als die Prinzeſſin in Elbingenalp ankam, wurde zuerſt der
Beichtvater der KöniginMutter ins Vertrauen zogen derſelbe
las nun Jhrer Majeſtät aus der Bibel vor und wiederholte eine
gewiſſe Stelle dreimal hintereinander. Hierdurch aufmerkſam
emacht und von einer düſteren Ahrung erfaßt, rat Jhre

ajeſtät, ob dem König etwas zugeſtoßen ſei, worauf Gräfin
v. d. Mühle erwiderte, daß Seine Majeſtät ſehr krank ſei. Hier-
mit noch nicht beruhigt, drang Jhre Majeſtät noch weiter und
Fepte. ob ihr Sohn todt ſei, worauf Prinzeſſin Thereſe nickte.

hre Majeſtät fing nun zu weinen an und bat, man moge ihr
die volle Wahrheit ſagen, und nun theilte Prinzeſſin Thereſe die
Einzelheiten mit. Jhre Majeſtät weinte nun bitterlich über das
neue Mißgeſchick; doch fügte ſte ſich mit Ergebenheit in das Un-
vermeidliche.

Die ſtädtiſchen Collegien von München haben an die
Königin- Mutter Marie ſolgende Beileids- Adreſſe
gerichtet:
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Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

„Aengſten Sie ſich doch um dieſe nicht!“ antwortete
es aus dem Hintergrund. Es war der Fürchtegott, welcher
eben zurückkehrte. „Nehmen Sie erſt Speis und Trank
zu ſich, das wird Jhnen gut thun und Sie auf andere
Gedanken bringen.“

Helbig wollte erſt davon nichts wiſſen, ließ fich aber
doch endlich ein Stück Schwarzbrot, mit Pflaumenmus be-
ſtrichen, aufnöthigen. Dabei kam er indeß von ſeinem Geklag
nicht los, bis endlich der Fürchtegott ihm dazwiſchen fi l: „Ge
dulden Sie ſich bis morgen, Herr Helbig! Sobald es dämmert,
mache ich mich auf den Weg nach Halle und ſehe, wie
dort die Sachen ſtehen. Wenns nöthig iſt, ſo bleibe ich
dem Fräulein zum Schutz.“
Helbigs Augen leuchteten freudig auf. Das war es
ja, um das er den Fürchtegott hatte bitten wollen, es aber
nicht über die Lippen gebracht hatte in dem Gefühl, zu
Großes zu fordern von dem, der ſchon zu viel an ihm ge
than. „Ach, wenn Du das thun wollteſt, Fürchtegott!“
ſagte er lief aufathmend, „ich wollte zeitlebens Dein
Schuldner bleiben und könnte Dir nichts mehr abſchlagen.“

Der Fürchtegott preſſte die auf die Bruſt, das
ungeſtüme Herz zu bändigen. Er taumelte wie trunken

in und her und ſtieß unbedachtſam gege die Lampe, daß
e umſtürzte und erloſch. Glücklicherweiſe hatte er ein

Feierbeug bei ſich, ſo brachte er den Docht wieder in
rand.
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Und nun ging das Zwiegeſpräch aus einem ganz
andern Ton. Herr Helbig war ruhig geworden und ge
troſt: dem Fürchtegott war ſein erſter Rettungsdienſt ſo

gut geglückt, daß er feſt an ſeine re Erfolge glaubte,
zumal er meinte, daß einem ſo frommen Menſchen wie
d Fürchtegott Harniſch der Himmel nichts abſchlagen
önne.

Der alte Harniſch hatte inzwiſchen ſeinen Beobachtungs
poſten am Eingang des Stollens verlaſſen und war nach
Hauſe zurückgekehrt, um dort Auge und Ohr offen zu halten
und bei Annäherung einer T ſofort Meldung zu bringen.
Es verging aber Stunde auf Stunde, ohne daß die beiden
in der Erde Verborgenen das verabredete Zeichen ver
nommen hätten, und Herr i ſank zuletzt, von den
leiblichen Anſtrengungen und Gemüthsbewegungen des
Tages erſchöpft, in Schlummer, während den Fücrchtegott
die Ungeduld der Erwartung wach erhielt.

Fünfzehntes Kapitel.
„Gott ſei Dank, es dämmert! Ach, Hannefike, müßte

ich mehrere ſolche Nächte durchwachen, ich ertrüge es
nicht. Wo mögen ſie jetzt ſein? Hätte mir der Fürchte
gott doch nur eine Andeutung gegeben! Aber es ging ja
alles ſo über Hals und Kopf, daß zum Fragen gar keine
Zeit war.“

„Laſſen Sie das gut ſein, Fräulein! Schließlich, wie
eſagt, es iſt beſſer, ſie wiſſen nichts, ſo brauchen Sie keine
echenſchaft zu geben.“

Dora fuhr zuſammen. „O Gott, woran gemahnt Sie
mich, Hannefike! Bei jedem Schritt auf der Straße ſchrecke
ich zuſammen und denke, er iſts!“

Jch will ein Schäl„Sie ſind übernächtig, Fräulein.
chen Kaffee kochen.“

„Ja, gehn Sie, mich friert inwendig. Nein, bleiben
Sie, es wird mir noch beängſtlicher, wenn ich keinen
Menſchen um mich habe. gut Himmel, es klopft an
der Hausthür! Hannefike, wo fliehe ich hin?“

Die Alte war ſchon am Fenſter, riß es auf nnd
fragte hinunter:, Wer iſt da?“

Von der Straße herauf antwortete eine halblaute
Stimme. Da that die Alte einen Freudenſchrei und ſtürzte
mit den Worten: „Er iſts!“ hinaus.

Dora ahnte ſchnell, wen die Hannefike meinte, und
nach zwei Minuten wußte ſie es, denn ſie lag in den
Armen ihres Fürchtegott und lachte und weinte und
wimmerte ich weiß nicht, wie ich die Töne nennen
ſoll, in denen ſie ihrem Herzempfinden Luft machte.

„Er iſt gerettet!“ Wie himmliſche Muſik klangen
ihr dieſe Worte Fürchtegotts im Ohr, und es dauerte
lange, ehe ſie fragen konnte: „Wo haſt Du ihn hingebracht?“

„Laß das mein Geheimniß ſein!“ bat der Fürchte
gott. „Für Dich iſt es gefährlich. Es ſei Dir genug
zu wiſſen, daß kein Späherauge ſich zu ihm findet.“

Der Fürchtegott mußte es wiederholen, daß der Vater
in unantaſtbarer Sicherheit ſei, gleichwie ein Liebender es
aus dem Munde der Geliebten nicht oft genug hören kann:
Jch hab Dich gern,“ obgleich er das ſchon lange weiß.
Und wie nun der Fürchtegott in kurzen Andeutungen fallen
ließ, was der Vater geäußert, wie er geſagt habe, er
könne ihm nun nichts mehr abſchlagen, da war auf einmal

alle Noth der Gegenwart vergeſſen, da war es ihr, als
müſſe ſie Gott danken, daß es ſo gekommen ſei und ſie
warf ſich unter ſüßen Wonnethränen dem treuen Menſchen
von neuem an die Bruſt.

„Nur einen warmen Schluck gieb mir,“ bat der
Fürchtegott, „dann laß mich wieder hinweg. Der Vater
wartet meiner mit Schmerzen, er vergeht vor Angſt um dich.

Dora ſchüttelte ſich. Der ſüße Traum war wieder
dahin, aus der ſeligen Vergeſſenheit riſſen ſie die Worte
Fürchtegotts wieder in das Schreckniß der Wirklichkeit
hinein. „Fort willſt Du wieder lallte ſie, „fort Ja,
Du mußt fort, Du mußt erſt den Vater beruhigen. Aber
Du kommſt wieder, nicht wahr, Du kommſt bald wieder?
Jch zittere vor dem, was inzwiſchen geſchehen kann.“

„Sei getroſt,“ ſchmeichelte der Fürchtegott, dem lieben



„Eure Königliche Majeſtät ſind vom ſchwerſten Leide heim
geſucht worden. Das ganze Land iſt ſchmerzlich ergriffen worden
von dem Doppelunglück, das Seine Majeſtät der König in jäher
Folge erlitten und trauert mit Eurer Majeſtät ob des Geſchickes,
wie es herber niemals einer Mutter beſchieden ward. Das
Bayernvolk und Bayerns Fürſtenhaus ſind Jahrhunderte hin
durch durch das Band der Liebe verbunden. Dieſes Band hat
ſich im Glück und Unglück ſtets bewährt. Es kommt daher aus
treuen Herzen, wenn wir das tiefſte Beileid ehrfurchtsvoll zum
Ausdruck dringen und zugleich die Bitte zum Himmel ſenden
Er möge Eurer Königlichen Majeſtät Kraft und Gnade ver
leihen, das Unglück ſtandhaft zu ertragen. Die Liebe, Treue und
Dankbarkeit, welche das Volk ſeinem dahingegangenen, edlen, un
glücklichen König bewahren wird, möge Eurer Majeſtät eine
milde Tröſterin werden. Jn allertiefſter Ehrfurcht Eurer König-
lichen Majeſtät allerunterthänigſt treugehorſamſt Magiſtrat und
GemeindeCollegium der K. Haupt und Reſidenzſtadt München

Zur Kaiſerproklamation im Jahre 1870 be-
merkt die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ in Bezug
auf die von den „Dresdener bekundete Ab
neigung des Königs Ludwig von Bayern

„Wir ſind in der Lage, eine bisher, ſoviel wir wiſſen, nicht
bekannt gewordene Thatſache mitzutheilen, über deren
Authenticität nach der Quelle, ous der ſie ſtammt, jeder Zweifel
ausgeſchloſſen iſt. Danach ging der erſte Vorſchlag des
Königs r dahin, König Wilhelm zum Kaiſer
von Norddeutſchland zu proklamiren. Thatſächlich
wurde dieſer Vorſchlag an allerböchſter Stelle zur Kennteißz
nahme unterbreitet, von König Wilhelm aber ausdrück-
lich abgelehnt. Es erfolgten nunmehr weitere Verhandlungen
und darauf ſchließlich das bekannte entſcheidende Schreiben des
Bayernkönigs. Wir ſind, wie geſagt, in der Lage, dieſe Mit
theilungen als unzweifelhaft wahr zu verbürgen.“

Während der Beſtattungsfeier in der St.
Michaelskirche ſchlug, wie nachträglich bekannt wird,
der Blitz in die Kirche ein. Das „Bayr. Vaterl.“
berichtet

Während der Sarg in die Kirche gebracht wurde, und dort
die Eeremonien ſtattfanden und die Vigil geſungen wurde, ſam-
melte ſich ſchwarzes Gewölk über dem Stadttheil. Eben war
der letzte Wagen des Trauergeleites weggefahren und das Mili-
kär abgerückt, da fuhr angeſichts der hocherſchreckten Menge auf
der Straße eine mächtige Feuergarbe, ein Blitz, herab auf
die St. Michaelskirche, dem ein entſetzlicher Donnerſchlag folgte.
Der Blitz hatte nicht gezündet, nur einige Leute an die Mauer
der Kirche geſchleudert. Das war das himmliſche Finale zu dem
irdiſchen Traueracte.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am heutigen Mittwoch findet eine Plenarſitzung
des Bundesraths ſtatt. Auf der Tagesordnung
befinden ſich u. A. Vorlagen betreffend die Beiſteuer
des Reichs zur projektirten Jnduſtrie- Ausſtellung
in Berlin, Reliktengeſetz für Armee und Marine,
Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes,
Mittheilung betreffend die Reviſion des deutſchſchweize
riſchen Handelsvertrages und Antrag Sachſens be
treffend die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
Dy Leipzig und Umgebung. Daß das Plenum des

undesraths bereits in dieſer Sitzung, wie Berliner
Blätter berichten, über die Subventionirung der Berliner
Ausſtellung beſchließen ſollte, will den „B. P. N.“ wenig
zutreffend erſcheinen; der diesbezügliche Antrag dürfte
zunächſt den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen werden.

Dem Bundesrathe ſind die von dem preußiſchen,
w. b ay exiſchen Kriegsminiſterium aufgeſtellten

gänzungsgeſchäfts für das Jahr 1885 zugegangen.
Danach wurden in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten

geführt vom 1. bis zum 15. Armeecorps 1 247 440 Mann; als
unermittelt werden geführt 35 189; ohne Entſchuldigung ſind aus
geblieben 115 923; anderwärts geſtellungspflichtig geworden
272 660; zurückgeſtellt 455 050; ausgeſchloſſen 1109; ausgemuſtert
57 435; der erſten Erſatzreſerve überwieſen 97 085; der zweiten
Erſatzreſere 50 897, der Seewehr II. überwieſen 483; ausgehoben
124884; überzählig geblieben 17747; freiwillig eingetreten
18 978. Von den Ausgehobenen kamen zum Heer 118821; zum
Dienſt ohne Waffe 3437, zur Flotte, und zwar aus der Land
bevölkerung, 1058, aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 1568.
Bezüglich des bayeriſchen Heeres werden in den alphabetiſchen
und Reſtantenliſten geführt 115 727 Mann; zum Dienſt mit der

wurden ausgehoben 17384; zum Dienſt ohne Waffe 508
ann.

Der Reichstag hält am Freitag ſeine erſte Plenar
ſitzung nach den Pfingſtferien ab. Von den auf die Tages
ordnung geſtellten Berathungsgegenſtänden iſt die zwiſchen

Mädchen das Haar ſtreichend, „Dir darf er ja nichts
thun! Mag jetzt auch alle Ordnung auf dem Kopf ſtehen
und Gewalt vor Recht gehen das darf er nicht wagen,
Dich anzutaſten.“

Dora eilte hinaus und gab der Hannefike ihre Weiſ
ungen.

Die Alte hatte ſchon die Mägde geweckt und Feuer
auf dem Herd gemacht. Bald nachher erſchien ſie mit
dem Kaffee.

Der Fürchtegott ſtürzte eilig eine Taſſe hinter, ſo heiß
der Trunk auch war. „Jch muß eilen, ehe es hell wird
auf der Straße. Es brauchts keiner zu wiſſen, daß ich
hier war, am allerwenigſten darf er mich ſehen. Er kennt
mich, er weiß, daß ich Deines Vaters Diener war. Leb
Sar wein Dorchen! Jch befehle Dich in des Allmächtigen

utz!“
„Und ich Dich auch!“ erwiederte das Mädchen, „und

den Vater dazu! Bring ihm tauſend Grüße und Küſſe!“
Sie geleitete ihn bis zur Treppe. Der Fürchtegott

ſprang die Stufen hinab und war eben im h die
Hausthür zu öffnen, da wurde dieſe von außen aufgeſtoßen,
und durch den Flur ſchallte ein dröhnendes Halt!

Der Fürchtegott prallte zurück vor ihm ſtand, von
drei franzöſiſchen Grenadieren begleitet, Regnier. „Du
bleibſt an der Thür ſtehen!“ befahl derſelbe einem der
Soldaten, dann wandte er ſich an den Fürchtegott mit der
barſchen Frage: „Wo iſt Herr Helbig? Jch habe mit ihm
zu reden.“

„Dann haben Sie ſich umſonſt bemüht,“ verſetzte der
Fürchtegott, welcher ſchnell die Geiſtesgegenwart wieder
gefunden hatte. „Herr Helbig iſt nicht hier.“

„Das wird ſich finden!“ brauſte Regnier mit ſtechen-
dem Blick den Fürchtegott an. „Folget mir!“ befahl er
den beiden andern Grenadieren und ſtieg die Treppe hinauf.

Oben lehnte das Dorchen an der Wand. Sie war
alb ohnmächtig geworden, und die Hannefike war bemüht,
ie aufrecht zu erhalten. Sie hörte die Worte, mit welchen
er Franzos ſie beſtürmte, aber die Zunge war ihr ge-

lähmt, daß ſie die Antwort ſchuldig bleiben mußte. g
(Fo. tſetzung folgt.

dem Reich und Großbritannien geſchloſſene
Uebereinkunft zum Schutze der Rechte an Werken
der Literatur und Kunſt, und der Geſetzentwurf über
die Errichtung eines Seminars für orientaliſche
Sprachen hervorzuheben.

Nach der letzteren Vorlage ſoll der Reichskanzler ermächtigt
werden, mit der preußiſchen Regierung eine Vereinbarung wegen
Errichtung eines ſolchen Seminars bei der Berliner Univerſität
abzuſchließen und zu den Koſten des Seminars einen Beitrag in

öhe der Hälfte derſelben zuzuſichern mit der Maßaabe, daß der
eitrag zu den Koſten der erſten Einrichtung 20000 und der

zu den jährlichen Koſten 36000 nicht überſchreiten darf. Jn
einer der Vorlage S Denkſchrift wird ausgeführt, daß
bei der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Beziehungen zu
Aſien und Afrika ſich in Deutſchland in neuerer Zeit ein ver
mehrtes Bedürfniß nach Erweiterung der Kenntniß der Sprachen
beider Welttheile, und zwar ſowohl im Intereſſe des Dolmetſcher
dienſtes als auch für andere Berufszweige dringend fühlbar
mache. Es iſt nun in Ausſicht genommen, daſſelbe nach dem
Vorbilde der in Wien und Paris beſtehenden orientaliſchen
Sprachſchulen durch eine ähnliche Einrichtung in Deutſchland zu
befriedigen und zu dieſem Zweck bei der Berliner Univerſität ein
Seminar für orientaliſche Sprachen ins Leben zu rufen. Das-
ſelbe ſoll eine preußiſche Einrichtung unter Betheiligung des
Reichs ſein und ſich auf theoretiſche Vorträge und praktiſche
Uebungen in den lebenden ſechs Hauptſprachen dis Orients und
Oſtaſiens (Türkiſche, Arabiſche, Perſiſche, Japaniſche, Chineſiſche
und Jndiſche Jdiome) erſtrecken. Für jede Sprache wird ein
mit den Landesverhältniſſen und der Landesſprache vertrauter
deutſcher Lehrer beſtellt und demſelben ein aus Eingeborenen
des Landes entnommener Aſſiſtent r Um die Frequenz
des Seminars zu fördern, wird die Unentgeltlichkeit der Kurſe
als Regel aufgeſtellt und gleichzeitig die Errichtung von Stipendien
in Ausſicht genommen. Die Koſten des Seminars werden nach
einem ſorgfältig geprüften Anſchlage jährlich über den Höchſt
betrag von 72000 nicht hinausgehen; die erſte Einrichtung
wird höchſtens 40000 fordern Die Hälfte dieſer Ausgaben
würde im Falle der Genehmigung des vorliegenden Geſetzentwurfs
vom Reiche zu übernehmen ſein, das ein weſentliches Jntereſſe

an der Sache hat. s 3Gegenwärtig gewinnt in Parlamentskreiſen die Ueber

zeugung Raum, daß der Reichstag nur etwa drei
Sitzungen abhalten, ſo daß alſo am Montage
ſpäteſtens der Schluß der Seſſion erfolgen werde.
Wie jetzt verlautet, beſteht an maßgebender Stelle die
Abſicht, ſofort nach der zweiten Fergrhurg des Brannt-
weinſteuer-Entwurfes den Schluß der Seſſion auszu
ſprechen. Da nun die zweite Leſung der Vorlage nach
dem Commiſſionsberichte ſchon am Montag wird erfolgen
können, ſo iſt das Ende der Reichstagsverhandlungen
baldigſt zu erwarten.

Die Branntweinſteuercommiſſion des Reichs-
tags trat am Dienstag wieder zuſammen, um den vom
Abgeordneten Spahn ausgearbeiteten Bericht entgegenzu-
nehmen. Der Berichterſtatter ſelbſt war nicht erſchienen,
die Arbeit wurde daher von einem Bureaubeamten ver-
leſen. Jm Laufe der Verleſung wurden mehrfache Ein
wendungen erhoben und die Anweſenden kamen zu der
Ueberzeugung, daß die Feſtſtellung des Berichts in Ab-
weſenheit des Referenten nicht thunlich ſei. Es wurde
daher auf Antrag des Abgeordneten Gamp beſchloſſen,
den Bericht, wie er vorlag, drucken zu laſſen und an die
Commiſſionsmitglieder zu vertheilen, worauf dieſelben ſich
ſpäter in Anweſenheit des Berichterſtatters ſchlüſſig machen
könnten. Die nächſte Sitzung wurde alsdann auf Freitag
anberaumt.

In Abgeordnetenkreiſen würde geſtern erzählt, daß
die Verhandlungen mit dem bisherigen Regierungspräſi-
denten in Oppeln Grafen von ZedlitzTrützſchler
wegen Uebernahme der Stellung eines Vorſitzenden
der königlichen Jmmediatcommiſſion für Durch
führung des Coloniſationsgeſetzes in der Pro-
vinz Poſen zu einem poſitiven Ergebniß geführt haben,
ſo daß die Ernennung unmittelbar zu gewär-
tigen ſei.

Auf eine Schwierigkeit, die ſich aus einer Beſtimmung
der Gewerbeordnung ergeben haben ſoll, macht die
„Poſt“ aufmerkſam. Nach 120a, des genannten Ge
ſetzes ſind Streitigkeiten ſelbſtſtändiger Gewerbe-treibender mit ihren Arbeitern, ſern ſie ſich auf
den Antritt, die Fortſetzung oder die Aufhebung
des Arbeitsverhältniſſes, auf die gegenſeitigen
Leiſtungen aus demſelben und auf die Ertheilung oder den
Jnhalt der Arbeitsbücher oder Zeugniſſe beziehen, bei den
für ſolche Angelegenheiten errichteten beſonderen Behörden,
eventuell bei den Gemeindebehörden zur Entſcheidung zu
bringen. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht beiden Theilen,
dem Kläger wie dem Beklagten, binnen zehn Tagen
die Berufung auf den Rechtsweyg offen, durch welche indeß
die Vollſtreckung des Urtheils nicht gehemmt wird. Hierzu
bemerkt nun das genannte Blatt:

Wenn man bedenkt, daß nach Entſcheidung des Schieds-
gerichtes die unterliegende Partei ſich erſt überlegen muß, ob ſie
den Rechtsweg v will oder nicht, daß ſie die Klage
anzufertigen oder ſich, was wegen der regelmäßig vorliegenden
ſachlichen Schwierigkeiten zu empfehlen ſein wird, an einen
Rechtsanwalt zu wenden hat, daß die Klage nach ihrer An
fertigung dem Gerichte zur Anberaumung der Audienz einzu
reichen, und alsdann dem Gegner durch den Gerichtsvollzieher
zuzuſtellen iſt, ſo bedarf es keiner weiteren Ausführung, daß
eine Friſt von zehn Tagen, welche mit dem Tage nach dem
Erlaſſe des Schiedsſpruches z laufen beginnt, eine äußerſt
kurze iſt. Es gehört deshalb auch zu den ganz gewöhnlichen
Erfahrungen in der Thätigkeit eines Amtsrichters, daß die er
hobene Klage als zu ſpät zugeſtellt abgewieſen und es mithin bei
dem Urtheil des Gewerbegerichtes ſein Bewenden haben muß.
Unſer Vorſchlag geht demnach dahin, die in Rede ſtehende Friſt
im Wege der Reichsgeſetzgebung baldigſt angemeſſen, etwa um
das Doppelte, zu verlängern.

Gegen den Vorſchlag an ſich dürfte kaum etwas ein-
zuwenden ſein. Man thut gut daran, ſolche Verbeſſerungen
beſtehender Geſetze ſofort einzuführen, ſobald man ihre
Nothwendigkeit erkannt hat.

Ausland.
Frankreich. Jm Senat wurde am Dienſtag die Be-

rathung über die Prinzenausweiſungsvorlage fort-
geſetzt. Nachdem Marcou und Bordoux, welcher
letztere die Vorlage im Namen des Prinzips von 1789
bekämpft, geſprochen hatten, wiederholte Freycinet die
bereits in der Deputirtenkammer Gründe für
die Vorlage. Er erklärte, daß keine Regierung neben ſich
eine andere Regierung dulden könne; er nehme die volle
Verantwortlichkeit für die Vorlage auf ſich. Er weiſe
den Vorwurf zurück, als gäbe er den Jntranſigenten nach;
überall ſei vielmehr die Ordnung aufrecht erhalten worden,

ſei auf die Prinzen nicht anwendbar, eine Maßregel wie
die der Güter- Einziehung ſei ebenfalls nicht in Anwendung
zu bringen. Die republikaniſch geſinnten Senatoren,
welche der Vorlage abgeneigt ſeien, möchten das höchſte
Intereſſe der Republik und die Nothwendigkeit einer
Einigun r Republikaner ins Auge faſſen.
Der erſte Artikel der Vorlage wurde ſchließlich mit 137
gegen 122 Stimmen angenommen.

Was die franzöſiſche Politik in Sachen der
Neuen Hebriden betrifft, ſo bringt der Pariſer „Temps“
vom Sonnabend über die Unterredung Freycinets
mit Lord Lyons am 18 folgende Mitteilung

„Der Miniſter des Aeußeren empfing geſtern den engliſchen
Botſchafter, der ihn wegen der Vorgänge auf den Neuen Heb-
riden befragte. Herr de Freycinet theilte ihm mit, daß nach den
urſprünglich gegebenen Weiſungen die an ſede Flagge auf
den Neuen Hebriden nicht auf iezogen werden ſollte, und daß,
wenn ſie in der That aufgehißt worden, worüber die franzö
et Regierung keine Nachricht erhalten habe, es in Folge eines

rrthums geſchehen ſei. Die ergriffenen Maßregeln hätten nur
den Charakter der Beſchützung franzöſiſcher Landesangehöriger
gehabt, die Mittheilungen aus London deuteten daher an, daß

Folgen vorübergehen werde.“

Britiſches Reich. Am vorigen Sonntag hat die
Königin Victoria das funfzigſte Regierungsjahr

w. da ſie am 20. Juni 1837 beim Tode ihres
Onkels, König William's IV. den Thron beſtieg. Die
Dauer dieſer Regierung iſt nur von drei engliſchen
Souveränen überſchritten worden nämlich von Henry III.
Edward III. und George III., die reſp. 56, 50 und 60
Jahre regierten.

Die Morgenblätter widmen faſt insgeſammt dieſem
Ereigniß ſympathiſche Artikel. So ſagen die „Times“
nach Aufzählung der Weltbegebenheiten, die ſich in den
letzten 49 Jahren abgeſpielt haben, u. A.:

„Dieſe und ähnliche Betrachtungen drängen ſich dem Ge
müthe auf, wenn wir auf, die ereignißreiche Geſchichte Jhrer
Majeſtät langen und gedeihlichen r zurückblicken. An
vielen der wichtigſten dieſer Ereigniſſe hat ſie perſönlichen An
theil gebot in vielen anderen war ihr Einfluß, direkt oder
indirekt, weniger ſichtbar, obwohl nicht immer weniger wirklich
und weniger entſcheidend. Bei einer Beleuchtung der Ereigniſſe
ihrer Regierung werden ihre Unterthanen nicht ihre eigene per
ſönliche Geſchichte vergeſſen. Es hat engliſche Souveräne ge-
geben, die vielleicht ein öffentlicheres Leben geführt haben; doch
gab es niemals eine Souveränin, deren Privatleben den Unter
thanen offener vorlag, die ihnen weniger zu verheimlichen hatte,
die ſie vollſtändiger in ihr Vertrauen zog, die bereitwilliger war,
in ihren Sorgen deren Sympathie zu ſuchen und ſie zur Theil
nahme an ihren Freuden einzuladen. ar iſt die Ergebenheit
der Unterthanen für ihre Königin von beiſpiellos perſönlicher
Natur geweſen. Engländer ſind im Allgemeinen gegen die Krone
loyal, aber ſie haben ſchon lange gelernt, deren gegenwärtige
Trägerin um ihrer ſelbſt willen zu lieben. Sie haben ſie als
ein junges Weſen gekannt, faſt als ein Kind, allein unter den
Räthen ihres Reiches, wie ſie ſich mit Würde, Selbſtvertrauen
und königlicher Grazie bewegte. Sie haben ſie bei großen Staats
gelegenheiten geſehen, von ihrer eigenen Krönung an, bis zur
neulichen Eröffnung der indiſchen und Colonial Ausſtellung, ſtets
die Majeſtät der engliſchen Krone würdig vertretend. Aber ſie
ſind mit tieferem und mehr perſönlichem Jntereſſe der größten
theils von ihrer eigenen Feder geſchilderten Geſchichte ihres glück
lichen ehelichen Lebens gefolgt und haben um ſo tiefer mit ihr
in der Trübſai getrauert, die ſie zur Wittwe machte. Aber ſelbſt
die Erinnerung an jene Leidensperiode muß beſänftigt werden,
wenn ſie die Königin von ihren Kindern, Enkeln, und ſelbſt Ur-
enkeln umringt ſehen. Bei der Feier ihres Juhilänums wird die
Fonitgin rie. ihern Knterthünen ein Herz und eine Seele ſein;
G hat den Thron mit Würde und Weisheit inne gehabt, in der

ugend und im Alter, und ſie hat die Herzen ihres ganzen Volkes
gewonnen, weil ſie, obwohl niemals vergeſſend, daß ſie ein
Königin iſt, dem Volke Gelegenheit gab zu ſehen, daß ſie auch
eine treuherzige Frau iſt.“

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer trank am Dienſtag früh
am Keſſelvrunnen in Ems, machte ſodann eine Promenade
und nahm ſpäter den Vortrag des Generallieutenants v.
Albedyll entgegen. Zum Diner haben Einladungen er
halten der Erbgroßherzog von Oldenburg, der Herzog
Georg von Oldenburg und Prinz Reuß XIII.

Ueber den Anlaß zu dem 2aſtündigen Auf-
ſchub der Reiſe des Kaiſers nach Ems ſind aller
hand Lesarten verbreitet worden. Aus guter Quelle
meldet eine Berliner Correſpondenz, daß der Monarch
ſeine Abreiſe nur deshalb verſchoben habe, weil noch eine
Anzahl Regierungsangelegenheiten der Erledigung harrten
und der Kaiſer erſt einen „reinen Tiſch“ zu machen pflegt,
ehe er zu längerer Abweſenheit Berlin verläßt.

T Der tauſendjährige Roſenſtock am Dom zu
Hildesheim, der im vorigen Jahre faſt verdorrt ſchien,
fängt wieder an zu blühen.

Der rüſtige Fußgänger, von dem wir kürzlich
meldeten, daß er von Bayreuth einen Spaziergang nach
Berlin unternommen habe, iſt, wie erwartet, am Don-
nerſtag Nachmittag 2 Uhr dort eingetroffen, nachdem er
in Trebbin die letzte Nachtſtation gemacht hatte. Dieſer
Spaziergänger iſt der Lehrer der Mathematik an der
Königl. Realſchule in Bayreuth, Herr Adami. Jnsge
ſammt hat er zu der Reiſe 148 Stunden gebraucht, er
hat 403,5 Kilometer nach dem Schrittmeſſer 538,000
Schritte zurückgelegt. Am erſten Tage kam Herr
Adami von Bayreuth bis Naila, am zweiten bis Greiz,

fünften bis Jeſſen, am ſechſten bis Trebbin und von dort,
wie geſagt, am Donnerſtag Nachmittags 2 Uhr nach
Berlin. Am Dienſtag hat Herr Adami die Reichs
hauptſtadt verlaſſen, um wieder heimzukehren; er hat aber
die Tour nicht mehr zu Fuß, ſondern auf der Eiſenbahn
zurückgelegt.

Die falſchen Fünfmarkſcheine, welche ſeit einiger Zeit
verbreitet und zuerſt in Süddeutſchland aufgetaucht ſind, haben
folgende Merkmale: Sie ſind Centimenter ſchmäler als die
echten Scheine, nicht aus Pflanzenpapier, ſondern aus gewöhnlich
ſtarkem Papier hergeſtellt, bei welchem die dem erſteren eigen
thümlichen Rippen gänzlich fehlen, die Pflanzenfaſern jedoch
durch kreuz und quer gezeichnete kleine Striche imitirt ſind.
Auch fehlt das Waſſerzeichen 5 an rechter Seite des Scheines.
Die Farbe des durch Lithographie (bei den echten Scheinen
Kupferſtichdruck) hergeſtellten Aufdrucks iſt nicht bläulichſchwarz,
ſondern bläulichgrün und blaß. Auf der Schauſeite erſcheint die
Schraffirung der Linien durchweg grob und unregelmäßig, wäh
rend ſie auf den echten Scheinen weich und gleichmäßig iſt. Die

eichnung der Ritterfigur und auch des Adlers auf dem Wappen
childe iſt eine ganz mangelhafte, der Druck der Ueberſchrift
„Reichskaſſenſcheine“, ſowie die am unteren Ende befindliche

ſogar in Décazeville, wo Ereigniſſe wie in Belgien und
England vermieden worden ſeien. Das gemeine Recht

Strafandrohung unregelmäßig und ſchlecht. Auf der Rückſeite
iſt bei der in rother Farbe hergeſtellten Werthbezeichnung „Fünf
Mark“ die Farbe verlaufen, der Druck inkorrekt und nicht ſcharf.

dieſer Zwiſchenfall zwiſchen den beiden Kabinetten ohne weitere

S

am dritten bis Altenburg, am vierten bis Eilenburg, am
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Daſſelbe gilt von dem in der linken unteren Ecke befindlichen
Ausfertigungsſtempel, in welchem die bei den richtigen Scheinen
in dem Stewpelrande ſtehende Jnſchrift „Reicheſchuldenverwal-
tung hier anſcheinend gänzlich fehlt. Die bisher vorgekommenen
FFalſifikate tragen ſämmtlich Nr. 609467. Der Geſammteindruck
iſt ein derartizer, daß dieſelben bei einiger Aufmerkſamkeit leicht
erkannt werden müſſen.

Eine ſträfliche Tollkühnheit zeigte der neun
jährige Schulknabe Joſef Vogel, Sohn des Portiers auf
dem Franz Joſefbahnhofe in Wien, welcher ſich, wie
Wiener Blätter melden, am 18. Juni Abends in Heiligen
ſtadt beim Herannahen eines Zuges der Dampftramway
auf das Geleiſe legte. Der TramwayReviſor Johann
Hawliczek bemerkte den Knaben augenblicklich und riß ihn
von den Schienen weg. Der Junge, auf das Polizei
commiſſariat Döbling gebracht, gab an, daß ein ihm nicht
näher bekannter Knabe ihm einen Gulden ver-
prochen habe, wenn er ſich auf das Geleiſe lege und
ich von der Maſchine vorwärtsſchieben laſſe. Joſef
ogel, ein als ſehr waghalſig geſchilderter Junge, ac

ceptirte den Vorſchlag und wurde nur durch die Acht-
n des Reviſors Hawliczek vor einen Unzlücke

ewahrt.
Das neue Doppelheim für deutſche Erzieherin

nen und deutſche Mädchen in Paris, welches unter
dem Protectorat der Kronprinzeſſin ſteht, hat ſeinen erſten
Jahresbericht für 1885/86 verſandt. Der Bericht warnt
aufs Neue davor, aufs Geradewohl nach Paris zu kom
men, vollends nicht von Mai bis Mitte September, wo
es überhaupt keine Stellen giebt. Jm Ganzen kommen
von dem Angebot nur 5 bis 10 Proc. in Familien unter.
Das Haus für das Heim wurde für 101000 Fres. er-
ſtanden, die baulichen Veränderungen koſteten 28500 Fres.
Es laſtet noch eine Schuld von 46000 Fres. auf dem
ſelben. 34000 hat ein ungenannter Wohlthäter in
Leipzig zur Verfügung geſtellt, wenn das Heim bis 1886
ſchuldenfrei iſt. Der Kaiſer ſpendete 10000

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
91. Sitzung vom 22 Juni.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung

des Geſeßentwurfs, betreffend die Bewilligung von Staats
mitteln zur Beſeitigung der im unteren Weichſelge-
biete durch die diesjährigen Frühjahrsfluthen her-
beigeföhrten Verheerungen.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) führte aus, daß es ſich hier um
einen Deichverband handele, der den Umfang eines großen
Rittergutes habe, nämlich: 5390 Morgen, wovon durch die letzte
Ueberſchwemmung ca. 100) Morgen unbrauchbar geworden, die
für die Landeskultur dauernd verloren gegangen. Dieſer kleine
Deichoerband habe neun Kilometer Deiche zu unterhalten und

abe die Deichlaſt im vorigen Jahre 7 per Hektar betragen
er Staat ſei daher verpflichter, für dieſe kleine Gemeinſchaft

einzutreten und die Wiederherſtellung der Deiche auf ſeine Koſten
übernehmen. Ec hoffe, daß der Herr Finanzminiſter in dieſer

eziehung eine beſtimmte Zuſicherung geben werde, und daß
ugleich mit dem Deiche auch die nöthigen Schutzwerke auf

taatskoſten zur Ausführung gelangen werden, da ſonſt das
nächſte Hochwaſſer die neuen Deiche von Neuem fortreißen würde.
Er berührte dann die Frage des Weichſelregulirungsprojektes,
glaubte ſich aber jeden peziellen Vorſchlages enthalten zu müſſen;
indeß werde dort endlich etwas in dieſer Beziehung geſchehen
müſſen. Einſtweilen empfehle er die. Annahme der Vorlage.

Abg. Pr. Wehr ffreiconſ.) hielt die Verpflichtung der Staats
regierung für zweifellos, dafür zu ſorgen, daß der Ausfluß der
flüſſe nach der See freigehalten iwerde, um dadurch Nachtheile
ür die Anwohner der Stromgebiete abzuwenden. Bis jetzt ſei
aber zur Regulirung der Weichſelmüandung nichts geſchehen.
Das Richtigſte wäre es, wenn die Staatsre ierung die geſammte
Binnen Nehrung für dieſen Zweck ankaufen würde denn die
3990) welche jetzt für die dortige Bevölkerung ausgeſetzt
würden ſeien inſofern weggeworfenes Geld, als bei der nächſten
Ueberſchwemmung die Anwohner jener Gebiete doch nicht den
Gefahren Widerſtand zu leiſten vermöchten. Es müſſe vor Allem
etwas an der Mündung geſchehen wenn die Gefahren dauernd
beſeitigt werden ſollen. Uebrigens ſei der Betrag von 300000
der für die Geſchädigten ausgeſetzt worden, auch ein viel zu ge
ringer da nach gewiſſenhafter Schätzung der Schaden ſich auf
800000 belaufe.

Reg.-Komm., Geh. Ober Baurath Kozlowskt bezeichnete
die Behauptung, daß die Weichſelmündung vollſtändig ver
wahrloſt wäre, für völlig unbegründet. Daß die Wiederholung
einer Kataſtrophe zu beſorgen ſei, gebe er zu, doch ſei eine Ver
beſſerung der Waſſerſtratze in Ausſicht genommen. Für das
laufende Jahr werde man ſich aber darauf beſchränken müſſen,
den früheren Zuſtand wieder her zuſtellen.

Abg. v. Strombeck (Centrum) trat für die Vorlage ein,
glaubte aber die Anfmerkſamkeit der Regierung auch auf andere
Gegenden lenken zu müſſen, welche in dieſem Jahre gleichfalls
von verheerenden Naturereigniſſen betroffen worden und ſtaat
licher Unterſtützung nicht entbehren könnten. Insbeſondere ver
wies er auf den nördlichen Theil der Provinz Hannover und
das Eichsfeld.

Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr.
Lucius bemerkte zunächſt dem Vorredner, daß die Regierung
es ablehnen müſſe. für jede Calamität ſtaatliche Mittel zu ge
währen; für ſonſtige Fälle außerordentlicher Art werde der
Allerhöchſte Diepoſitionsfonds genügen. Die gegenwärtige Vor
lage beſchränke ſich darauf, für ein beſtimmtes Gebiet, das von
einem ungewöhnlichen großen Nothſtande betroffen, das Aller
nothwendigſte zu than. Daß die Summe von 300000 eine
knapp bemeſſene ſei, wolle er nicht in Abrede ſtellen, aber ſie
ſei doch eine ſolche, daß damit der dringendſten Noth abgeholfen
werden könne. Ueberbaupt könne nicht die Rede davon ſein,
einen vollen Erſatz für große Unglücksfälle zu leiſten. Der
Herr Miniſter wies ſodann den Vorwurf zurück, daß die be
klagenswerthe Kataſtrophe das numittelbare Reſultat der unter
laſſenen Regulirungsarbeiten an der Mündung ſei. Von Seiten
der Stromverwaltung ſeien alljährlich Maßnahmen getroffen,
welche darauf gerichtet geweſen, derartigen Calamitäten zu be
gegnen. Die Weichſelüberſchwemmungen ſeien eben ſo alt, wie
die Weichſel ſeibſt; in jedem Jahrhundert werde von großen
Deichdurchbrüchen berichtet. Seit dem letzten großen Durchbruch
von 1840 hätten die Eisverſetzungen auch keineswegs immer in
der Mündung ſtattgefunden, ſondern ziemlich weit vom Aus
gange der Weichſel. Die Natur dieſes Stromes ſei eine ſolche,
daß auch bei der vollkommenſten Regulirung derartige Calami
täten nicht ganz zu vermeiden ſein dürften. Doch erkenne er
an, daß die Frage der partiellen Ueberſchwemmungen nicht zu
trennen ſei von dem grotzen, ſeit Jahren ſchwebenden Regulir
ungsprojekt. Auch ſeines Erachtens werde gründlich und dauernd
der Sache, aber auch nur relativ, abgedolfen durch den projek-
tirten Durchſtich der Nehrung. Was den Ankauf der Dünen
für den Staat anlange, ſo habe dieſes Projekt allerdings in Weſt
preußen eine gewiſſe Bedeutung gewonnen. Er könne den Ge
danken zwar nicht ganz von der Hand weiſen, wohl aber be
ürchte er, daß durch dieſe neue Jdee eine Verzögerung der Aus
ührung des Regulirungsprojektes eintreten könnte, während er

den Wunſch hege, daß mit derſelben ſobald als möglich vorge
gangen werden möchte. Den Ausführungen des Abg. Rickert
gegenüber erkannte er an, daß jeder neugebildete Deich nicht
einen vollkommen genügenden Schutz gewähre, doch nehme er
an, daß die hier vorgeſchlagenen Mittel genügen werden, um den

eich ſo auszuführen, daß er etwaigen Gefahren gewachſen er
(eint. Freilich laſſe ſich heute noch nicht überſehen, ob die
Koſten für die Anlagen, welche zum Schutze des Deiches be

ſtimmt ſind, nicht vielleicht zu niedrig gegriffen worden doch
werde in dieſem Falle eine Ueberſchreitung der Baukoſten wohl
die nachträgliche Zuſtimmung dieſes Hauſes finden.
ſei auch er der Anſicht, daß die Belaſtung der Deichintereſſenten
eine ſehr hohe ſei.

Abg. Döhrinag (conſ) betonte ebenfalls die Notswendigkeit,
das Regulirungsprojekt zur Ausführung zu bringen, an welcher

Meinung auch die Schifffahrt ein erhebliches Jnter
eſſe habe.

Abg. Steffens (deutſchfreiſ.) ſprach ſich gleichfalls für
endliche Jnangriffnabme der Reguſirungsarbeiten aus, während
Reg.Comm., Geb. Oberbaurgth Kozlowski auf die techniſchen
Schwierigkeiten hinwies, welche die Ausführung der Arbeiten ander Mändung bisher verzögert hätten.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ) ſprach der Regierung
ſeinen Dank für dieſe Vorlage aus, würde es ſeinerſeits aber gern
ſeben, wenn ſich die Regierung für den Ankauf der Nehrung ent-
ſchließen wollte, damit ſie an den Gefahren, die mit dem ganzen
unteren Laufe des Stromgebietes verbunden ſeien, gewiſſermaßen
betheiligt würde. Er hoffe, daß die neue Kataſtrophe endlich zu
der lange projektirten Regulirung der unteren Weichſel führen,
und daß man ſo ſchleunig wie möglich mit der Ausführung der-
ſelben vorgehen werde. Die Verzögerung der Durchführung
dieſes Projelts habe weſentlich darin ſeinen Grund, daß ſich die
vermeintlichen Jatereſſen zweier großer Handelsplätze, die von
Danzig und Königsberg, gegenüber ſtehen. Er glaubte indeß
daß auch die landwirthſchaftlichen Jntereſſen dieſer großen frucht
baren Diſtrikte ebenſo der Berückſichtigung werth ſeien, und daß
die definitive Regelung der Frage nicht länger aufgeſchoben
werden dürfe.

Nachdem ſodann noch der Abg. Seer (nat.lib.) für die Vor-
lage geſprochen, werde zweite Berathung im Plenum des
Hauſes beſchloſſen.

Daſſelbe geſchieht nach kurzer unweſentlicher Debatte bezüg
lich des Geſetzentwurfes, betreffend Abänderungen der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung für dieälteren Provinzen und die Form der ſchriftlichen Willenser
klärungen der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der
Provinz Weſtfalen und in der Rheinprovin z. fDer von dem Herrenhauſe in revidirter Faſſung zurückge
langte Geſetzentwurf wegen Abänderung der königlichen Verord-
nurgen, den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend, wurde
definitiv in der Faſſung des anderen Hauſes genehmigt.

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt-
woch 11 Uhr. (Petitionen; zweite Berathung der Noth-
ſtandsvorlage; Antrag von Hammerſtein.)

Cholera.
Das Elend in Venedig iſt in Folge der Cholera-

Epidemie ſo groß, daß am Dienstag auf der Piazetta ein
Menſch gefunden wurde, der notoriſch Hungers ge-
ſtorben iſt. Um das Elend zu lindern, hat die Regie-
aung vorläufig dreißigtauſend Lire für die Bedürftigen
zur Verfügung geſtellt.

Rom, 22. Juni. Von Montag Mittag bis Dienstag
Mittag ſind an der Cholera in Brindiſi 17 Perſonen
erkrankt und 2 Perſonen geſtorben.

Nach Privatnachrichten der „W. F. P.“ aus Udine
kamen daſelbſt zwei Cholerafälle vor, wovon einer tödtlich
verlaufen iſt. Jn der Provinz Ferrara greift die Cholera
ſtark um ſich. Jn Codigora kamen an zwei Tagen 32
Fälle vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Amgebung.
rack unſerer Original Sorreſpondenzen iſt an i

Onellengagase geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar des Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich SachſenEcneſtiniſchen Haus
Ordens: dem Oberſten von der Oſten, Commandeur
des 2. Thüringiſchen Jafanterie- Regiments Nr. 32, dem
Oberſt- Lieutenant z. D. von Koppelow, Bezirks-Com-
mandeur des 2. Bataillons (Meiningen) 6. Thüringiſchen
Landwehr Regiments Nr. 95, und dem Major von
Heyden im 2. Thüringiſchen Infanterie Regiment
Nr. 32; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern
deſſelben Ordens: dem Hauptmann Hohl im 2. Thürin-
giſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32; des Ritterkreazes
erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Hauptmann John
in demſelben Regiment, dem Ober Stabsarzt zweiter
Klaſſe Dr. Weiß, Regiments-Arzt deſſelben Regiments,
dem Stabsarzt Dr. Klopſtech, Bataillons-Arzt in dem-
ſelben Regiment, und der demſelben Orden afſiliirten gol-
denen Verdienſt-Medaille: dem Herzoglich Sachſen-Alten-
burgiſchen Forſtkaſſen Rendanten Schüler-Baudeſſon
zu Ottorowo im Kreiſe Samter; der Commandeur-
Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen
HausOrdens Albrechts des Bären: dem General Arzt
r Klaſſe Dr. Lommer, Corpsarzt des 4. Armee-

orps.
Es ſind ernannt worden: der Regierungs-Vice-

Präſident Magdeburg zum Regierungs- Präſidenten in
Caſſel; der Regierungsrath Poten daſelbſt zum Ober-
Präſidialrathe; der Regierungsrath Schwarzenberg
ebendaſelbſt zum Oberregierungsrathe; der Regierungs-
ca Viehmann zum Verwaltungsgerichts- Direktor in

aſſel.

W. T. B. Weimar, 22. Juni. (Liszt's Geſund-
heitszuſtand.) Die außechalb verbreiteten beunruhigen-
den Gerüchte über das Brfinden Liszt's ſind durchaus
unbegründet: derſelbe beabſichtigt morgen die Großherzog-
liche Familie nach Dornburg zu begleiten.

W. T. B. Koburg, 22. Juni. (Vom Hofe.) Die
Herzogin von Edinburg iſt aus Stuttgart wieder hier ein
getroffen.

Wollmärkte.
W. T. B. Güſtrow, 22. Juni. Zufuhr 344 Poſten, Wäſchen

vorzüglich. Anfangs ſchleppend, ſpäter regere Kaufluſt. Mittags
war der Markt bis auf 35 Poſten geräumt. Preiſe etwas höher
als im Vorjahr.

London, 21. Juni.
Preiſe behauptet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Bilanz der Actien- Geſellſchaft für den Bau

landwirthſchaftlicher Maſchinen (Eckert) für das Ge
ſchäftsjahr 1885-86 ergiebt nach Verwendung von 43582 für
Abſchreidungen (gegen 79627 pro 1884--85) einen Reingewinn
von 261795 Der Aufſichtsrath beantragt die Vertheilung
einer Diwidende von 6 219000 (gegen 10 in
1884--85). Außerdem hat ſich aus der Neu- Emiſſion von
1200000 .4 Actien ein Gewinn von 112468 ergeben, der dem
Reſervefonds zugeführt werden ſoll.

Am Dienstag fand in Leipzig die Generalverſammlung
der 7 Hypothekenbank ſtatt, welche die Dividende
auf 4 feſtſetzte.

Die am Montag in Dresden abgehaltene Generalver
ſammlung der Sebnitzer Papierfabrik (vormals Gebr.
Juſt u. Co.) ſtimmte der beantragten Convertirung der 5pro-

Wollauction. Stimmung feſt,

centigen Prioritätsanleihe in eine 4procentige zu. Die Divi
welche ſofort zur Auszahlung kommt, iſt auf 4 feſt

geſetzt.
Die Zwickauer Maſchinenfabrik (Brod u. Stichler)

zahlt für 1885--86 eine Dividende von 5 gegen vorjährige
4 Abgeſchrieben wurden 22705 .4, in den Reſervefonds ge
legt 2271 .4 und auf neue Rechnung vorgetragen 1109

Ein Erlaß vom 18. d. Mts. beauftragt das Mecklen
burgiſche Finanzminiſterium, die ſämmtlichen Reluitions
Obligationen, ſowohl die 4procentige als die 3, procentige, ferner
alle Obligationen der mecklenburg-ſchwerinſchen 4proc. Anleihe
von 1862 und alle 4proc. Obligationen der früheren mecklen
burgiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zur Auszahlung, bez. am An
toniiTermin 1887 und am 2. Januar 1887 den Gläubigern zu
kündigen und letzteren den Umtauſch der vorbezeichneten Obli-
gationen gegen Schuldverſchreibungen einer neuen 3 pro
centigen conſolidirten Anleihe anzubieten. Eine Be
kanntmachung des Finanz miniſteriums von demſelben Datum
führt die Kündigung aus und bietet den Umtauſch an. Die
3proc. conſolidirte mecklenburgiſche Anleihe wird in Höhe von
12000000 aufgenommen und iſt vom 1. Januar 1900 ab
kündbar. I die Sicherheit haften geſammte Einkänfte aus den
S ichen Domänen, ſowie die ſonſtigen Einkünfte der
enterei.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 750000 4procentige Anleiheſcheine der
Stadt Anklam.

Jn das Handelsregiſter des Amtsgerichts zu Mann
heim iſt die daſelbſt mit einem Aktienkapital von einer Million
Mark neugegründete Badiſche Rück- und Mitverſicher-
Je ellſchaft eingetragen worden. Direktor iſt Herr Karl

erzog.

Die 4proz. Obligationen des Kreiſes Lippſtadt
(von 1858) werden behufs Umwandlung in 4proz. Anleiheſcheine
zum 2. Januar 1887 gekündigt. Die Convertirung iſt bis zum
1. September d. J. anzumelden.

Baden legt eine 4proz, Eiſenbahnanleihe von
50 400 000 .4 auf, welche innerhalb 10 Jahren unkündbar iſt,
alsdann nach vorhergehender halbjährlicher Kündigung. Die
Tilgung muß binnen fünfzig Jahren beendigt ſein, jährlich auf
mindeſtens 0.655 zuzüglich der erſparten Zinſen.
Negociirung iſt noch nichts bekannt.

Der „Preſſe“ zufolge richtet die öſterreichiſche Regierung
einen Erlaß an die Karl-Ludwigsbahn, in welchem mit
Rückſicht auf die von der Ludwigsbahn vorgelegte Halbjahrs
bilanz darauf hingewieſen wird, daß die Ludwigsbahn nicht be
rechtigt ſei, die Steuer in die Betriebsrechnung einzuſtellen, weil
den Conceſſionsurkunde eine Beſtimmung hierüber nicht ent

ielte.
Neuerliche

egen

T Aus Prag wird dem „L. T.“ telegraphirt:
mit Details ausgeſchmückte Gerüchte über die Converſion der
Buſchtiehrader Eiſenbahn-Prioritäten werden maß-
gebenden Orts als völlig grundlos bezeichnet.

Der Aufſichtsrath der Warſchau- Wiener Eiſen-
bahn wird der Generalverſammlung, wie verlautet, die Ver
h einer Dividende von 8 Rubel gleich 131 h vor

agen.
Die Chemikalienhandlung James Gibbs u. Co. in

London befindet ſich, der „Voſſ. Zta.“ zufolge in Zahlungs
der aenheit Die Schulden werden mit 300 000 Lſtrl. be
ziffert.

Aus New-York wird unterm 21. Juni telegraphirt:
Die angekündigte Bekanntmachung des Schatzſekretärs Manning
betreffs Amortiſirung 3proz. Obligationen bis zum Be
trage von 4 Mill Doll. iſt jetzt erfolgt.

Warktberichte.
Magdeburg, 22. Juni Granulated ſtallzucker I. Kryhyſtallzucker U. A. Korn-zucker excl. 96 20 60--21,00 Kornzucker von 95

Lornzucker 88 Rend. 19,60--20,00 .4. Nachprodukte 759 Rend.
17.09——-17 50 Tendenz Feſt.

ffein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinade 26,50—26. 75 .4
Gem. Melis I. 24,00Gem. Raffinade 24,75 25 75 .4.

Agrtoffel ſhiritus für 10,009 l loco ohne Faß 39,20
2425 Tendenz: Feſt.

Magdeburg, 22 Juni. Landweizen 155--160 Weiß
weizen Zlatter engl. Weizen 150--163 Rauh
vweisen 140--144 Roggen 133-136.4, Chevaliergerſte
130 --437 2, Landgerſte 122-127 Hafer 130--148 .4 für

K.

r Produktenpreiſe vom 22. Juni. Weizener 1000 Kilogr netto loco er 163 bis 167 .4 bez. u. Br.
remder 180--197 4 bez. u. Br. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 138 144 bez. Still.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige neue
125--145 Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100-120.4
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſtger 145--150
bez. u. Br., ruſſiſcher 140--145 Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco amerikaniſcher 115 120 4& Br.,
rumäniſcher 130-136 Br. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44 .4 bez.
Feſt. Spiritus per 10,000 Liter Procent ohne Fa
loco 38,10 G. Höher.

Liverpool, 22. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
tetig. TagesimportMuthmaßlicher Umſatz 8000 B.

13,000 B. Schlußbericht) Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 10)0 B. Stetig.

Börſennachrichten.
Berlin, 22. Juni. Die Tendenz der auswärtigen Plätze

iſt im Abendverkehr keine einheitliche geweſen, denn während
Wien und Frankfurt von Neuem matte Haltung herauskehrten,
herrſchte in London Feſtigkeit und in Paris gab ſich ſogar für
Rentenpapiere ſteigende Coursbewegung kund. Dieſelbe blieb
auf unſere Börſe jedoch ohne Einfluß, vielmehr trug man den
matteren Wienern c. Meldungen durch fortgeſetzt flaue und
luſtloſe Stimmung Rechnung. Förderung fand dieſe in den
Nachrichten über Ueberſchwemmungen in Schleſten, Böhmen,
Mähren und Ungarn, welche den Eiſenbahnverkehr theilweiſe
ſtörten und den Feldfrüchten aroßen Schaden zugefügt haben.
Die Kaufluſt war auf allen Gebieten äußerſt gering, das An
gebot umfangreicher und dringender als in letzter Zeit; nament
lich für auswärtige Rechnung wurden bedeutende Realiſationen
vorgenommen Nachdem dieſelben beendet, machte ſich eine
kleine Beſſerung bemerkbar Von Bankaktien wurden beſonders
Diskonto-Kommandit, Deutſche und Berliner Handelsgeſellſchaft
durch ſtärkere z in weichende Coursrichtung gedrängt.
Eiſenbahnaktien erfuhren in ihren Notirungen nur unweſentliche
Aenderungen, lagen aber ſehr ſtill. Ausländiſche Ecſenbahn
aktien mußten ſich auf oben erwähnte Ueberſchwemmungen und
die ſchlechteren Ernteausſichten namentlich in Elbethal, Franzoſen,
auf welche die letztwöchentliche Mindereinnahme von 94557 Fl.
mitwirkte, Duxern und Galiziern erheblichere Coursabſtriche
gfanech laſſen. Montanwerthe luſtlos und ſchwach, beſonders

aurahütte auf ungünſtige Dividendenausſichten. Andere Jn
duſtriepapiere wenig verändert, aber nur vereinzelt belebter
Fremde Fonds ſtill und matter. Eigentliche Anlageeffekten bei
mäßigen Umſätzen meiſt gut behauptet. Schluß befeſtigt.
Privatdiskont 2,

Waſſerſtand der Saale bei an der Königl. Schiffs
ſchleuſe dei Trotha am 22. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,28, am 23. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

a der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 22. Juni 1,81 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juni am
Pegel 1,64

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, den 23. Juni. Der Senat hat die Prinzen

ausweiſungsvorlage in geheimer Abſtimmung mit 141 gegen
107 Stimmen in der von der Deputirtenkammer votirten

Faſſung angenommen.



v

a

Ratzeburg, 22. Juni. Die Reichstagswahl für den
10. Reichstagswahlkreis (Lauenburg) iſt auf den 21. Auguſt
d. J. feſtgeſetzt. Als Kandidaten ſind Graf von Bernſtorff
Stintenburg und Kammerrath BerlingBlüchen aufgeſtellt.

Hirſchberg i. Schl., 22. Juni. Nachts 2 Uhr hatte
der Bober den höchſten Stand, 4 Meter, erreicht. Seitdem
iſt derſelbe um 0,2 Meter gefallen. Auch aus Warmbrunn
wird das Zurücktreten des Zacken gemeldet.

Marburg, 22. Juni. Der Ober-Bibliothekar der
hieſigen UniverſitätsBibliothek, Prof. Dr. Caeſar, iſt
geſtorben.

Wien, 22. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat den
Zolltarif in dritter Leſung mit 157 gegen 86 Stimmen
angenommen. Ebenſo wurde der Geſetzentwurf betreffend
die nochmalige Verlängerung der Wirkſamkeit des Lokal-
bahngeſetzes angenommen.

London, 22, Juni. Oberhaus. Bei der Spezial-
debatte über die Bill z die Koſten für die
Wahlbeamten wurde der Artikel, nach welchem dieſe
Koſten aus den Lokalabgaben beſtritten werden ſollen, geſtrichen. Die dritte Sang der Bill betreffend die Ge

währung von Entſchädigungen für in Folge von Ruhe-
ſtörungen verurſachten Schaden wurde angenommen und
die Spezialdebatte über die Weinbillzoll erledigt.

Petersburg, 22. Juni. Die Nachricht von der Er
nennung des Fürſten Uroſſow zum Geſandten in
Brüſſel und des bisherigen diplomatiſchen Agenten in
Kairo, Chitrowo, zum Geſandten in Bukareſt wird
heute offiziell beſtätigt. Geſtern fand in der katholiſchenKatharinenkirche im Heifein des Großfürſten Sergius als

Vertreter des Kaiſers, mehrerer anderer Mitglieder des
kaiſerlichen Hauſes, des Miniſters des Auswärtigen, von
Giers, und des diplomatiſchen Corps eine Seelenmeſſe
für den verſtorbenen König von Bayern ſtatt.

ur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichs Dr. net Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 24. Juni:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 6.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 im „Weißen Roß.
Schachklub: Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.
Stenograph. Verein u. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs-
abend im „Café David“.

Gabelsberger Steno-
J raphen-Verein Ab. 8

z Sibung im „Reſtaurantzum Feld chlöhchen“ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs
kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen Kreis
verein Halle a S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Café
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungs-
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs-
verein 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8- 0 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Löwen“. Haudwerkermeiſter-Liedertafel: 8-10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Cafe David. Auto-
matiſch mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung von
G. UhIIg, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8 bis 7 Abds.
Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8—12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botapiſt er Garten: (gr.Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Stadtiſde
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
uegrt Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

Jnſerat.
August Mann in Halle a/S.

Lagerung-Commiſſion-Spedition- Schifffahrt -Geſchäft.
Beſitzer großer Speicher (üder 100 000 Cir.), Keller. Lager

plätze u. ſ. w., an der 5chiffſaale mit Jadeſteſke, Krahn, Cen
tkeſimalwaage und an den Eiſenbahnen mit
Sedeutender Fuhrpark. FTelephonanſchluß beantragt- (12797

Durchl. d. Fürsten Bismarek.,Pirresbo rnstellungen. Vn übertroffen in seiner vereinigten Eigen-

natürliches Aineral-
Wasser, Tafelgetränk Sr.

Halle. Siltoria-Fheater: „Nach Kamerun.“ schaft als Taſelwasser Wie als diätetisehes Getränk.
Leipzig. Reues Theater: „Tartüffe.“ Wenn Frauen weinen.“ Alleiniger Vertrieb B. Meising, Düsseldorf. Käuflich

Die Unglückiichen.“ in m Mineralwasserhandlungen ete.92 Altes Theater: Unbeſtimmt. eneral-Depot Max A. Müller in Halle. [11661
45120 82 88 247 85 398 421 26 60 689 76 78 557 637 60 793. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie. (15,000) 764 69 805 40 (170) 47 707 31 52 71 8 96 187 88

Ziehung vom 22. Juni 1886.
(Ohne Gewähr.)

(Nur die Gewinne über 165 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentpel beigefügt.)
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75 97 823 97 916 20621 24 42 131 40 (300) 68 95 204 68 85 117 26
641 99 610 18 56 745 847 969 71 3007 60 72 79 131 91 95 346 80 361
86 402 45 47 59 578 601 704 (240) 13 44 62 96 8604 39 64 972 4061
78 132 33 75 219 45 314 35 96 565 613 32 (170) 54 68 72 99 706 17
62 84 846 75 77 981.
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85 209 85 96 337 99 518 29 60 (200) 52 720 46 831 43 76 89 (170)

15041 61 83 (170) 132 658 69 240 73 309 65 449 560 83 88 603 38
61 88 740 59 67 71 848 91 (300) 963 79 16024 33 97 123 (240) 29 32
46 74 (170) 96 343 80 87 441 (300) 88 508 78 603 21 60 701 69 825 41
70 72 702 39 69 65 82 85 17014 44 76 177 272 97 331 75 88 93 460
6502 4 33 82 629 62 704 24 37 63 (240) 840 69 901 96 18010 46 172
210 62 74 300 85 438 54 574 698 718 (170) 828 37 920 69 87 19063
90 (240) 34 396 476 640 56 (200) 76 600 64 735 68 (300) 801 31

917

86 915 8
20001 11 35 53 74 110 (170) 40 43 280 300 37 57 67 72 83 6503 617

30 65 76 96 824 60 78 989 21064 151 262 330 47 502 11 42 59 79 710
80 832 941 57 61 62 82 22000 102 6 41 526 79 655 700 30 68 809 20
23119 63 209 339 410 (200) 19 529 38 69 601 72 78 737 828 (3000) 60
905 44 48 68 24048 74 (170) 215 84 340 54 63 413 533 644 50 73 89
796 8 2 84 88 98 931.

25016 (240) 30 36 162 71 265 356 402 7 656 (170) 637 50 616 732 65
68 822 38 77 97 920 26003 160 76 282 311 12 36 40 403 21 53 535 44
80 601 12 21 757 76 89 99 850 67 930 77 90 (240) 27065 158 89 305 73
92 419 72 87 98 623 88 617, 58 771 844 69 79 902 55 28047 105 12
16 17 57 (170) 88 223 91 310 48 60 97 487 614 601 35 726 43 54 55
76 803 40 911 (170) 31 73 29015 99 153 63 73 207 331 (200) 82 490 92
601 38 51 65 (240) 72 80 81 608 54 (170) 82 95 717 824 997

30028 33 (170) 38 140 70 80 232 40 43 53 58 (200) 410 36 538 69
641 85 88 717 868 90 92 906 94 99 31029 98 102 89 208 30 37 63 373
90 403 (170) 70 97 793 898 32054 59 141 50 81 279 326 420 98 523
607 33 89 723 33 49 322 23 59 903 57 87 33010 (170) 49 60 85 87 153
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31 75 945 58 85 34023 107 16 81 287 324 95 496 507 10 94 631 71
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43 68 36074 104 42 44 80 90 488 95 6544 92 613 48 (200) 718 63 960
87 37039 54 65 90 (900) 139 64 65 67 83 202 4 (170) 321 56 70 (170)
75 405 500 16 652 59 76 742 44 76 99 808 (170) 918 38108 64 316
28 471 828 69 75 911 21 (240) 72 (170) 91 39026 49 60 174 85 206
65 93 382 414 67 504 65 20 624 41 36 (170) 56 90 753 802 16 (170)
522 (170) 35 (240).

40004 58 65 315 658 63 69 90 445 66 575 91 739 34 37 58 60 86 955
72 98 41050 94 232 64 90 340 55 419 (200) 77 623 764 94 823 62 65
(170) 73 912 31 39 40 99 42049 77 106 (170) 30 46 64 (170) 83 286 (170)

i 2 7 61 73 714 23 25 95 861 926 74 o7Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldenen 111 91 220 92 337 66 400 616 45 68 91 611 28 737 802 64 938.

689 894 972 (200) 61090 95 159 77 84 (200)
402 (170)
62000 (200) 88 103 61 272 302 11 14 76 79 406 40 51 74 550 (170
604 23 793 801 19 38 58 68 89 63012 127 247 334 457 598 644 714
54 88 830 29 59 75 921 26 56 83 88 90 64003 43 44 (170) 48 83 92
161 224 344 (900) 70 (200) 445 511 47 74 83 (170) 95 (240) 647 51 93
852 (170) 77 902 34 59 62 69.

82 809 95 945 49 (170) 67 73 80 86.

272 323 (300) 24 63 80 650 70 90 96 (200) 601 86 712 24 27 35 92
959 73 79 83 47009 91 161 66 343 69 80 484 90 503 37 47 621 79
700 21 800 931 56 80
318 23 40 48 74 84 414 52 79 622 44 609 32 767 97 834 65
63 96 554 56 661 63 722 (170) 43 87 808 61.

48015 24 51 99 1656 219 21 (170) 26 48 (170) 6
948 4

L

50184 86 219 34 36 333 433 608 (170) 75 612 54 56 89 746 869 90
33 50 64 51055 65 (170) 71 87 113 85 91 232 316 41 68 65 88 90 40
3 7 12 93 524 99 671 709 37 902 55 (200) 52032 53 96 101 10 90 2
59 332 416 17 568 73 96 666 713 822 25 46 993
255 75 305 518 (170) 724 78 90 91 54048 128 51 71 261 62 334 (170
86 416 60 82 630 51 748 86 818 40 74.

53004 (300) 62 84 177

55003 20 35 108 45 (240) 63 (3000) 66 270 303 79 4565 69 77 96
637 43 (170) 71 73 634 62 54 744 805 919 36 56140 54 229 67 74 79
94 97 302 404 15 661 732 (170) 57 844 921 64 570094 16 38 108 (170)
62 318 32 33 35 71
58008 22 213 28 35 399
59008 28 64 88 98 126 64 79 83 97 249 64 321 53 67 69 70 74 88 410
26 28 42 59 503 67 71 676 764 810 16 (170) 25 54 960 65 87.

470 83 504 14 48 68 634 716 19 839 69 78 940
410 88 92 517 34 37 761 (900) 86 93 822

60016 (170) 32 47 (200) 60 120 (170) 73 287 407 14 48 88 628 44
202 (200) 3 19 43 331

918 61 8098 5165 99 615 720 43 48 (170) 67 72 89 833

e

65032 87 106 (240) 19 49 51 (170) 261 413 14 91 580 640 750 890
907 (170) 66017 50 233 344 54 646 711 13 37 81 918 26 29 87 90 98
67037 86 108 15 22 (200) 204 76 302 17 25 442 47 77 647 651 (170)
84 706 9 48 87 829 42 50 (200) 76 79 84 87
658 709 27 826 928 (170)
525 661 66 739 830 (170) 902 5 16 53 76 86.

68220 57 319 56 65 69 76
69015 90 103 60 78 81 208 336 57 83 495

70022 86 94 145 (170) 96 330 64 403 19 45 501 (170) 698 (170) 780
835 916 40 63 71038 62 83 164 70 210 36 67 91 350 63 423 63 623 31
69 78 86 (240)
240 97 325 44 (300) 430 39 55 56 66 92 99 589 (170) 719 83 883 913 16
22 53 59 73009 57 92 128 37 (170) 67 273 86 (200) 305 (170) 408 9 49
544 83 96 663 96 719 32 923 65 74092 119 227 302 6 19 28 37 95 412
680 700 (300) 8 28 38 91 902.

707 11 55 67 802 11 17 50 905 6 7 42 65 72028 60

75104 17 26 54 69 307 33 45 62 403 624 54 786 821 48 931
76092 175 238 51 77 363 429 85 87 516 25 74 756 95 825 39 (200) 965
92 (170)
717 69 93 97 835 948 70 78001 59 177 (170) 94

77010 23 36 (900) 51 62 157 93 406 507 48 66 76 649 85 88
217 25 340 85 481 84

534 691 708 69 77 803 993 79078 200 11 18 334 439 542 82 608 12 713

80106 64 77 (170) 219 33 50 (9 0) 51 349 421 66 520 54 612 83 736
806 21 56 81014 107 68 98 256 302 29 74 (300) 96 456 579 782 806 932
84 82014 46 68 157 219 82 307 75 76 430 5659 84 (170) 600 39 45 86
763 821 71 23 49 60 62 96 83035 58 207 75 354 80 85 96 (1800)
418 91 531 33 44 52 617 705 49 875 925 61 84933 74 147 98 208 32 63
(200) 66 322 27 97 99 449 599 641 (200) 49 55 705751 (300) 53 83 861
900 38 51 71.

85165 91 99 201 7 22 23 24 60 74 348 92 (240) 425 44 507 81 629
79 90 733 81 827 86 963 86003 80 130 62 90 94 210 54 63 77 403 50
(170) 641 50 610 33 61 81 739 46 852 65 930 87023 90 140 65 75 (170)
87 245 73 89 361 428 (170) 35 85 580 82 709 30 66 817 (200) 31 88012
46 125 264 359 81 505 647 703 9 11 66 73 861 89020 (170) 64 182
(170) 212 323 98 402 36 75 530 45 66 67 607 93 789 870 73.

90012 40 (170) 97 118 22 52 54 64 285 92 (200) 338 410 20 31 84
91 522 43 65 (200) 92 601 13 17 50 80 90 718 76 821 57 71 976 (220)
78 91086 165 79 201 27 31 45 75 (3000) 411 88 548 54 (170) 626 731
38 50 866 925 77 98 92069 83 (240) 97 123 212 83 99 339 (170) 46 86
412 93 548 89 607 28 66 714 47 804 94 908 93309 49 61 444 561 75
92 661 744 75 837 927 44 94095 141 265 303 17 57 (170) 460 521 659
75 714 71 91 (200) 889 945 (240) 57 85.
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im Krenzsaitiger Eison-janmmnos, hau, höchst Ton-
füls, D Xkostoenfreie Liefer-
ung W in Raten von 15 .4
monatlich an. Pianoforte- Fabrik

L. Herrmann Co., Berliu,Neno Promenade 5. [9833

Biersveidel
mit F. Britanniabeschlügen.
S elegante Facons,

in alen Preisſagen
und größter Auswahl,

desgl. mit Neusilber-, Nickel-

u Dinnbeschlag ar meter
(amer. Preeeseidel zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen) ſowie
Käxntliche Restagratiogsartibel

in Klas und Porzellan empfiehlt

Halle, Donnerstag, 24. Juni 1886.

Mi heutigem Tage verlege ich meine

Colonialwaaren-, Tabak-, Cigarren- Weinhandlung,

von Königsſtraße 16 ſchräg gegenüber nach meinem Grundſtück

Köwönigsſftraße 31.

Halle a/S.,
den 23. Juni 1886.

Erſte Beilage zu C 144 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Destillation
[12792

Th. Stacläe.

ie. H. Naundorf,

gr. Märtzerſtr. 4,
e e links
Billigſte Bezugs-Quelle

in nenen und gebrauchten Möbel
Folſterwaaren. Neue Bettſtellen mit
Federmatratzen 24.4, nei Bett
ſtellen mit Matratze zu 45. Neue Sophas
30 Matratzen nach Maaß 16
ein ganzer n in Nußbaum und

S WGerichtlicher Ausverkauf.
Von Donnerstag den 24. Juni an

gelangen die zur Max Köstler'ſchen Concursmaſſe gehörigen, in 2 Geſchäftslokalen

Alte Promenade 16 a
Cabinetphotographien, Stereoskophilder und Apparate,

Photographie-Albums, Photographie-Cassettes, Microphore,
Bildermappen, Staffeleien etc. zum Ausverkauf.

J Die Reſtbeſtände in Büchern, Prachtwerken, Bildern, Spielen, Musikalien (worunter

Gerichüſieher Ausverkauf.

Poststrausse I2
lagernden

feine Mahdagoni Möbel ſehr preiswerth Schulen für Piano und andere Jnſtrumente) werden von jetzt ab, da das Lager binnen Kurzem geräumt werden
Ladentiſche, Waarenſchränke, dyyvel muß, zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben. [12r Meru Schemmf, Concursverwalter.

Selbſtgefertigte a Julius e JBiserne Gartenmöhb el yer,nene Skr——J

r a
aus Sehmſedeeisen, in hocheleganten bis zu den einfachſen Muſtern, in be-
währter Ausführung, offerire ich zu Fabrikpreiſen außerordentlich billig!

t

u Fabrik für Eiſenconſtructio nen.
S

Da Lineke Swöfer,

HALILBE a. S.,

3 uenn

rer
S rere

e h empfehlen:W Dach-Falz-Ziegel, Dachpappen,
verschiedene Arten Asnnſtroth, gelb, Vuncoh Kophalt,
silbergrau, schwarz, Dach-Lack,

englischen,

Dach Ziegel, Hola-Cement,
gewöhnl. Theer, Goudron,

S Dach Schiefer, F. HBolz-Theer,.
S deutschen und schwedischen und

deutschen.

Das Installatonsgoschaft für Gag- IIh Wasser-Anlagen

von G. Glünter, Kl. Ulrichſtr. 33 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Waker-Cloſets, Toiletten und Bade- Ein

richtungen, Bumpen und Abort Anlagen nach beſtem Syſtem. [I12818

So Gott will, feiert der evangel. Männer und Jünglings-
Verein zu Halle (Saale) am 27. Juni er. ſein 32. Stiftunggsfeſt.

1) Feſtpredigt Nachm. 5 Uhr in der Marktkirche: Superintendent
Vorberg aus Schöneberg-Bertin.

2) Oeffentliche Nachfeier Abends 8 Uhr in dem großen Saale
(Anſprachen von Superintendent

u. a. Deklamationen, Geſangsrorträge, wer
l127 das beliebte ſtädtiſche Kinderfest ſtatt und laden wir insbeſondere aus-

wärtige Freunde ſolcher Feſte zur Theilnahme dar hierdurch ein.

C V A

der „Kaiſer Wilhelms Halle“.
Vorberg
ſänge unter Begleitung eines Poſaunenchors c.

Alle Freunde der Vereinsſache ſind herzlich geladen.

Gedenktage ans der Welt nnd Lokalgeſchichte.
23. Juni.

79 Vespaſian, der erſte in der Reihe der guten Kaiſer Roms,
geſtorben.

783 Karl der Große beſiegt die Sachſen in der Schlacht an
der Haſe bei Osnabrück.

964 Die Deutſchen erobern Rom und verhaften Papſt
Benedict IV.

1666 Sieg der Holländer unter Ruy'er über die Engländer in
der Seeſchlacht bei Dünkirchen.

17658 Herzog Ferdinard von Braunſchweig ſchlägt die Franzoſen
bei Crefeld.

1800 Charlotte Birch- Pfeiffer geboren.

12301) Uhrmacher,

M aIIe.
dicht am Markt,

Brüderstr. 18—20,
empfiehlt ſein reichhaltiges

UIbrembagor

zu mäßigen Breiſen.

Julius Mever,
Uhrmacher,

Markt u. Brüder
ſtraßen-Ecke.

Neue Sing-Akademie.
Dienstag, den 29. Funit, Abends 7 Vhr

in der Marktkirche
Judas Maccabaeus,

Oratorium von G. V. MHändel.
Solisten: Frl: Piag v. Sicherer, Frau Elisabeth Exter ausMünchen, Herr Georg BRBloch, Concertsünger aus Berlin,

Herr Otto Schelper, Opernsänger aus Ieipzig.
12780] Orgel: Herr Paul Homeyer aus Leiprig.

Billets bei Herrn Mever e Sstock, Poststr. 9 und Herrn Arnold

Freyberg's Garten.
Das für heute, Mittwoch, angeſetzte

W'alther e Concert
findet morgen, Donnerstag, den 24. ds. ſtatt.

NB. Bei ungünſtiger Witterung im Saal.
Das nächſte Walther- Concert wird, da Herr Muſikdirector Walther

ſeine Kunſtreiſe nach dem Süden antritt, am 9. Juli abgehalten werden.

1804 Borſiz, einer der größten Jnduſtriellen Deutſchlands,
geboren.

1866 Prinz Friedrich Carl und General Herwarth von Bitten
feld rücken in Böh
ſucht in der Richtung auf Erfurt zu entkommen.
Emanuel überſchreitet den Minco u
Heſſen wird als Gefangener nach Stettin geführt.

1591 7 wird Stephan Steter, ehemals Geiſtlicher
ieſerabgeſetzt war, nebſt ſeinem Stieſbruder durchs Feuer hin

gerichtet, weil er aus Rache in Alsleben zehnmal Feuer
angelegt hatte.

1616 Ungewöbnlich ſtarkes Unwetter in und bei Halle; der
Hagel verwüſtet die ganze Ernte, der Sturm reißt Häuſer

12814 Paul Jahn.Kinderfeſt in Schkenditz.
Nächſten Sonntag und Montag, den 27. und 28. Juni cr. findet hier

chürmfabrib

Fritz Behrens,
46. gr. Alrichſtr. 45.

garantirt dauerhaftes
eignes Fabrikat von Sonnen u Regen
ſchirmen, Reparaturen jeder Ark, ergeb.

empfohlen. [6116
Künstl. Dähne, Plombiren ets.

Rich. Lange..
Hr. Alrichſtr. 28.

Das meiſte Geld
ahlt ſtets für altes Gold und Süber,
hren, Treſſen, Ringe, antike Gegen

tände, getragene Kleidungsſtücke jeder
Art, gebrauchte Stiefeln u. ſ. w.

C. Buchholz,
Markt Fr. 26 im roth. Thurm 1 Tr.

112809

10442]

Grün's
Wein-Keſtaurant,

Rathhausgasse S.
friſcher Helgoſänder Hummer,

Diners, Soupers.
C. Schoke.

Interims-Stadt- Theater.

Gaſtſpiel g. 71 Reſidenz
Mittwoch, den 23 Juni.
Auf mehrfachen Wunſch:

Schwabenstreiche.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schöntban.

W Es finden nur noch 3 Borſtek
lungen ſatt. [12817
Victoriatheater in Halle a/S.

Donnerstag, den 24. Juni
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn L. Magnus

vom Reſidenztheater in Dresden.

Der Bettelstudent.
12812

Kegelbahneinige Tage frei. (12675
Salon Rosenthal.

We
Rosenfest BanlI.
als Sonntag, den 272. Juns,

ladet hiermit freundlichſt ein [12796
Th. TZscheyge.

Jch bin zurückgekehrt und für
Ohren-, Naſen u. Halskranke wieder

[12725zu ſprechen.

Dr. Ulrichs,
Halle aS.

am Kirchthor 23.

Schutzpocken impft jeden Soun-
12594abend von 23 Ahr

Sanitätsrath Dr. Lüdlcke.

Landwirthſchaftl.
Rechnungs Bureau

Haſfe a 5., Wuchererſtr. 13
beſorgt alle einſchlagenden Arbeiten
mit Sachkenntniß 4. Hönicke

[12776

Eine erf. Frau empf. ſich zum Wochen
u. Krankeunpflegen. Zu erfragen
12786) Couiſenſir. 18.

Wererth. guten deutſch. Aufſatzunterr.
Off. sub E. c. 47416 Rudolf Mosse,
Wrüderſtr. 6. [12789Ein Mitabonnent
einer Loge im erſten Rang des Stadt
theaters wird geſucht. Adr. sub N. V.
N. 5329 bei J. Barck Comp.Anonunc. Exp. gr. Steinſtraße 14 5

geben. [1Eine Ledertaſche mit Jnhalt vom
Thurm bis Magdeburgerſtr. la verl.

Tum

[12782
Schleuditz, den 20. Juni 1886. as Festeomité.

Tod e.

men ein. Der König von Hannover
Victor

Der Kurfürſt von

Stadt, der wegen unordentlichen Lebenswandels Krechling.

gegen Rußland.

G. Bel. abz. Magdeburgerſtr. 1a.
[12815

und Scheunen ein, zu Döllnitz findet ein Mann ſeinen

24. Jnni.
1183 Kaiſer Feiedrich Barbaroſſa ſchließt in Conſtanz Frieden

mit den Longobarden.
1485 Johannes Bugenhagen geboren.
1535 Ecſtürmung Münſters und Gefangennahme der

der Wiedertäufer Johann von Leyden, Knipperdolling und
Häupter

1670 Guſtav Adolf landet auf Rügen.
1763 Méhul, einer der größten Componiſten Frankreichs, ge

boren.
1812 Napoleon geht über den Nemen; Beginn des Krieges



Magdeburger Lebens Versicherungs-Wegelechaft 9
Concessionſrt I855.

Acetien-Capital G. 000, 000.FPrämien-Reserve ult. Dezember 1885 13.,546, 017.

r r 7“ S 7. 927, 275.Prämien- u. Tinnanme im Jahre
1885

Renten
Bisher gezahlte v eraſeherunsazumme w.

Die Geſellſchaft ſgleſt

Renten- und Ausstenerversicher
und ſesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

en der Versicherten Kaden nicht stati,mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in den
et degeben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr ent

en die Prämie des vierten, die Dividende des zweiPrämie des fünften Rechnungs

Lebens-,

Nachzahl

Dividende auf
ten auf die
7 nung kommt. Pro 1883 wurden,zahlbar 21 der vollen Jahresprämie als ſog de gewährt, während

ahlbar, 169 zur e ommen.Beleihungs- und h e
tens 1500 verſicherte Beamte Kön-

iensteautionen bis der Versicherungssummne erhalten.Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-
an ägen ſind ſämmtliche Haupt und Special Agenten bereit u. A. in

Kfm. Bd. Schmidt.

e in 1888 z
e

r ein. Mit wenignen

Alsleben a Sitterfeld: arg H. Schmeil.
önnern: Kfm. C. Schule.

Delitzſch: Buchhändler B. Pabst.
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.
Eisleben Kaufm. C. F. Grempler.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter

Aug. Schirmer.
Halle a/S.: Kaufl. Deissner d Co.

do. Kaufm. Fr. Sehlitte.
do. Kauflte. Gebhardt

Müller.
do. Kfm. Ferd. Mille

10562

3.404 873.
17.,237 291.

en zu biälligen

ahres u. ſ. w. in An
in 1886 zahlbar 19 und pro 1884 in

r Policen tritt nach 3jähriger

Halle a/S. Werkführer Louis Holz-
haus en.

Löbejün Kfm. Vollirath Penne-
Lützen Kfm. E. L. Voigt.
Merſeburg: Kfm. Louis Heber.
Naumburg a/S. Kaufmann Oscar

Götze
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Räch.

Lütakendorf.
Torgau: Lehrer Ad. Metzger.
Weißenfels: Kfm. Otto Francke.
Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.

ſowie in Magdeburg: C. Opfermann, General-Agent,Aeterſtraße Nr. 16.
Zörbig: Lehrer Hürsch.

Vorläufig Bexanntmachung.

Domainen- Verpachtung.

Die 3 Güter Treten, Julienßof undTretenwalde, Theile der fiskaliſchen,
ßegenw artig in Selbſtadminiſtration

Fiskus befindlichen Herrſchaft
Treten, Kreiſes Rummelsburg i Pom.,

e ationen Techli vpp bezw.Rummelsburg mit 9 bezw. 7 Kilometer
Entfernung ſollen mit Pachtbeginn
Johannis 1887 auf 18 Jahre meiſt
bietend öffentlich verpachtet werd u.

zway alternativ 2478I. die 3 Güter als ein Pachtſchlüſfe

enthaltend 1200 ha Areal, darunter
ea. 915 ha Acker, 120 ha
Grundſteuer Reinertr ag circa 2052,
Thaler

II. getrennt in 2 Pachtſchlüſſeln,
nämlich:

a) Treten u ulienhof zuſammen:
Areal rund 832 ha, darunter 662 haAcker, 60 ha Wieſen Grundſteuer-
e nertrag circa 1459,88 Thaler
b) Tretenwalde. Areal 366 ha,darunter 253 ha Acker, 59 ba Wieſen,

Grundſteuer- Reinertrag circa 592,68
Thaler.
Jn Treten große I npf- Spiritus

Brennerei und Ziegelei.
n Tretenwalde Brennerei mit

Handbetrieb, deren Uebernahme aber
ni t obligatoriſch.

Für den Betrieb beider Brennereienausreichende Torfnutzung.
Vorausſichtlich Lrſorderliches, aber

im e ſtrage noch nicht feſtſtehendes Ver
mögefür G Pachtſchl. m 100000--105000.

r II II a 2 00
Beſichtigung der Güter du Reflec

tanten in den Sommermonaten er-wünſcht Meldungen bei dem Herrn
orſtaſſeſſor von Kathusius in Treten.
ähere Jnformationen im Regierungs

bureau, auf Verlangen wird auchſchriftliche Auskunft ertheilt. Die
re It r u erfolgt ſpäter.Cöslin, den 8. Juni 1836.Königl tig e RegierungAbtheee ür directe Steuern,

Domaiunen und Forſten

Bekanntmachung.
200 Tonnen Portland Cement

für die Neubauſtrecke Merſeburg
ſollen nach Maßgabe der im

Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Stagatsanzeiger Nr. 223 von 1885, ſowie
im Amtsblatt der Königlichen Regier
ung zu Merſeburg Stück 44 von 1885
veröffentlichten Bedingungen für die
Bewerbung um Lieferungen eng

(1verdungen werden.
Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und

zit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermin 1. Juli d. J., Vor
mittags 11 Ahr an die NeubauAb-
theilung in Merſeburg, Unteraltenburg
56 einzureichen, woſelbſt die Beding
ungen eingeſehen oder gegen poffreie
Einſendung von 40 Pfennigen ent
nommen werden können. g

Zuſchlagsertheilung bis 12. Juli d. J.
Werſesö ſeburg, den 21. Juni 1

Der t u aumeiſter
Mehrere re r ſind

zu verkaufen in [12757Vraſchwitz Rr. 9.

13 Schlacht bei St olferino.

1861
erome Napoleon, Ex-König von Weſtfalen, geſtorben.

etz wegen Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuchs.
51866 Die Oeſterreicher ſiegen bei Jpitezzg über die FJtaliener.

Hannoveranern wird ein
Funi früh 8 Ühr bewilligt.

1700 Receß, dur
rancke

auf der einen und den Halli

Ia 80000 5 5000 .4

ver achtet.

welchen die Streitigkeiten zw iſcken
und ſeinen rer toſſen (den „Pietiſten“)chen Stadt Gerſtlichen auf

der anderen Seite für einige Zeit beigelegt wurden.
1724 Gefährlicher Studententumult in Halle,

r die Synagoge und andere Häuſer werden unter
heilnahme des Pöbels geſtürmt und verwüſtet.

Wekannkmachung.
Verpachtung

der im Kreiſe Schlawe, im ehemaligen
Amte Rügenwalde, 8 Kilometer öſtlich
von der Stadt und dem Bahnhofe Rügen-
walde an der Chauſſee Rügenwalde-
Stolpmünde belegenen Königlichen Do-
maine Droſedow von Johannis 1887
bis dahin 1905.
Areal 327,404 ha, darunterGarten und Park 1,37 ha

Acker 257,46Wieſen 46,15Weiden 1,592Rohrpläne 2,16Tagelöhner- Garten 1,42
Grundſteuer- Reinertrag 6459 Mark.
Licitationstermin

Donnerſtag den 29. Juli d. J5. Bor-
mittags 10 Ahr

in unſerem Sitzungszimmer.
Pachtgelder-Minimum 8250 Mark, be

ſonderes Jagdpachtgeld 21,50 Mk. Betrag
des vor dem Termins- Tage dem Kom
miſſar für die Verpachtung Herrn Re-
gierungs-Rath Karbe, nachzuweiſenden
Vern gens 64000 Mark.

Pag und Licitationsbedingungen,Vermehnngs Regter und Karte ſind in

unſerer Regiſtratur und auf der Do-
maine Droſedow einzuſehen. Beding-

ungen werden auf Wunſch gegen Co-
pialienerſtattung zugeſandt. Beſichtigung
der Domaine nach Meldung bei dem
Pächter, Herrn Oberamtmann Taucher
in Droſedow, zuläſſig.

Cöslin, den 16. Juni 1886.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Do
mainen und Forfſten.

v. Hirsehfeld.

Villa- Verkauf.
Jch beabſ ſichtige mein in Mockrehna,Kreis T Torgau, dicht an Eiſenbahnſtation,

Poſt und Telegraph, liegendes Grund
ſtück, beſtehend aus Hofraum, Wohnhaus,
Waſchhaus mit Stallungen, Wagenre-
miſe, maſſfiv im Schweizerſtyle erbaut,
umgeben von netten Gärtchen mit eng
liſchen Parkanlagen und Gemüſegärten,
zu verkaufen. Der Aufenthalt hier iſt
wegen der ſchönen und geſunden Luft in g
der Nähe größerer Kieferwaldungen ein
r angenehmer. Jn nächſter Zeit wer-

en in der Umgegend mehrere ſchöne
Hirſch und Rehwildfagden öffentlich

kxtrardge on Berlin

nach Frankfurt a. und
Basel

am 3. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt;
nach Heidelber

(aus Ankaß des Aniver Jubi
läums) am 1. Au

Abſahrt von Halle edesmal an
en Tage 10 Uhr 10 Minuten

ben
Ankunſt in Frankfurt af M. 8 Ubr

40 Min. r Baſel über Heidel
berg 6 Uhr 45 Min. Nachm., in Baſelüber Weißenburg 8Uhr 6 Min. Nachm.,
in Heidelberg 12 Uhr 3 Min. Mittags
am folgenden Tage.

Ein ausführlicher Fahrplan wird
jedem beigegeben.

e Züge am 3. Juli und 15. Au-guſt arhen ab Frankfurt a M. über
en der Zug am 15. Juli über
eißenburg Straßburg nach Baſel

weit beſördert.
Aufenthalt zur Einnahme des Mit-

tag Eſſens bei den Zügen über Hei-
delberg in Offenburg, bei dem Zuge
über Weißenburg in Ludwigshafen.

Zu den Zügen am 3. und 15. Juli
und 15 Auguſt werden ausgegeben:

1) RetonrWilfet nach Frankfurt
a. (46 Tage gültig)l. 35,5 II. t 26,9in. Cl. 19,2 t.

2) Retour
Tage gültig)

a. bei Rück ahrt bis Frankfurt a M.
üser t die Hinfahrtſtrecke

I. Cl. 69,4 II. Cl. 51,4
I. El. 37,4

b. bei Rückfahrt über die Schwarz-
w en hn

Cl. 74,2 II. Cl. 55,1i. El. 39.9
3) Rundreiſe Billets Halle-Jirank

furt a M. Coblenz- Halle
Tage gältig)

r Hinfahrt nach Frankfurt a M. mitdem Extrazuge und Weiterfahrt ab

dort über Wiesbaden Coblenz Ems-
Gießen Caſſel Nordhauſen mit allen

fahrplanmäßigen Zügen.I. Cl. 3 n. El. 34,7
I. C. 24Zu dem Zuge am 5 Auguſt wer

den nur Retour-Zillets nach Heidel-
berg aupgegrben (4b Tage gar

I. 46,9 II.I. Cl. 215
Die Retourbillets haben zur Rück-

ahrt Gültigkeit zu allen fahrplanmä-
igen Zügen, ab Frankfurt a M. nachEeſryen über Bebra Eiſenach oder

Se o Nordhauſen.

Fahrt Unterbrechung von unbe
ſchränkter Dauer innerhalb der Billet
gültigkeit iſt bei der Rückfahrt auf
allen im Billet vorgeſehenen Coupon
und Aufenthaltsſtationen ohne Weite-
res und außerdem noch je einmal auf
jeder Couponſtrecke gegen Beſtätigungdurch den Stationsbeamten geſtattet.

Kinder unter 10 Jahren werden
zum halben Preiſe befördert.

Auf jedes Billet 165 kg auf jedes
halbe Billet (Kinderbillet) 7 Lg Frei

epäck.er Biſket-Berkauf findet einige
Tage vor Abgang der Extrazäüge bei
der Billet- Expedition Halle ſtatt und
wird am 2, 14. und 31. Juli und 14Auguſt Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Bis zum Schluß des Billet-Ver
kaufs iſt auch ſchriftliche Billet-Be
ſtellung unter gleichzeitiger Ueberſen
dung des Betrages, event. incl. Porto
und Beſtellgeld, bei der Billet Expedition Halle geſtattet. Die Billets
werden dann auf Wunſch, und wennnoch Zeit zur Ueberſendung vorhanden

iſt, direct überſandt, oder ſie können
egen Legitimation, wobei beſondersder Poſteinlie ſerungsſchein maßgebend

iſt, vor Abgang der Extrazüge am
Billetſchalter in Empfang genommen

werden. [12690Erfurt, den 18. Juni 1886.
Königliche Eiſensahn-Direction.Reflektanten wollen ſich an den Unter-

zeichneten wenden.

Wockrehnga, am 18.
Franz Otto

Amtsvorſteher.

Vortheilhafter Haus-Verkauſ,
Ein hierſelbſt in frequenteſter

Hauptſtraße belegenes, ſolid erbautes, rentables, dreiſtöckiges Haus-
grundſtück mit ſchönem Laden, ge
räumigen Wohnungen, Hinterge
bäunden, Hof und allem Zubehör, zuedem Geſchäft vorzüglich geeignet
ſt bei geringer Anzahlung ſofortdurch mich zu verkäufen. W

Paul Rindfieisch.
Auctions-Commiſfſar und

Gerichts-Taxator
in Halle a 8., Drkderſtr 12.

Juni 1886.

affenſtillſtand dis 25.

Wegen, dann
vorüder. Si
wie ein Reh,
u End'.

A. H.

gegen die Juden Hauſe meine

geſchi agen vo

wollr's Niem

Trafen wir uns

Dann kam d er Hielen und ich mußte fort ter Wie Aer nach

kam im er deim, weil

Obst- Verpachtung.

Die zum Rittergute Beesen b Hallegehörige, gut behangene Osſtnutzung
an Dflaumen, Aepfeln u. Zirnen ſoll
Montag, den 28. Juni d. J., Vorm.
11 Uhr auf der Broihansschenke bei
Beesen verpachtet werden. Bedingun-
gen werden im r bekannt gemacht.
12765) ie Kutsverwaltung.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Osſtanhang des

Rittergutes Schlopan bei Merſeburg ſoll
Sonnabend, den 26. Juni d.

Mittags 12 Uhrim alten Gaſthauſe lich P
bietend verpachtet werde Bed ar
ungen im Termin.

achdrua verboten.Jm lithauiſchen u e

Von W. Paſſauer.
(Fortſetzung.)

ufälli
ward ſie blutro
e ſonderte ſich von den A
das Be &ſogengt

ch denBruſt neten t Jch bracht
n

and glauben, bis wir ſie ſ

Rittergut Clausberg
Gebſtunen v. Elſenach ſchön ge

legea, ſoll eines Todesfalls wegen anlängere Jahre an tüchtigen Landwirt
ſofort verpachtet werden.

Areal: 24 Mrg. Wieſen, Mrg.rrn, 318 Mrg Weiber alles W
boden.Die coulanten Pa chtecdingunge ſind

be mir h
Bei dem alle Kleearten tragendenBoden und derdläte der Stadt iſt Milch

wirthſchaft mit großem Nutzen einzu
richten.

Eiſenach. G. Jungheinrich.
Geschäftshaus- Verkauf.

Mein in er Geſchäftstage befind
liches größeres a gutgebaut, mit Läden, will ich per agſeß

2781

Jch bin wieder mit einem
friſchen Fransport f12805

edler Pferde
aus Preußen angekommen und können
Sie paarweiſe zuſammen paſſend und
gut zuſammen gefahren haben:

Rappen, hellbranne,
ſchwarzbraune n. ſchweiß.
Fuchs-Hengſte, Reitpferde
für jedes Gewicht.

Cöthen.
Heinrich Reichel.

20 Ftük fette Schweine

Blattes.

e

Selbſtkäufern das Nähere i. d. EJrg

Silket nach Waſel (45 1

ſehen zum Verkauf auf Rittergut

2785) Runßftedt bei Fraukleßen.
100 ſehr ſchöne ſtarke
Hammellämmer

Rambouillets ſtehen auf dem
Arte Rauderode bei Nordhauſen
zum gFerk aufe.

12752] Kleemann.
136 voſlzähuige kräftige Hammel

u. 50 Mutterſchaſe ſtehen zum Verkauf
auf dem

Stiftsgute zu Sangerhauſen
Einige Wöbel, Hanusrath, Gas

Kronkeuchter, Rohrkoſfer, u. Brauſe

w. m ſtehen bis 29. d.
v. Morg. 9--7 Ahd z. Berk. a.
fr. Hand [12791Poßſtraße 2 Trepp.

Wegen Mangel an Raum ſteht ein
kl. Pläge preiswürdig z. Verkauf
12808) Forſterſtr. 34, part.

Grosve Auction.

Freitag, d. 25. d. M.,
Vormittag Sr. verſteigere ich im
Hofe der Spediteure Zörn
Stefnert, Magdesurgerſtr. Rr. 43
in Halle a. S. daſelbſt untergedrachte
Pfandſtücke als:
144 Stück neue Reſtaurg-

tionsftühle,
48 Stück Salsuſtühle mit

Rohrlehnen,
1Büffet mit Marmorplatte,
1 Verticow,
4 Sophatiſche,
2 Waſchtiſche mit Mar

morplatten,
4 uene Sprungfederma

tratzen,
4 Bettftellen,
6 Spiegel,
1 feines Pianinv,
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Saar

zablung. 276Sämmlkkiche Hegenſtäunde find neu.

Neumann,
Serichtsvolkzießer in iſaiſe e S.

m eOffene und geſuchte
Stellen

Ein Wekriebsfüßrer für Braunkohlen
grube ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
ſeien alt, 30 Jahr Bergmann, dem

ben ſtehen vielſeitige Erfahrungene Seite. Suchender iſt ſelbſtſtändig

und zuverläſſig verwaltete kleinerer
Grube und ſteht mit weiterer Auskunft

Geſucht ein Jaufburſche von 1416
1281

einmal im Feld und auf den
und h zu Boden und ließ mich

nderen ab und ging allein
iſt. So ging das Jahr
Bl ätee J roth und

Königsberg nnd
gttrr Fedabt und zu

a

e daß die h auf der Retirade aus Rußland ſeien,
ottes t armſelig, zerlumpt und blutig.elber ſahen, bis wie

Jahren
Farfüßterſtr. 16 II.

chleppten, bettelnd und
und mit den
uns vordem die beſten
Urte ſah ich nicht.

Kopf, ſie ſei verwirrt.
die ad

1* ben zum letzten Mal
richt geſchehen!“Chey ücht

Es

(12800

Ein junger s z alt,tn e Fache Land de
ſbſttüchtig, letzre 7 Jahreſtartet bewirthſchoftet, ſucht ſoſort zum

1. Juli oder ſpäter Stellung aNähere V. M. W. h
poſtlagernd La

tüchtigeWModelltiſchler
zu dauernder eultiſch ſofort ge

ſucht von tHeymer 4& PVLIz,
in Wenſelwitz S K.

Ein junger ne ge von
auswärts ſofort geſucht. Zu meldenbei H. Graefe, gr. Waärtkerſraß de 7.

76

Für Poſamenten u. Welßwagaren
wird eine flotte, ſelbſtändige VerRänferin bei hohem Gehalt und freier

tation per ſofort reſp i. Juli geſucht.
Zeugniß und Wigtegrgdie poſt

lagernd C. H. 12 Sſchers leben erbeten.
and-

u. Stadt 2Wirthſchafterin, Kochmam
ſells, junge Mädchen zur Stütze derHausfrau, SerKkäuferin, Studen
Haus und Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleckinger,
gr. Akrichſtr. 4 im neuen Theater.

Heirathgesuch.
Der Jnhaber eines kauf-männiſchen r t en grosl,

in der Provinz Sachſen, in ſehr
guten a e ſtehend, 44Jahr alt undſeit2 Jahren Witt-
wer, will ſich mit einer wirth-ſchaftlichen, gebildeten Dame,
nicht unter 36 Jahr alt, verheirathen. Wittwen ohne Kinder
bevorzugt. Offerten mit Angabe
der Verbältniſſe werden unter re
K. G. 531 an die Knnoncen-Expedi
von Rudolf Mosse in Magdeburg er
beten und wird die ſtrengſte Discretion

zu t. [12793Vermiethungen. e

mermiethungsarze uund n
finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteſte Versreitung.

Wohnungs und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich S

gedruckte Ver-
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder FFenftern.

Bxpead. d. all. e Sangr. z
Wohnungen im Preiſe

von 150——375 Mk. ſind

MerſeburgerStr. 30
zu vermiethen und aönne
J. Juli cr. bezogen werden. Zu er
fragen daſelbſt parterre n. Landwehr
Kraße 17 I. im Comptoir.

4 h uben, Kammern, Küche, Belketage
per 1. October

Brüderſtraße 15.dis
Herrſchaliſ. I. Etage, hochelegam

4 ren ovirt, Preis 360 Thlr. ſoſort oder
ver 1. Fet. cr. zu verm. [12810gr. Alticharage b 9.

2 Stub. 2 Kam. Küche u. Zub. ſofort v ſpäter zu verm. 12795
Henriettenser. 11.

Gütchenstrasse 12
jung 1. Octob. zu n

e e eS700660 Inevent. r Keller, Remiſen nnd

Wohnung zu vermiethen. [12641
Alter Markt 14 im Contor.

e

gern zu Vene e Offerten bef. n unmittelbarer NäheVrüdergr. u. M 753 Gegucht dis Vahrheſer nen
räderſtr. [12713) Contorra um. ff. beſ. vuhb
Ein älteres Mädchen für Kinder H. b. 47401 Rudolf Mogse, Hrtder-

wird geſucht (12803 ſtraße 6. 112788Franzisxauer- Halle.
Suche Gegend Dberglaucha kleinen

den mit Wohnung zu Kurz c

en der Armee vurch unſer Dorf ch
roh,

i aus einer Schüſſel eſſen durften

ite hinaus wegen meiner Bruſt. als
w rde, der Flieder blühte und Finken und Schwalben kamen, dadarrfte auch ich wieder in den Wald hinaus.

6 ſamentwagaren-Geſchäſt.A. T. 22. Exped. dieſes le

wenn ſie Küchenheerd
o fie

Biſſen vor die Füße h Die
Sie kam nicht über ihre Schwelle Die

S zuckten die Achſeln und ſagten, es ſei nicht richtig in ihren

ſah ſte den Winter über nicht, denn ich durfte v in
es aber Frähling

a hab ich e ge
zum allerletzten Mal wo

Der Alte ſchwieg und ſtrich mit der Hand über das Ge
„Kam Abends aus demunter dem Lindenbaum, bleich wie der Tod, die ſchwarzen AngeWalde heim und ſie ſaß am

l128

2

im Bur
raumt.
daſelbſt



außerdem erſcheinen Ueberſegungent Sinhmissfon. Ransfeld'sche Kupferschieferdanendge

e e r ezum au e von Draſchwitz über ritz na erg foll im Wege Offen 6e X h ſt hs ſicher Submiſſion vergesen werden und iſt bierzu Termin auf Wer 56 a z 18 e en. r J
j 9 Bei der für 1886 unter Zuziehung eines Sotars hier stattgerundenen Toiletten und HandarDopnersgtag, den J. Juli r. Vorwittags 10 Uhr Ausloosung der planmüssig an tilgenden Sehuldscheine sind gezogen worden: r e

im Bureau der unterzeichneten Landes aninſpection (gr. Steinſtr. 41) anbe
I raumt. Bedingungen nebſt Koſtenanſchlagsauszug und Plänen ſind eben ih d 185 75 Fr. Fahriiodaſelbſt einzuſehen und bezügliche Offerten dahin abzugeben. I. Anlei C (Ie 59. an Ter

ort ge alte a/S. den 22, Juni 188. [12790 (27ste Ausloosung.) letten und Handarbeiſtarcs Die Landes-Baninſpection Halle a. S. de ba Wo Thieme anerie d a Beſchreib welcheSerie 77 1901 16465. das ga biet derTon Suubmissiomn. zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Sehnldscheine und der Zins- vie r Dere Die zum Antan zweier Jilazel an das Directoriakgesände der Provin zebeino No. 56 dis mit 60 mit Zinsleiste. Mädchen und Knaden, wie für Wagte

e 7 n zial-Irrenauſtalt bet Rietleben erforderlichen e weſen e e12214 Erd und Ranrerarbeiter, II. Anleibe de 1867 e Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange7 2) Zimmer-, Kleber- und Fiſchkerarbeiten 12 Bellagen mit etwa 200 Schnittmuſiern fürbaren ſollen r Wege öffentlicher Submiſſton vergeben werden und iſt hierzu Ter gert s ce min au gen A. 5500. fuckerei, Namens Chiffren 2c.e S 3 t 7 8 5 2t Sonnabend, den 3. Juli er. Vormittags 10 Dhr r epoſt im Büreau der unterzeichneten Fandes-Rauinſpection (gr. Steinſtraße 41) Serie 280 6081 6100, érreditien, Bern W Potedamer Str. e
rbeten. anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im genann Serie 313 6741 46760 Wien Operngzaffeten Büreau zur Anſicht aus und ſind bezügliche Offerten dahin abzugeben. zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rüekgabe der Schuläseheine und der Zins- S
ham e a/S. den 22. Juni 1886. [12811 sebeine No. 39 und 40 mit Zinsleiste. h e e v tter Die LandesBauinſpection Malle a, S. III. Anleihe de 1875 Seit 6Jahrenbewährt!

wei 9 4 ee ABbHh r. e Spitawegerich. Saft.heater. ie banliche Einricht des hieſigen Jnterims- Stadttheaters ſoll auf 55 Sehuldscheine à 500 Mark. 1871 von der königl. bayer. ReDie banliche Einrichtung des hieſigen Snterims- Stadttheaters ſoll auf o. 22. 28 173. 188. 198. 230. 233. 242. 456. 457. 479. 612. 613 707. 741. 764. J gierung geſetzl. gepruft und ge
Abbruch verkauft werden. Die Bedingungen hierfür liegen im Theatervureau. 775. 828. 840. 866. 879. 881. 897. 944. 1195. 1254. 1260. 1268. 1276. 1278. nehmigt; augenblicklich wirkendes

h Fs Schlamm zur Einſicht der Intereſſenten aus. Die Beſichtigung der 1802 1307. 1413 1441. I501. 1835. 157. 1578. 1681. e e rohe wer
brüchsobjekte kann jedoch erſt am 25. und 39. d. Mts. ſtattfinden. li2783 15606. 1780. 1917. 2010. 2045. 2069. 2144. 2169. 2223. 2280. 2286. 2944. J Lungen Leiden Bronchialver

kauf riftliche Offerten erbitte ich bis zum 1. Zuli, Vorm. 9 Ahr. 2392. ſchleimung, Huſten Catarrh ec.en F. Glinth, TheaterDirektor. 24 Schuldseheine à 1000 Mark. aus der rühml. bek. Fabr. vonNo. 3. 28. 48 92. 107. 165. 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 350. 365. J Bau Mann in Hettelbach a

P k 366. 641. 642. 6658. 688 760. 893 957. e à Flagon 55, 110 u. 165et y er u 3 n v 7 g00 e Küein echt zu ineme, Das zu Delitzsch in der Nähe des Marktes en e See ne nete eabe dor Sebridsebeire erd ger ne hein
inter belegene s No. 170 des Grundbuchs von Delitzſch ſeſnvela o. Lelpgegerſtrre eingetragene Hausgrundſtück mit Hof, Speicher, Sei IV. Anleihe de 1879. Wer geſund werden u. ſein
re tengebänden und einem Garten von circa einem Mor a ger thhe 7e335 Nur eder i e
e gen Flächeninhalt ſoll durch den Unterzeichneten aus o. 20. 249. 272. 274. 858 399 417. 481. gel. 573 579. 700 230. 769. 795. J gung (ſög. Spiswegeri hege
rn freier Hand verkauft werden. i 1001. 1668 1681. es. 1040. 1046. 1666. don
r Die Verkaufs- Bedingungen werden auf Verlangen M r. 1115. e elgheheino à 1090 Mark.

von mir mitgetheilt. No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 887. 416. 458. ue Belitzsech, den 14. Juni 1886 2 dehuidsereing 0 606 Niank. Küpsdis F'onsterejs
5 No. 02.f3- hlbar 31. D ber 1886 gegen Rückg- ler läscheineZund d b tDer IJnſtiz Rath Zinsveheino No. 1s bis t e ger Gopabeeeetag gung aor n e

5 t i 7 5 r SG Stepham. 12469 z u de 1859 und de 1867 die gewerk- Flaſche 1 und 2 empfiehltdie Herren Vetter Co. in Leipzig, or ſtraſze 3die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disconto- B. Kosenvilatt, Schmeerſteonoge

S Gesellsebaft zu Berlin, für die Seheir 7 9 diesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-Feld, Wieſen und Scheunen- werkschaftliche Bauptkasse hier und die Allgemeine Deutschelg- t
Credit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Ietatern zu bezeichnenden Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,

Verpachtung in Merſeburg. andern Zarae Thüringer Knackwürſtchen,Es gilt dies auch von äen früher schon ausgeloosten und voch nicht ff, Sülze,Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Stadtgutbeſitzers, Stadt eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit f
achsſchinkent rath Schwiückert in Merſeburg gehörigen, im beſten Cul u J l gdehoino wird der Betrag vom Capitale gekürzt. Sardell enleberwurfſt,

befindl. ca. 270 Morg. Feld und Wieſenpläne, u früher ausgeloosten Schuldseheinen sind immer voeh niehbt Trüffelleberwurſt,

und zwar r h. Corned-Beefer a. ca. 170 Mrg. am Rothflügel in Merſeburger Flur, aus 1859er Anlejhe: gel. Zunge,a v. 38 „anm Clobicauer Wege in Merſeburger Flur, Soerie 8 e fang am 2. Jannar 1885, Servelgtwurſt,
e. 19 zwiſch z Luchſtädter Wege do., 2. 566, Braunſchweiger Mettwurſt,d. Am Lauchſtädter Wege do. do. aus 18676r Anleihe: diverſe Braten,e. 42 div. Pläne in Menſchauer Flur, Serio 210 No. 4700, callig am 2. Januar 1881, garnirte Schüſſeln 4237

tet f. ſof 7 in Der theil r hue Gr n bis mit 0 1886 im heſten r J tren ollen ſofort, im Ganzen oder getheilt, mit oder ohne Ernte, ſo 218 4744 “750,) e toeh Aenig: Hoſſlefersnt,wie außerdem noch 7 Scheunen, auf 6 Jahre verpachtet werden. t h 2. a 186, M. Metsch, Leipzigerſtraße 75.
ag, Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und werden aus 1873er Anvleihe: Das größte u. ſchmackhafteſte BrodGebote in den Bureaux deſſelben Brüderſtraße 12 und in Merſe 609 ar. Rathßeler Kr. 2. i2742

burg, Burgſtraße 12 angenommen. 12758 aud 18750r Aulee 678, fullig am 30. Juvi 1883; Sendung
reiſe Halle a/S., den 21. Juni 1886. 6 e: x 500 Narh, Inder Meringe,S 8 No. 928. 1863. 2328. 2361, fällig am 31. December 1885ſind Frau Bimeafleisceh, 1600 Marke t We I T50 Anctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator. r Aloe s engl. Doeomber 288 W m t re

Aus 15879 er Anleihe 42 à 500 Marb. xzr. Steinstrasse 16 im Keller.z Pferde und Wagen- Auction. rer nn er 9 No. 152. 465, fällig am 31. December 1885. 83 4dwehr in atte an S. e unbekannten Inhaber werden wiederholt bierauf man 6 6 Wein
e Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen Fern R Na 1896 (116655 jgener Kellerei, liefern wir à Jit. 26e Eisleben, den 15. Mai 1886. gener »iteferketage geſchäftsaufgabehalber im Eaſthof zum rothen Roß, Leipziger on n Ai 488 gegen chhnhwe g.
e. 15. ſtraße Nr. 74 r Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.elegam 6 ſtarke ardenner Arbeitspferde mit compl. Schloßkummet 7 m Die feinſtent oder geſchirren, 1 vierzölliger und 1 ſchmaler ein u. zweiſpänni un Jsländer Herin ee ger gen, 1uene h 1 2 u e ſießend fett, friſche Sendung e eiengeläute, 2 neue Halftern mit Doppelketten, Waſſertreu Vater Alorüs“ohsiem Trotoctor, 7 en d urte Winter n. Sommerdecken u. verſch. andere W. N. Kaiser u. örie Gewinn-Plan. G. Vriedrich.

g en i en un unter dem 1 à 3 ve meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Ehronpräsidium Sr. K. K. Hoheit t e Sehr ſchönen Sauerkohl bei
en Halle a/S., den 21. Juni 1886. [12707 es S 115000 15000 G. Friedrich te Paul Rindſieiseh. Kroe e ne e ez Auctions-Commiſſar und Gerichts Faxator. usste ung- 19 à 2000m 192 2 20000 FHeute traf ein großer Transport hochtragen OGtterräge 44 uttermangel

der und neumilchender 30 à 400 12000 abzuhelfen iſt keine Kulturpflanszeund 0 veranstaltet ron der Königl. Akademie 35 à 300 10500 geeignet, wie die engliſche RieſenfutteW 1& ühe mit t älbern a. Künste n Berüiv. z 200 1000 eng Crien Jadrin vong S 4 Vennns ſelreniee Varen.“ e ma n nen7 Ori -Loose à 1.4 10 I, e empfohlen wurde. Ausſagt von Endee ein und ſt die T ſte urd werſte Dnalität, ein ren Wurn Zeeh Guans 2944 Mai bis Anſang Auguſt. Eine n
ehen dieſelben zu äußerſ gem Preiſe mir um oder Briefmarken) empfieult u. ver- 800 à 20 16000 wie die von uns empfohlene SorteW Verkauf. [12 02 gendet ſ12661 S 1000 à 10 10000 exiſtirt nicht. Wir verſenden 5 Kiloe Carl Meintze 5 e e en Na hen e re12788 W Stern Viehhbandlun 25000 Gew. 50000 ranco gegen Nachnahme 250 Grammkleinen 2 9 g. t und 2 Sroden. genügend es I Ar, nach20 in Briefu. Fe bu rege Johannisstr. 4 290626W-5 y-800000 r rer Co., iHdti Leipzigerstr. 55 22255 man Berser 2 delattes. 4 4 groda- Dresden. ſjre ebraunten im Kopf wie zwei Kohlen. Sie hatte Vergißmeinnicht „So ſchwatzte ſie fort und fragte und beantwortete ihre Arme ſchwer herab. Sie ſtarrte mich el il ſchlcf, ſich aus dem Graben gepflückt und zwei Kränze geflo a Sie ſah Fragen eher m drehte die Kränze kewundernd in ihren die en Tu Boden o n u n n. idr

s en mich ruhig an wie ren Wildfremden, als ich voll Mitleid vor „Dieſer iſt für ihn, der iſt größer und wird ihm ſchön Geſicht.
o t ihr ſtehen blieb. Und ſie bewegte die Lippen bald ernſt. bald ſtehen, und dieſer kleine iſt für n Gibt's auch in Rußland „Du biſt's nicht Du biſl's doch nicht geh', Dein GeDie la als ob ſie ſpräche innerlich. Zuletzt hob ſie einen Kranz blaue Vergißmeinnicht? Ich will ſie ihm ſchicken nimen ſicht thut mir weh Deire Augen ſtechen wie mein Kopf

rer in werd a ihn nach allen Seiten und ſagte laut: mit v grüße ihn und ſah ich Po gn ihn Tag und Nacht, bren mein ger ſich die N f„Der iſt ſchön, der iſt ſchön gerathen nimm ſie nimm ſie bring' ſie ihm amit wandte ſie wm, ſetzte unter die Linde auich in „Für wen iſt der Kranz?“ fragte ich halbleiſe. Mein J Fe und wird's dir lohxen, W a ehe en Kopf mit beiden Händen und ſtarrte in
r „Dumme Frage! Für meinen Liebſten. Jch warte auf Ein goldenes Haus, Da ging ich traurig noch Hauſe. Die Kränze nahm ichar r er kommt bald er hat's verſprochen und kommt über's Viel Gäſte gehen ein und aus andern Tages in's Moor hinaus und warf ſie hoch in die Luſt

r. Dann geh h mit ihm nach dem Rhein nach dem Da werden wir wohnen an der Stelle, wo wo ich meinte, daß es geſchehen. Wo
e Den gen be S a loß m v fyt r St n r r lte m den die W ſie hinabfielen und geblieben ſind, weiß ich nicht.

Je wiedergeben am Rdein nger ogen R rd ihn m leger, Ack ſie ort ollte mir den ranz um die uße (Schluß folgt)ganz nah in's Seficht ſah, fi len ihre
x g
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Kcdacteur: W. Liebſch in Halle.

T
P.

A. Markt 4. Halle a. S.
Manufactur-, Hode-Waaren, Seidenstoſffe, Sammete, Ieinen, Elsasser Baumwoll-Waaren, Gardinen,

Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte NMöbelstoffe, Besatz-Plüsche.

m Specialität o Bade- Artikel.

Detail Verkauf c
Original-Fabrikpreiſen.

T Grosser l
Inventur- Ausverkauf.

Auch in dieſem Jahre habe ich das Waarenlager und zwar für ſämmtliche Abtheilungen, zu den denkbar]niedrigſten Preiſen anusgelegt, und bietet
ſich dadurch meinen werthen Kunden Gelegenheit, recht vortheilhaft einzukaufen. Der Jnventur-Ausverkanf wird wie alljährlich die Zeit bis Ende Juli
in Anſpruch nehmenNachſtehend einige Artikel, welche im Preiſe beſonders zurückgeſtellt worden ſind:

Große Poſten in 84 reinwoll. Ileſderstoffen, größte Neuheiten dieſer Saiſon: Cheviot
Bèége, Cheviot Melange, Etamine, Noppées, Borduren- und Spitzenstoffe, bis-
heriger Verkaufspreis 2,50-4,00; Jnveuntur- Preis 1,50-1,75 pr. Mtr.

Größere Poſten 54 halvwall. aleiderstomre, guventurPreis 40, 50 und 60 Pfg.
uümmtliche Stoffe ſind m em Juventur-zWerkaufspre erſehen.

84 breite engl. Fohairs, vorzüglich tragbar, in abgepaßten Roben je 7 Meter doppelte
Breite für nur Mk. 5,50.

Größere Poſten vorjShriger Kleiderstoffe pr. Mtr. 30 und 35 Pfg.
Großes Lager von noch vorräthigen Präma Winter-Dolmans in reiner Wolle mit Pelz und Plüſch garnirt, nur aus Modellen beſtehend

(ſtatt 50 u. 60 Mk.) nur 18--24 Mk. Winter- Paletots Mk. 7,50 --9,00. Ein Poſten Angora- Mäntel Stück 7,50-—9,00. Ca. 200 Stück Sommn-
mer-Jaqnuets u. Umhänge dieſer Saiſon Mk. 7,50, 9--12. Ein Poſten Regenhavelocks u. Paletots à 7,50--9,00. Kindermäntel
Stück Mark 2,50.

E. Großes Lager in Steppdecken Stück Mk. 3, 3,50, 4, 5-6.
Matratzen und Bettdrelle Bettdrelle und Jnletts Weitze Byrt Dawgſte,

Meter 85 Pfg. Meter Mk. 1,50 und 1,75. Meter 60 P fg.

e Größere Poſten Größere Poſten T war aHemdentuche, beſſere Qualitäten, Bester-Haudtächer, u TIischtücher u. Servietten r a ehen, Dir
Jnventur- Preis 30, 35 und 40 Pfg. pr. Meter. ſind enorm im Preiſe zurückgeſtellt worden. 5Stück Markt 2, 2,25, 2,50.

HerrenHemden DamenHemden Kuber Mädehen-Henden und Beinthider
aus beſten Qualitäten, Hemdentuch und Dowlas aus Prima Hgaentus und Dowlas mit Spitze aus Prima-Hemdentuch und Dowlas,

mit Falten gearbeitet, Stück Mk. 1,50. 1, 1,25 unn 1,50. bedeutend herabgeſetzt.Waſchſtoffe Sommer-Röcke für Damen, Geſtrickte Damen-Röcke,
zu Knaben und Herrey-Anzügen, Prima Lüſter mit Pliffé,ß e weiß Baumwolle mit rother Kante,Mtr. 50, 60 und 75 Pfg. Stück Mk. 2,90, 2,25, 2,50. 0.Geſtrickte DamenRöcke, Geſtrickte Zephir-DamenRöcke Große Tuaillen-Tücher

für Damen,
Stück Mk. 1,50. ſtatt 8 und 10 Mk.) nur Mk 3,50 Mohair-Wolle, 50 und 65 Pfg. pr. Stück.

r 54 Bett-Jnletts,
ck

C TWrogles e r n. Gerſtenfkorn-Handtücher84 breit SchürzenLeinuen Hettegnle Reinl. GerſtenkornHandtücher
Meter 60 und 65 Pfg. Meter 35, 45--60 Pfg.

abgepaßt,
Dutzend Mk. 3.50 Stück 30 Pfg.

Manilla-Möbel- u. Gardinen-Stoff mit Franze Verl. Elle 25 u. 27 Fig.
Große Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Oualitäten, Stück Mk. 2,50, 2,75, 3, 3,50, 456.

T Ensglische Tüll- und Sächsische Zwirn- Gardinen

W e. n ehe150 em Tüllsardimen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mtr. 90, 80 und 75
130 em Tüllsardimen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mtr. 75, 65 und 55 Pfg.

10/4 rima sSächsische Zwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg.
S8/4 Pprima Sächsische Dwirn- Gardinen 30 und 35 Pfg. [u2779

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“
xpeditton der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Von König Ludwig II.
Schluß.

Aber jener ganz abnorme Einſamkeitsdrang hatte po an
einen anderen Grund, als den oben erwähnten von der öffent-
lichen Meinung angenommenen. Manche glaubten zwar auch
daran, daß der Rückgang ſeiner Verlobung mit der heutigen
Herzogin von Alengon auf Ludwig II. einen ſo tiefen Eindruck
gemacht habe, daß er menſchenſcheu wurde; thatſächlich aber be
ruhte dieſe Scheu, ſo W für einen Monarchen klingt, in
einer Art von vielleicht aus Menſchenverachtung hervorgehender
Ueberſchätzung, einer ſo zu ſagen überirdiſchen Auffaſſung der
Königlichen Stellung, kurz in einer Art von e h
Ludwig II. trieb geradezu mit dem Königthum, deſſen ſterbliches
Gefäß er war, alſo mit ſich ſelbſt einen förmlichen Cultus. Er
hatte eben von der Bedeutung und Würde des Königsbegriffes
eine ſo exceptionell See Meinung, daß er ſich, als deſſen körper-
lichem Träger, gewiſſermaſſen eine übermenſchliche Qualität vin
dicirte, daß er dem Könige in ſich unausgeſetzt huldigte, weil
das, nach ſeinem Begriffe, die heutige Menſchheit nicht genügend
mehr that, weil die heutige Zeit dieſem hohen Begriffe nicht
mehr genügend Rechnung trug, nicht die genügende ren
erwies. Um ſich nun nicht in ſeinen Gefühlen verletzt zu ſehen,
zog ſich der König bis zur äußerſten Grenze der Möglichkeit
von dem Contacte mit allen Menſchen zurück. Wo ſolcher nicht
u vermeiden war, ſah er auf die peinlichſte Einhaltung ehr

rchtsvollſter Etikette und Sprache. Gar manche ſeiner Jäh-
welchen der rieſenſtarke, gewaitig große und

reite Mann ſeine Dienerſchaft geradezu mißhandelte, mit allem,
was er greifen konnte, ſelbſt mit koſtbarem Porzellan nach den
Jnculpaten warf, ſind auf Rechnung von vermeintlichen Ver
gehen in dieſer Richtung zu ſetzen.

Jn dieſen Cultus mit ſich ſelbſt hatte ſich der König ſo hin
eingedacht, daß wohl in ihm der Grund lag zu dem ängſtlichen
Vermeiden jeder Begegnung mit frewden Monarchen, die nach
Bayern kamen. Als ſeinen Gäſten oder als mächtigeren Herr-
ſchern hätte er ihnen ja den Vorrang laſſen müſſen. Sein Jdeal,
für ihn der letzte wahre König, war Ludwig IV. von Frank-
reich. Darum umgab er ſich mit Kunſtgegenſtänden, Möbeln,
verwendete kleine Gebrauchsgegenſtände des täglichen Lebens
TaſchenUhr z. B.), welche ſolchen nachgebildet waren, die jener
eſeſſen. Die Fama behauptet ſogar, er habe mitunter ſeine

Diener in die Coſtüme der damaligen Zeit gekleidet, ſelbſt die
Tracht Ludwigs XIV. angelegt, mit ihnen ein Diner im ent-
ſprechenden Style veranſtaltet und die einzelnen mit den Namen
der Cavaliere jenes Monarchen angeredet. Daß der König ſeine
Gemächer im Linderhofe nach denen von Verſailles copiren ließ,
daß ſeine Möbel, Equipagen, Schlitten, Boote c. mit ſo ver
ſchwenderiſcher Pracht hergeſtellt waren, iſt gewiß mit Rückſicht
auf den erwähnten Selbſt-Cultus geſchehen. Jn letztgenanntem,
bekanntlich in der Einſamkeit des Gebirges gelegenen Schloſſe
ſtand unter andern, genau hinter demſelben vergoldeten Bar
reau, wie in Verſailles, das getreu copirte Bett Lud
wigs XIV., in das ſich der König wohl wiederum ein Cultus-
act von Zeit zu Zeit einmal legte, während er für gewöhnlich
in einem anderen ſchlief. Die Pracht, mit welcher der König ſich
umgab, war ſeinem hohen, idealen Kunſtſinne gewiß ein Be
dürfniß; alles, was er an Decorationsgegenſtänden, Bildern,
Stuckaturen, Skulpturen, Metallgeräthen, Täfelungen c. anfertigen
ließ, war ſtets künſtleriſch ſchön; aber die Pracht war ihm auch
werth, weil die Möglichkeit ihrer Durchführung ihm ein äußeres
Kennzeichen ſeiner Königlichen d war, ebenſo wie die ab
ſonderlichen OpernAufführungen in ſpäter Nacht, die nur für

n allein veranſtaltet wurden. Das konnten ja gewöhnliche
Sterbliche nicht haben. Und dieſer ſelbe Mann, welcher auf ſo

viele Nichtigkeiten den höchſten Werth legte, von welchem die mit
Abſicht hier nicht berührten extravaganteſten Abſonderlichkeiten
erzählt wurden, der die Menſchen ſo zu verachten ſchien, wurde
geliebt von ſeinem Volke, wegen ſeiner hohen, edelen, idealen,
gütigen Geſinnung, wegen ſeines Wohlwollens, ſeiner ſo oft be
thätigten, herzgewinnenden Liebenswürdigkeit, der Gerechtigkeit
ſeiner Handlungen, der von keinerlei Parteibeſtrebungen beein
flußbaren Unabhängigkeit ſeines Urtheiles, ſeiner Anſchauungen
und zwar nicht, weil man ſolche Eigenſchaften vorausſetzte, ſondern
weil er ſie wirklich beſaß, weil er ſie unzählige Male be-
thätigt hat. Wenn und wo er Gunſt erweiſen wollte, wo er Ge
ſchenke verlieh, geſchah dies in wahrhaft großer, königlicher Art

d auf eine ſo zartſinnige lietenswürdige Weiſe, daß ſich ihrun
Werth dadurch verdoppelte. Der höchſte Wiſſensdrang beſeelte
ihn; er las und ſtudirte unausgeſetzt, ſuchte ſich auf allen Ge
bieten des Wiſſens zu orient ren und verfügte ſo über einen
e überraſchend großen Schatz von Kenntniſſen. Welch ein

egenſatz, den ja Fachmänner aus dem Sectionsbefunde W er
klären geſucht haben auf der einen Seite uwfaſſendes Wiſſen,
klares Urtheil, Feinſinnigkeit und die edelſten Charaktereigen-

aften und auf der anderen jene unglaublichen Wunderlichkeiten,
uthausbrüche kurz die vollſte Paranoia!

Einer bei dieſer anerkannt edlen Anſchauung abſonderlichen
Wunderlichkeit ſei hier noch gedacht. Während aller Orten
n und reiche Kunſtmäcene den Zutritt zu ihren Kunſt-
chätzen mit Freuden allen Menſchen, welche ſolche nicht ſelbſt
beſitzen können, zum Mitgenuſſe geſtatten, wollte König Ludwig

Die Jagd anf eiue griechiſche Poſtkarte.
Von Eduard Engel.

Nauplia, im Mai 1886.
Jetzt habe ich ſie ſämmtlich in meiner Brieftaſche!

Vierzehn Tage habe ich Jagd auf ſie gemacht und nur
ein einziges Mal eine einzige abgefangen; aber hier habe ich
den ganzen Schatz beiſammen gefunden und ſogleich mit
Beſchlag belegt.

Jn meiner kleinen Brieftaſche ſtecken nämlich in dieſem
Augenblick ſämmtliche Poſtkarten des Peloponnes! Jm
ganzen neun Stück! Und um dieſe neun verlorenen Dinger
aufzugabeln, habe ich mehr als vierzehn Tage von Poſt
amt zu Poſtamt gemacht. Eine der luſtigſten Jagden, dieman ſich denken kann, voll der komiſchſten evertaſchrngen,

reich an unvergleichlichen Bekanntſchaften, und die
ſchönſten Jagdtage waren entſchieden die erfolgloſen.

Man glaube aber nicht, daß das griechiſche Poſt
weſen ein barbariſches iſt, weil es darin nicht von Poſt
karten wimmelt. Das iſt nur ſo eine der leicht erklärlichen

Eigenthümlichkeiten im neuhelleniſchen e r die
den Fremden komiſch, vielleicht auch gelegentlich unbequem

berührt; aber im großen und ganzen iſt es mit der
griechiſchen Poſt darum keineswegs ſo ſchlecht beſtellt, wie
man aus dem Fehlen der Poſtkarten ſchließen möchte.

Es giebt natürlich Poſtkarten in Griechenland, und
zwar drei verſchiedene Arten: zu 5 Lepta für den Verkehr
innerhalb einer und derſelben Stadt in Hellas“, zu 10Lepta „von Stadt zu Stadt“, und endlich, ebenfalls zu

10 Lepta, die allbekannte Poſtkarte des Weltpoſtvereins
mit V riechiſch franzöſiſchen Aufſchrift.ndeſſen es giebt in Griechenland r viele geſetzlich

vorgeſchriebene Culturerrungenſchaften auf dem Papiere,
die auch gelegentlich einmal verwirklicht ſind; nur kann
man ſich nie darauf verlaſſen, daß ſie gerade dann ſich

en, wenn man ſie am nöthigſten braucht. Zu dieſen
e Piegiſch c rg die in der Geſetzſammlung ſtehen,

in der Wirklichkeit oft fehlen, gehört die Poſtkarte.Schon auf Jthaka fing die Noth
an: der Poſthalter

Halle, Donnerstag, 24. Juni 1886.

die ſeinigen für ſich allein haben. Gar wenig Auserwählten nur
hat er ſie zu guter Stunde ſelbſt gezeigt. Das Perſonal, welches
Unberufene ſelbſt in des Königs Abweſenheit in ſeine Schlöſſer
eintreten ließ, wurde unweigerlich entlaſſen; der Künſtler, welcher
für ihn Arbeiten auszuführen hatte und ſie anderen Menſchen
zeigte verlor Gunſt und Beſchäftigung.

Was des Königs Verſchwendung und Verſchuldung,
eine Folge ſeiner unbezähmbaren Bauluſt, anbetrifft, ſo ging ſie
wohl hervor aus einer falſchen Würdigung des Geldes, der Er-
ſchöpfbarkeit ſelbſt großer Summen, ſeiner Kaufkraft und aus
der Vorſtellung, daß das, was ein Monarch wünſche, auch aus
führbar ſein müſſe. Jn dieſer Beziehung begriff er nicht, daß
es auch für den Machtwillen eines Monarchen Schranken und
Grenzen gebe. Daß ſeine Civilliſte eben ihre Grenzen habe, er
ſchöpfbar ſei, wollte ihm nicht in den Sinn. Konnte ſein
jeweiliger Cabinets-Secretär nicht auskommen, d. h. ſeine
Wünſche nicht erfüllen, erklärte er die poſitive Unmöglichkeit, ſo
waren das Ausflüchte, böſer Wille, und er wurde entlaſſen.
Daher der häufige Wechſel derſelben. zAls das größte Unglück iſt es wohl zu betrachten, daß dieſe
Menſchenſcheu den an ſich edlen das Beſte wollenden Fürſten
vollſtändig von dem Umgange, dem Meinungsaustauſche mit
Menſchen höherer Bildung und Lebensanſchauung iſolirte, daß er
ſchließlich die Welt durch die Brille der vor ihm kriechenden
Dienerſchaft und ſeines Stallperſonales ſah, die zur ad peing
ihres Eigennutzes ein Intereſſe daran hatten, daß die Welt
möglichſt ſpät erfuhr wie weit bereits ſein Geiſt umnachtet ſet.
Hierauf weiter einzugehen, iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen. Die
Krankheit des unglücklichen Königs muß über alles, was ſeinem
urſprünglich edlen, hohen Sinne Fremdes geſchehen, den Mantel
pietätvoller Vergeſſenheit fallen laſſen.

Daß der unglückliche Fürſt in früheren Jahren mitunter
grauend ſein künftiges Schickſal ahnte, weiß mit Sicherheit wohl
kein Menſch; dennoch ſcheint es aus Worten hervorzugehen, die
er an eine der höchſtſtehenden Frauen Europas, die ſchon
längſt das Grab deckt gerichtet hat, indem er um mütterlichen
Rath bat, und um die Erlaubnitz, ſich ſolchen durch öftere Corre-
ſpondenz einholen zu dürfen: „Seien Sie mein Schutzengel,
chützen Sie mich vor mir ſelbſt!“ Jhm bangte wohl vor

der Entwickelung welche ſein Jdealismus noch nehmen könnte.
Jn jenem Momente fühlte er wohl ſeine Vereinſamung und deren
verödende Wirkung. Es war auch in dem ihm verhängnißvoll
gewordenen Schloß Berg, wo jene Worte fielen. Welche Laune
des Schickſals! Verfaſſer dieſer Skizze hat die ausdrückliche Er
laubniß der einzigen e dieſes Nothſchreies, welche eine
glühende Verehrerin des Dahingeſchiedenen iſt, dieſe Thatſache
hier mitzutheilen, weil ſie dazu beitragen kann, einen Lichtmoment
in den entſetzlich traurigen Entwickelungsgang dieſes idealen,
reichen Gemüthes zu bringen.

Ein erhebendes Bild aber auch iſt es, dieſe Treue, Liebe
und Anhänglichkeit des bayeriſchen Volkes, dieſe tief innige Theil
nahme an dem hochtragiſchen Ende ihres aus der Höhe des
Lebens ſo früh dahin geſchiedenen Königs zu ſehen. Wer dieſen
herrlichen deutſchen Stamm bis jetzt noch nicht genügend gewür
digt, müßte ihn ſchon darum allein liebgewinnen. Sein Verhal-
ten, ſeine Königstreue iſt wahrlich ein Lichtbild in heutiger
Zeit, in der Socialismus und Parlamentarismus immer mehr
beſtrebt ſind, die Macht des Königthums, des einzigen wahren
Hortes gedeihlicher Staatsentwickelung, an ſich zu reißen.
Gewiß hat König Ludwig aber auch ſich einen Platz in dem An
denken ſeines Volkes dadurch zu ſichern gewußt, daß er es zu
vereinigen verſtanden, ohne Bedenken 1870 ſein Volk zum ge
meinſamen Kampfe mit den übrigen deutſchen Stämmen zu den
Waffen zu rufen, 1871 als erſter den Anſtoß zur Wiedererrich-
tung des Kaiſerthums zu geben und andererſeits ſeinem Lande
innerhalb des Reiches unter all deſſen Staaten die größte Selb

ſtändigkeit zu wahren. ßMag es dem bayeriſchen Volke ein Troſt ſein, daß im ganzen
deutſchen Vaterlande, von den Alpen bis zu der Nord und Oſtſee
Strand, ſeine Trauer um den geſchiedenen Herrſcher wärmſten
und treueſten Widerhall findet!

Und zum Schluß noch ein Wort. Möge Gott dem leutſeligen,
gütigen Prinzen, der nun berufen iſt, Bayerns Regent zu ſein,
dem bei ſeiner ruhigen, ernſten, fachlichen Denkungsweiſe die
reichen Erfahrungen eines 66 jährigen Lebens zur Verfügung
ſtehen, noch lange Jahre ſchenken im Intereſſe der ſegensreichen
Entwickelung des Landes im Jnnern und in dem ſeiner Bezieh
ung zum gemeinſamen, größeren Vaterlande, zum Reiche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Dem Oberbürgermeiſter der Stadt Erfurt, Ge
heimen Regierungs Rath Breslau iſt von Sr. Hoheit
dem Herzog Ernſt von Sachſen Coburg Gotha das
Comthurkreuz II. Klaſſe des HerzoglichSachſenErneſtiniſchen
Hausordens verliehen worden.

Die am 12. d. M. ausgegebenen Amtsblätter der
Königlichen Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und

hatte wohl ſieben Poſtkarten zu 5 Lepta in einem ſtaubigen
Winkel liegen, aber keine zu 10 Lepta. Jndeſſen dieſem
Uebelſtande war ja durch Bekleben einer der niedlichen
griechiſchen Hermeskopfmarken leicht abzuhelfen. Der Herr
Vorſteher des e Tachidromion (ſo heißt das
Poſtamt in gutgriechiſchem Neugriechiſch) verſicherte mir,
daß dieſe ſieben Poſtkarten ſchon ſeit vier Jahren bei ihm
lägen, ohne daß je eine r darnach ſich geltend
gemacht hätte. Vollends Poſtkarten nach dem Auslande
zu ſenden, das fiele keinem Jthakeſier ein. Ueberhaupt ſei
es Landesſitte, zu der kleinſten Mittheilung ſich eines regel
rechten Briefes mit Umſchlag zu bedienen.

Dies iſt der wahre Grund der allgemeinen Poſtkarten-
noth in Griechenland. Der Grieche iſt der neugierigſte
Menſch unter Gottes Sonne, uno es kommt ihm deshalb
nur in den ſelteſten Fällen in den Sinn, irgend eine
ſchriftliche Mittheilung einem offenen Blatte anzuver-
trauen, denn er weiß ganz genau, daß ſie von allen
Poſtbeamten, durch deren Hände ſie ging und von allen
Hausgenoſſen und Dienſtboten von Anfang bis zu Ende
durchſtöbert werden würde, ehe ſie in m Hände gelangte.
Das amtliche Vorhandenſein der Poſtkarten iſt dem
Griechen, auch dem der niedern Stände, ſehr wohl be
kannt; aber er macht keinen Gebrauch von dieſem beque-
men Verkehrsmittel und wird noch ſehr lange keinen davon
machen. Wie wohlthätig dieſe Abneigung gegen Poſt
karten Correſpondenz auf den Briefſtil in Griechenland
wirkt, braucht hier nicht unterſucht zu werden.

Die paar Poſtkarten, die ich von Jthaka mitgebracht,
waren bald aufgebraucht; man macht ja auf einer ſolchen
außergewöhnlichen Reiſe gern den daheim gebliebenen

reunden einen kleinen Spaß ducch die ſeltene, aus der
emde plötzlich hereinflatternde Poſtkarte mit den claſſi

chen Wappenzeichen und e Die Poſtverwalt
ung, wie faſt alle andern Behörden Griechenlands, bedient
ſich eines ausgeſucht alterthümlichen Griechiſch für ihre
amtlichen Kundgebungen, und ſo hat ſie denn auch die
halbe Hinterſeite ihrer Poſtkarten mit den ſchönſten Ge-

Zweite Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Merſeburg enthalten, woran wir nochmals erinnern wollen,
eine Bekanntmachung des Landes- Direktors unſerer Pro-
vinz, daß ein Stipendium von 600 zum Beſuche
eines vollen Lehrgangs in den Abtheilungen 3, 4 und 5
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin
vom 1. Oktober d. J. ab zu vergeben iſt. Bewerbungen
ſind bis zum 1. Auguſt er. an den Landes- Direktor ein
zuſenden.

Freyburg, 21. Juni. (Ein frecher Diebſtahl.)
In einem hieſigen Materialwaaren-Laden entwendete geſtern
ein ſchleſiſcher Arbeiter aus der Ladenkaſſe unbemerkt ein
Dreimarkſtück und verduftete. Glücklicherweiſe wurde der
Verluſt des Geldes bald bemerkt und der Dieb, der kurz
darauf nochmals in den Laden zurückkehrte, abgefaßt und
zur Polizeiwache gebracht.

Freyburg, 22. Juni. (Ephoral-Konferenz.
Viehmarkt.) Geſtern fand unter Vorſitz des Königl.
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent und Oberpfarrer
Miſchke die erſte diesjährige Ephoral- Konferenz ſtatt.
Der geſtern hier abgehaltene Viehmarkt war nur ſchwach
beſucht. Saugſchweine, von denen ca. 250 Stück zuge-
trieben waren, brachten pro Paar 21--25 und fanden
reißend Abnahme.

Halberſtadt, 21. Juni. (Zur Erinnerung an
den Todesritt bei Mars la Tour.) Der heutige
Tag iſt für unſer Küraſſierregiment ein Tag erhebender
Feier. Der Chef des Regiments, Herzog Ernſt II.
von Sachſen-Coburg, hat zur Erinnerung an die
glorreiche Attacke bei Mars la Tour von dem Profeſſor
Braun ein Bild malen laſſen, welches dieſen Todesritt
darſtellt. Als der Tag der feierlichen Uebergabe des
Bildes an das Offiziercorps war urſprünglich der
16. Auguſt beſtimmt, da ſich aber das Regiment zu dieſer
Zeit im Manöver befindet, ſo iſt der heutige Tag, der
Geburtstag des Herzogs derſelbe iſt am 21. Juni
1818 geboren dazu auserſehen worden. Dieſer Feier
beizuwohnen war nun an alle zum Regiment gehörigen
Offiziere, beſonders an diejenigen, welche in der Attacke
mitgeritten, Einladung ergangen, der auch größtentheils
Folge geleiſtet wurde. Am geſtrigen Abend fand im Har-
moniegarten großes Feuerwerk ſtatt. Heute Morgen
wurde das Regiment von dem Major Graf v. Geldern
auf dem Exercierplatze dem General von Bredow,
welcher am 16. Auguſt 1870 die Brigade, beſtehend aus
dem Altmärkiſchen h Nr. 16 und dem Mag-
deburger Küraſſierregiment Nr. 7, befehligte, vorgeführt.
Außerdem bemerkten wir noch von früheren Offizieren des
Regiments u. A. die Herren: Graf Hue de Grais,
von r von Ploetz, von Eggeling, Frhr.
von Riedeſel u. ſ. w. Se. Excellenz Generallieutenant
von Lariſch wird erſt Mittag erwartet. Nachdem das
Regiment den Parademarſch im Schritt, im Trabe und
im Galopp, ſowie das Exerzieren ausgeführt, brachte
Major Graf v. Geldern ein Hurrah auf Se. Ercellenz
General von Bredow, ſowie ein Hoch auf Se. Hoheit
den Herzog Ernſt und General von Bredow ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. re
Campbell of Craigniſh, perſönlicher Adjutant des
Herzogs, überreichte dann Nachfolgenden Orden: Das
Ritterkreuz J. Kl. des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens
den Rittmeiſtern Frhr. von Kirchbach, von Bothmer
und Frhr. Hiller von Gärtringen; das Ritterkreuz
II. Kl. deſſelben Ordens: den Pr.Lts. Frhr. von
Glaubitz, von Brieſen, Lt. von Witzendorff I.
und Lt. Seding; die Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft: dem Stabstrompeter, Königl. Muſikdirigenten
Grünert; die Sachſen-Coburg-Gothaiſche Verdienſtme-
daille dem Sergeant Sohnekind. Um 3 Uhr Nach
mittag wird im obern Saale des Prinz Eugen das Diner
zu 60 Gedecken ſtattfinden. Die hufeiſenförmige Tafel
iſt geſchmückt mit dem vom Herzog vor Jahren geſchenkten
prachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz, ſowie den alten ſilber-
nen Regimentspauken, welche durch Glaseinſätze zu riefi

brauchs anweiſungen in wahrhaft Xenophontiſchem Griechiſch
bedeckt. Da nur die gebildetſten Stände ſich je zuweilen
einer Poſtkarte bedienen, ſo ſchadet das nicht viel; die
niedern Stände verſtänden dieſes gekünſtelte Griechiſch
ganz gewiß nicht, welches beiläufig auch die Gebildetſten

ne chen oder freundſchaftlichen Umgange niemals
prechen.

Gleich beim Betreten des Peloponnes ging ich auf
das Poſtamt in Katakolo, um mich mit Poſtkarten und
Briefmarken zu verſehen. Es war mir die Ahnung auf
geſtiegen durch meine Erfahrung in Jthaka, daß ich gut
thäte, bei Zeiten mir den nöthigen Vorrath für die Wan
derung durch den Peloponnes zu verſchaffen, denn „wer
weiß, ob ich an den kleineren Orten überhaupt eine Poſt
karte finden werde“? Ach, ich bedachte nicht, daß ſich in
dieſem Punkte die kleinern und größern Orte des Pelo-
ponnes vollkommen gleichen!

Jn Katakolo war das Poſtamt geſchloſſen, als ich
landete, und da der h ein richtiger Eiſen
bahnzug mit einer ausgewachſenen Locomotive und anſtän
digen drei Wagen ſogleich abdampfte, ſo habe ich nichteſſante können, ob der einſame kleine Hafenort an der

Weſtküſte des Peloponnes im Beſitz einer Poſtkarte gewe
ſen. Es wäre mit einem Wunder zugegangen, wenn er
eine gehabt hätte, denn Katakolo zählt überhaupt nur
300 bis 400 Seelen, und von dieſen „Seelen“ iſt noch
nie eine auf den Gedanken gekommen, daß man zu
W r rven Mittheilung nicht durchaus eines Briefes

rfe.
Jn Pyrgos aber fing das Elend an! Pyrgos iſt ein

äußerſt regſames Städtchen von über 7000 Einwohnern,
der Stapelplatz für die Korinthenausfuhr aus der ganzenweſtlichen Morega, beſitzt ſogar ein ſauberes bahig

Hotel und eine Unmenge freundlicher Kaffeehäuſer. r
eine Poſtkarte beſitzt es nicht! Briefmarken, ſo viel ich
5 will, und um dem Poſthalter eine Freude zu machen,
ordere ich für drei Franken 10 Briefmarken zu 20, und
20 zu 5 Lepta. (Fortſetzung folgt.)
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en Bowlen umgewandelt werden können. Jn der Niſche
eht, noch verdeckt durch den Vorhang, das Bild, welches

in lebensvoller Darſtellung mit Portraitahnlichkeit der ein
r Figuren den Ehrenritt des Regiments darſtellt.

jeder Seite der Staffelei ſind zwei von den Reſerveoffizieren geſchenkte große Keftektorlampen befeſtigt,

welche Abends eine volle Beleuchtung ermöglichen.
Halb. Ztg.)

er. Sangerhauſen, 21. Juni. (Schweinemarkt.
Feſtzug.) Auf dem heutigen Schweinemarkt, der mit
etwa 100 Läuferſchweinen betrieben, aber ſchlecht beſucht
war, wurden das Paar Ferkel mit 22--24 große
Läufer das Paar mit 84—-89 bezahlt. Geſtern hielt
der hieſige Handarbeiter Verein einen feſtlichen Umzug
durch die Stadt.

W. Eiſenach, 21. Juni. (Selbſtmord. Fackel
zug der Forſtakademiker.) Heute früh erſchoß ſich
am oberen Hainteiche aus unbekannten Urſachen ein Gar
tenarbeiter. Zur Vorfeier des geſtrigen 70. Geburts-
tages des Herrn Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe wurde
demſelben am Sonnabend Abend von den Forſtakademikern
ein ſolenner Tücecang gebracht, dem ſich ein Feſtcom
mers in der Eliſabethenruhe anſchloß, den der verehrte
Gefeierte mit ſeiner Theilnahme beehrte. Der geſtrige
Tag ſelbſt wurde, den Wünſchen des Herrn Dr. Grebeehtlechend, nur im engſten Familienkreiſe gefeiert.

n Gera (Reuß), 21. Juni. (Meſſeraffaire.
Bundesſchießen. Diphtheritis.) Große Aufregung
verurſacht hier eine blutige Meſſeraffaire, welche am
eſtrigen Abend in ſpäter Stunde in der Nähe des außer-e der Stadt an der Ronneburger Straße gelegenen

eſtaurants zum Volksgarten ſtattgefunden hat, und über
welche man heute Näheres erfährt. Ein ſeit vierzehn
Tagen in einer hieſigen Mühle in Arbeit ſtehender Mühl
knappe kam in dem genannten Reſtaurant mit zwei als
Raufbolde bekannten Burſchen zuſammen und bezahlte. auf
ihr Verlangen einige Glas Bier für ſie. Als er noch
mehr für ſie zu bezahlen ſich weigerte, wurden ſie unverſchämt und Seriethen mit ihm in heftigen Wortwechſel,

welchen der Wirth endlich ſchlichtete.
Mühlknappen den Rath gab, das Lokal lieber zu verlaſſen,
ſo entfernte ſich dieſer ſofort. Bald darauf verließen aber
auch die beiden Burſchen das Reſtaurant, holten den
Mühlknappen ein und wurden mit ihm handgemein. Der
Ueberfallene zog endlich ſein großes Taſchenmeſſer und
verſetzte dem Einen der Angreifenden einen ſolchen Stich
in die Bruſt, daß dieſer ſofort todt zuſammenbrach.
Den Andern verwundete er ebenfalls durch einen Stich
in die Bruſt und entfloh. Der Schwerverwundete wurde
von einigen Männern am Wege liegend gefunden und in
das ſtädtiſche Krankenhaus getragen, wo er hoffnungslos
darnieder liegt. Der Mühlknappe, welcher verſichert, daß
er ſich im Stande der Nothwehr befunden habe, wurde
verhaftet, und man ſieht mit Spannung dem Ausgang der
eingeleiteten Unterſuchung entgegen. Für das zehnte
mitteldeutſche Bundesſchießen gehen immer mehr
Gaben ein. Von der Freihandſchützengeſellſchaft „Vor

wärts“ in Berlin iſt ein Etui mit hundert Mark, von der
Schützengeſellſchaft in Dresden ein Etui mit einem halben
Dutzend ſchwerſilberner Löffel, von der Schützengeſellſchaft
in Großenhain ein Etui mit dreißig Mark und von dem
Schützenverein in Leumnitz, einem Vorort von Gera, ein
koſtbares Bierſervice überſendet worden. Jmmer noch
herrſcht an verſchiedenen benachbarten Ortſchaften die
Diphtheritis und rafft viele Opfer hinweg. Jn dem
Dorfe Waoltersdorf verlor ein dortiger Gutsbeſitzer an
einem Tage zwei hoffnungsvolle Kinder von neun und
zehn Jahren an der dämoniſchen Krankheit ein drittes
Kind liegt noch ſchwerkrank darnieder.

S Bernburg, 21. Juni. (V. Harzgau-Turnfeſt.)
Das fünfte HarzgauTurnfeſt ſand geſtern, Sonntag, in
dem anhaltiſchen Städtchen Güſten bei äußerſt günſtigem
Wetterſtatt. Der Ort hatte ſich durch Ehrenpforten,
Guirlanden und reichen Flaggenſchmuck recht ſtattlich
eder und ſo hatten ſich die Turner eines recht
ympathiſchen Empfanges zu erfreuen. Am Sonnabend,

den 19. Juni, fand um 9 Uhr Abends Zapfenſtreich, danach
Commers im Vereinslokale (Gaſthof zum deutſchen Kaiſer)
ſtatt. Geſtern, Sonntag, den 20. Juni, wurde der feſt
liche Tag durch Reveille (4/, Uhr Morgens) eingeleitet,
und von 6 bis 9 Uhr Vormittag währte das Preisturnen,
aus dem 7 Turner als Sieger hervorgingen. Die erſte

rämie erhielt ein Herr aus Quedlinburg, die zweite aus
ettſtedt, die dritte aus Aſchersleben, die vierte aus Heck

lingen, die fünfte aus Aſcherleben, die ſechſte aus Qued-
linburg und die ſiebente aus Oſchersleben. Nachdem von
9 bis 12 Uhr Vormittags die übrigen Turner, etwa 100,
eingetroffen waren, fand um 2!/, Uhr Nachmittags vor dem
genannten Gaſthof die Aufſtellung zum Feſtzuge ſtatt. Jn
den Straßen, durch die ſich derſelbe bewegte, hatte ſich
ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. Nach beende-
tem Umzuge geſchah auf dem mitten in der Stadt gelege
nen Feſtplatze die Begrüßung der Turner durch den Bürger
meiſter Herrn Thiele, anf welche ein obligates Schau-
turnen folgte; es zerfiel in Freiüburgen, Riegen- und
Kürturnen. Hierbei wurde viel Eifer entwickelt, und der

ausgeſtellt werden, daß ſie einen erfreulichen Grad von als Vertreter der Parteien nur Rechtsanwälte auftreten könnten.
körperlicher Leiſtungsfähigkeit bekundeten. Sämmtliche
Uebungen leitete der Gauturnwart, Herr Haupilehrer
Lorenz; die Bienert'ſche Kapelle (Bernburg) concertirte.

Da dieſer dem

e
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Eliſabeth mit Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin wurde bekanntlich behufs eines feierliches Em
pfanges von den Frauen und Jungfrauen eine Sammlung
veranſtaltet, deren Erträgniß jedoch nicht zur Verwendung
elangte, da ein offizieller Empfang verbeten wurde. Manat ch deshalb nunmehr dahin ſchlüſſig gemacht, eine

Stiftung zu gründen, in welcher das Leben der ſog. Pflege
kinder vor den vielen ſchweren Gefahren der früheſten
Kindheit bewahrt werden ſoll, eine Arſtalt, deren erſte
Aufgabe die Lebensrettung ſein ſoll. Prinzeß Eliſabeth
hat dem Plane ihre vollen Sympathieen entgegengebracht
und das Protektorat übernommen. Für die neue Anſtalt,
welche den Namen „Eliſabeth-Stift“ führt, ſind be
reits 2600 Mark geſammelt und iſt jener Betrag bei der
Weimariſchen Bank niedergelegt.

Bei Wildemann im Harz hat vor wenigen Tagen
ein 12 jähriger italieniſcher Burſche, „damit die Menſchen
herunterfielen“, (wie er geſtand), mehrere Geräthſchaften
an ſehr gefährlicher Stelle des hohen Bahndammes auf
das Bahngleis gelegt. Schon brauſte der Zug heran, als
es unter Lebensgefahr dem Schüler Schlüter noch
gelang, das Hinderniß zu beſeitigen und dadurch großes
Unglück zu verhüten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verwaltungsräthe in Bayreuth ſind jetzt mit ernſt

lichen Sorgen und Mühen für die bevorſtehenden Feſtſpiele be
laden. Der Wiener Hofopernſänger Winkelmann (Parſifal,
Triſtan) ſoll wegen nicht erlangten Urlaubs ſeine Mitwirkung
abgeſagt haben. Ferner tritt A. Niemann zurück und der für
Zunßtdor und Kurwenal auserſehene Sänger Fuchs iſt er-
rankt.

Anton Rubinſtein iſt nach Peterhof zurückgekehrt.
Er hat nach Beendigung ſeiner Tournsée auch in Berlin ſeinen
Wohlthätigkeitsſinn documentirt, und durch ſeinen Vertreter
Hermann Wolff die Summe von 4000 an verſchiedene Jn
ſtitute vertheilt, und zwar 1000 an den Verein der Muſik
lehrer- und Lehrerinnen, 1000 an die Städtiſche Armendir-,
1000 an das Aſyl für Obdachloſe, und 1000 an die jüdiſche
AlterverſorgungsAnſtalt.

Militär und Marine.
Das neue Exercierreglement für die Cavallerie

vom 10. April c. tritt an Stelle des Reglements von 1876 und
iſt bereits das vierte Reglement, welches die Pro pe
Cavallerie in dieſem Jahrhundert erhalten hat. Das „Milit.
Wochenbl.“ begrüßt in dem neuen Reglement die Rückkehr zu
den Grundſätzen Friedrichs des Großen über die Ver
wendung der Reiterei und hebt hervor, daß, nachdem dieſe Grund
ſätze allmählich in Vergeſſenheit gerathen waren, gerade ein
Jahrhundert nach dem Tode des großen Königs der volle An
ſchluß an jene „ewig wahren Grundſätze“ wieder erreicht iſt.
Der principielle Unterſchied zwiſchen dem neuen und dem früheren
Reglement, der auch hauptſächlich die Rückkehr zur Fridericianiſchen
Taktik involvirt, liegt nach dem genannten militairiſchen Fach
blatt in den Porſchriften über die Ausbildung und den Gebrauch
der Cavallerie in mehreren Treffen, in welchen der Grundſatz,
daß die Cavalleriediviſion ſich in drei gleich ſtarke Treffen gliedern
ſolle, verlaſſen und angeordnet iſt, daß die e in der Regel
eine ungleiche Stärke haben ſollen. Das erſte Treffen ſoll mög
lichſt ſtark ſein, um eine gewiſſe Gewähr für einen günſtigen
Erfolg zu geben, das zweite ſoll durch direkte und rechtzeitige
Unterſtützung den Sieg des erſten unter allen Umſtänden ſicher
ſtellen, ſo daß ein Zurückfluthen durch ſein warfen verhütet
wird; das dritte ſoll eventuell zur glücklichen Durchführung der
Action rückſichtslos eingeſetzt werden. Das erſte Treffen ſoll in
den meiſten Fällen mindeſtens die Hälfte, das zweite etwa ein
Drittel und das dritte ein Sechſtel der vorhandenen Truppen
zw o Jer Der Umſtand, daß durch dieſe ungleiche Eintheilung
der Brigadeverband zerriſſen wird, iſt allerdings als ein Uebel
ſtand anzuſehen, doch überwog die Erkenntniß, daß eine Ver
ſtärkung des erſten Treffens durchaus geboten war.

Ueber die neueſten Schiffsbeweg der Kriegs
marine liegen noch folgende Telegramme vor: S. M. Kreuzer
fregatte „Stein“ iſt am 18. d. in Heiligenhafen eingetroffen
und beabſichtigt, bis zum 20. Juni dort zu verbleiben. S.
M. Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ traf am 17. d. auf der
Rhede von Saßnitz (Inſel Rügen) ein, von wo das Schiff am
21. d. wieder in See gehen wird. S. M. Aviſo „Falke“ iſt
am 19. Vormittags 11 Uhr in Wilbelmshafen zu Anker gegangen.

S. M. Kanonenboot „Drache“, welches ſeit einiger Zeit in
ger Nordſee gekreuzt hat, um Tiefmeſſungen vorzunehmen, iſt
am 17. d. in den Hafen von Aberdeen eingelaufen.

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Gegen die Uebertragung der Diphtheritis von

Geflügel auf Menſchen hat der Regierungspräſident von
Breslau ein Cirkular an die Landräthe gerichtet. Zwar würden
die in den kranken Thieren vorhandenen Pilze durch Kochen oder
Braten zerſtört, aber die größte Gefahr für die mit dem Schlachten
und Zubereiten beſchäftigten Perſonen bleibe vorhanden. Es ſoll
daher das auf den Märkten feilgebotene Geflügel zeitweiſe auf
ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht und die Stallungen an
e beritis erkrankter Thiere in angemeſſener Weiſe desinficirt
werden.

Vermiſchtes.
[Beim Uebergang nach Alſen (29. Juni 1864) erhielt

General v. Manſtein eine ſehr originelle Meldung. Er
ſchickte nämlich nach der Landung einen Ulanen, der ſich durch
ein feindliches Dragonerpferd beritten gemacht hatte, an das
Ufer der Auguſtenburger Föhrde, um zu ſehen, ob feindliche
Schiffe darin ſeien. Der Ulan ſprengte davon. Nach kaum
einer halben Stunde kehrt er zurück und meldet mit ernſter
Dienſtmiene wörtlich: „Jck melde mir von Patrouille ar
Jn der Auguſtenburger Föhrde lag ein Kanonenboot. ls es
mir ſah, erſchrak es und dampfte ab.“ Der ſonſt ſo ernſte Ge
neral mußte ob dieſer Meldung laut lachen.

Gerichtliches.
4 Caſſel, 19. Juni. Das hieſige Landgericht, Straf

h er kammer, hat heute eine principiell wichtige Entſcheidung gefällt.Mehrheit der vorgeführten Uebungen kann das Zeugniß Auf Grund des Wortlautes des 8, 427 der Strafproceßordnung
wurde bisher angenommen, daß in Privatbeleidigungsanklagen

Die hieſige Strafkammer ſprach jedoch den Grundſatz aus, daß
auch in dieſen Fällen der S 138, al. 2 der Strafproceßordnung

Guültigkeit habe, das Gericht alſo befugt ſei, auch einen Nicht
Um 6 Uhr Abends wurde zum Abmarſch nach dem Vereins
lokale angetreten. Eine halbe Stunde ſpäter begann das
Concert im Schützenhausgarten (während deſſelben Jllu-
mination und Brillant-Feuerwerk) und um 8 Uhr der Ball
im Vereinslokale, der bis gegen Morgen dauerte. Das
Feſt kann, Dank der günſtigen Witterung, als ein befrie-
digendes bezeichnet werden.

t Caſſel, 21. Juni. (Sturz aus dem Fenſter.)
Jn der Wolfsanger Chauſſee ſtürzte am Freitag Nach-
mittag ein fünf Jahre altes Mädchen, das in der Wohn-
ung mit noch einem anderen Kinde allein gelaſſen war,
aus dem Fenſter in den Hof. Der herbeigerufene Arzt
conſtatirte, daß das Kind glücklicherweiſe keinen Schaden
davongetragen habe.

Aus Weimar ſchreibt man dem „Apold. Tgbl.“.
Jn Hinblick auf die Wiedergeneſung ſowohl, als auch an-
läßlich des frohen Ereigniſſes der Verlobung der Prinzeß

n

Rechtsanwalt als Vertheidiger zuzulaſſen.

Marktberichte.
Berlin, 22 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco nur feine

Waare beachtet, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., loco 142--168 -4 nach Qualität
bez. gelbe Lieferungsqualität 144 .4 bez. gelber Märker 159,5

ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Juni Juli
4 bez., per Juli-Auguſt 146,75--146,6--146,75 bez., ver

AuguſtSeptember bez., per September Oktober 150,5
bis 149,75--150.75--150,5 bez., per Oktober November 151,75
bis 151,5--151,75 .4 bdez., per November Dezember 153,25 bis
152,75--153 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco nur feine
Waare beachtet, Termine flau, hin dig 2000 Etr.. di ſ
preis 129,5 .4 bez., Loco 128 136 .4 nach Qualität bez Liefer
ungsqualität 129,5 bez., ruſſiſcher 131 ab Boden bez., per
dieſen Monat bez., per Junt Juli und per Juli Auguſt130--129 25 1295 bez., per AuguſtSeptember 4 bez.,
per September Oktober 132,25--131,5--131,75 .4 bez., per Okt.
November 133,25 132 75 bez., per November- Dezember 134,25
bis 133 75 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, aroße und

GedanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

kleine 120--180 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.loco unverändert, Termine faſt geſchäftslos, gethivt t Ctr.

Kündigungspreis bez., Loco 125—162 nach Qualität
bez. Lieferungsaualität 126.4 bez. pommerſcher mittel 132-—136

bez. guter 136--138 .4 bez., feiner 140—145 ab Bahn
be ſchleſiſcher ger 1652 155.4 ab Bahn bez., preuß. bez.
ruſſiſcher 127--130 ab Boden bez., per dieſen Monat .4
bez., per JuniJuli 127,00 nom., per Juli Auguſt 125,0 .4
a per Auguſt September 4 bez. per September
Oktober 1235 nom., per Oktober November bez., per
November Dezember v Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Etr., Kündigungspreise. Loco 108—117 nach Qualität bez. ver dieſen Mo
nat und per Juni Juli 108 4& nom., per Juli-Auguſt 4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober

bez., per Oktober November bez. Erbſen 7
1000 Kilogr. Kochwaare 150--290 .4 bez., Futterwaare 137—143

nach Qualität bez. Delſaaten ver 1000 Kilogr., ge-
i Ctr., Winterraps bez., Sommerrapsbez., Winterrübſen Se Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis 4 n Loco mit Faß bez. loco ohne Faß

bez. per dieſen Monat und ver Juni- Juli 43,8 bez.,
per JuliAuguſt bez. per Auguſt September bez.
per SeptemberOktober 43,8 bez., per Oktober November

bez., per November Dezember bez., ver Dezember
Januar bez. Leinöl ver 100 Kilogr. Bez.,loco 4 bez. Lieferung bez. Sptiritus per 100 Lit
à 400 10,000 Liter, Termine matter, gaandigt 30000
Liter, Kündigungspreis 37,6 bez. Loco mit Faß 6ez.,
per dieſen Monat und per Juni Juli 37,7—37,3--37,4 4& bez.,
per Juli-Auguſt 37,9--37,4—37,5 bez., per Auguſt Septem
ber 38,7-—38,3--38,4 bez., per Septewber- Oktober 39,5-—39
39,1 .4 bez., per Oktober November 39,7——39,2 39,4 .4 bez.,
per November Dezember 39,9—39,5—39,6 bez., per Dezem
ber-Januar bez., per Januar- Februar 1887 bez.
Spiritus ver 100 Liter 4 100 160,000 loco ohne Faß
37,7 bezahlt.

Weizenmehl Nr. 9) 22,25-20,75, Nr. 9 20,75 49,26
bez. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unver

ſteuert, incl. Sack, niedriger, gekündigt Ctr. Kündigungspreis
T bez., per dieſen Monat 17,99-18,85 bez., her JuniJuli und per Juli- Auguſt 17,90-17,85 .4 bez., per Auguſt-Sep
tember bez., per September Oktober 17,95-17,90 .4 bez.
be g. oberNovember bez., per November Dezember
ezahlt.

Magdeburger Börſe, 22. Juni.

Sei Anleihe e uKRagdeburger e r e 103,50 SKenſtadt Stadt- Obligationen sSackguer Stadt Anicidß e. 4ademiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Soffaner Gab-Obligation a. zDiv. tRagdes An Berfi Seſellſchafts V Isv ar

agdesurger em. BVerficher. ellſchafts Vet.5. et 3 309 J vollgezahtt 242 440,00 G
do. n v. St. 30060 M.mit 362 Einzahlung 182205 2990,60 Sda. r cher.-Actien p. St. à 1500mit 49 Cinzahlung
a. Lebens-Verfich.-Actien St. à 1599

M. mit 20* Einzahlung L 20 3806,00 Gdo. Rück-Verſich. Aktien ver Stück à 300

M. vollgezahlt 36R

18841885
Aetten- Brauerei Reuſtadt-Magdebur 4 119,
Faroline, tonſolidirte VergwerkbActien 4 7 s
Khemiſche Fabrik BuckauKetien 7 89,00 SDeſſauer SasAetien 121u èò und Maſchinen-Faurik Rien nrg 4 S
x Elbſchifff.Geſ.-ArtienLeoph., ver chem. Fabr. St. 118,00 6Ragdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 7

do. Sankverein-Antheile 4 6 6 106,75 bzGdo. Bau und Greditbank- Aktien 4 8 8 129,00 b
do. Bergwerks-Actien 165 1do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 16 15do. BrivatbankActien u S 116,00 Sdo Straßenbahn Actien 9do. Theater Arti en. J

Maſchinenfabeik BuckgnActien a 8 74,00 BSächſ. Thür. Vraun kohlen Berwerth.Actien 4 15 1
do. do. Stamm r.-Act. 15 1Sudenburger RaſchinenfabrirActien 4 14 14

Sagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 Sdo. bo. Stamm Prior. 6 7 S
Junge 105,25 B

Deutſche Seewarte.
„Ueberſicht der Witterung 22. Juni.Ein Minimum, welches geſtern über Galizien lag, iſt nord

weſtwärts nach Wisby fortgeſchritten und verurſacht in Wechſel
wirkung mit dem hohen Luftdrucke im Weſten friſche nordweſt
liche Luftſtrömung über Deutſchland mit andauernd kühlem und
veränderlichem, meiſt trübem Wetter. Jm Nordweſten iſt das
Barometer ſtark gefallen, im Binnenlande Centraleuropas ſtark
geſtiegen. An der Inprengiſchen Küſte fanden Gewitter ſtatt.

n h nBafen ſind 22, in Breslau 36, in Prag 54 mm
egen gefallen.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 19, Hamburg
x 11, Memel 19, Paris 12, Karlsruhe 12, München 8,
Chemnitz 9, Berlin 11.

In der heißen Jahregzeit ſtellen ſich durch Diätfehler ſehr
häufig Störungen in den Verdauungsorganen (Verſtopfung mit
e Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c.) ein und ſoll man
in ſolchen Fällen durch raſche Anwendung eines guten Haus
mittels, wie es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen find anderen Leiden vorbeugen. Man verſichere ſich ſtets,
daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (er
hältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) ein weißes Kreuz in
rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt und
alle anders verpackten zurück.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Louiſe Audouard mit Prem.Lieut. Hrn.

Schulze J. (Charlottenburg Belgard). Frl. Lina v. Uckermann
mit Sec. Lieut. Hrn. Ferd. v. Helldorff (Potsdam). Frl. M.
Selke mit Hrn. Rud. Laechelin (Königsberg-Alt-Dollſtädt). Mi
Budgett mit Rittmeiſter Hrn. Edmund Laurentz Campbell o
Craigniſh e am Lago Maggiore). Frl. Minna Bernſtein
mit Hrn. S. Bernſtein Gecnafegeeingen Frl. A. Homburg
mit Hrn. Fritz Lie Fent (Weſtuffeln -Rothweſten). Frl. Helene
Harders mit Hrn. C. Ebeling (Kiel-Leipzig).

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Conrad Dietz von Bayer mit
Margarete Trautvetter (Dresden). gr. Stabsarzt Dr. Kern mit
Elsbeth v. RoquesMaumont (Lübeckh). Hr. n A. Koch

r. B. Lindner mit
aul Träger mit Mar

aubler mit

mit Antonie von Dömming (Hildesheim).
Maria Rottberger (KölnLeipzig). Hr. P
arethe Baldamus (Magdeburg). Hr. Dr. med. D
ngeborg r ilNorwegen).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. J. Schmidt (Branden

burg). Hrn. M. Schiller (Leipzig). Hrn. Fr Schlieder Spig
r Dr. phil. Wold. Boehne (Chemnitz). Hrn. F. Sch(Wulferſtedt). Hrn. M. Raſchke (Calbe a/S. ſ. Hrn. Dr. c
Flemming (Eſchwege). wEine Tochter: Hrn. Major Lüdemann (Berlin). Hrn.
Capitänlieut. Becker (Kiel). Hrn. Capellmeiſter Nikiſch (Leipzig).
Hrn. C. Strube (Magdeburgſ. Hrn. E. Balcke (Magdeburg).
Hrn. R. Schüler (Fermersleben).

Geſtorben: Superint. a. D. Carl a dann FrauCommerz.Rath L v. Frantzius geb. Goetz (Danzig). Frau E.
Klettner geb. enthal (Geilenfelde). Hrn. Rittmeiſter von
Wienskowski Tochter Olga (Sitzmannsdorfſ. Paſtor emer. H.
Carlmann (Leipzig). Med.-Rath Dr. P. Winkler (Berlin). Hr

ermann v. Hi
homas Gawlik (Aſchersleben).

Hoben auf Mittel Röhrsdorf. Ober Teleg.Aſſiſt.
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Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

T Halliſchen Zeitung.

24. Juni 1886. e. 25.

Landwirthſ chaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

ueber den Werth der Kuhmilch und Milchprodukte als Nahrungsmittel für Menſchen und über die

Verwendung der Kuhmilch zur Ernährung der Säuglinge.
(Schluß).

Sorxhlet äußert ſich hierüber mit folgenden Worten
Nun Einiges über die Milch als Nahrungsmittel für

Säuglinge. Als unbeſtritten kann wohl zur Zeit gelten,
daß die Ernährung der Säuglinge mit Kuhmilch als der
zweckmäßigſte Erſatz für die natürliche Ernährung derſelben
zu betrachten iſt, wobei ich die Frage offen laſſe, ob nicht
aus diätetiſchen oder ſonſtigen Gründen ein paſſender Zuſatz
den Werth der Milch noch erhöhen kann. Bei der Be-
nutzung der Kuhmilch als Kindernahrungsmittel werden
jedoch ſehr häufig Fehler gemacht, für deren Folgen ge
wöhnlich das Syſtem und nicht die mangelhafte Durch-

derſelben verantwortlich gemacht wird. Jch will
eshalb auf die wichtigſten hier in Betracht kommenden

Verhältniſſe kurz aufmerkſam machen.
1. Die Milch einer Kuh iſt in ihrer Zuſammenſetzung

von einem Tag auf den anderen beträchtlichen Schwank
ungen unterworfen. Durch Miſchen der Milch mehrerer
Kühe gleichen ſich dieſe Schwankungen aus und deshalb
iſt Miſchmilch geringeren Aenderungen in der Zuſammen
ſetzung unterworfen, als die Milch einer Kuh. Es iſt
alſo vollſtändig verkehrt, dem Kinde immer die Milch einer
und derſelben Kuh zu geben, da hierdurch das Gegentheil
von dem erreicht wird, was man beabſichtigt, nämlich gleich-
mäßige Ernährung.

Einen noch größeren Fehler in derſelben Richtung
begeht man, wenn man die Milch direct in die mitge
brachte Milchkanne einmelken läßt, um ja ſicher zu gehen,
daß man unverfälſchte Milch und ja die Milch der „einen“
Kuh erhält. Das zuerſt aus dem Euter ermolkene Zehntel
iſt Magenmilch, das letzte Zehntel iſt Rahm! Es kann
alſo paſſiren, daß ein Kind an einem Tage das erſte
Liter Milch aus dem Euter mit 2 pCt. Fett und am
Tage den letzte Liter Milch mit 8 pCt. Fett er
hält! Alſo Miſchmilch von mehreren vollſtändig ausge
molkenen Kühen iſt, was Gleichmäßigkeit betrifft, die beſte
Kindermilch.

3. Was Gedeihlichkeit der Milch anlangt, ſo kann
man jede reinlich ermolkene Milch geſunder Kühe als
Kindermilch bezeichnen. An und für ſich iſt die Art der

ütterung gleichgültig. Da aber der Begriff: Reinlichkeit
eim Melken nur ein relativer iſt und da es nicht gleich-

gültig iſt, ob der in die Milch gelangende Schmutz gut-
artiger oder bösartiger Natur iſt, ſo ſind im Allgemeinen
in Zerſetzung befindliche Futtermittel wie Branntwein
ſchlämpe, ſaure Biertreber, Rübenſchnitzel c. für die Pro-
duktion von Kindermilch auszuſchließen. Solche Futter
mittel r reichliche Mengen Milchſäure, Butterſäure,
Alkoholhefe und Schimmelpilze, die durch die Stallgeräth-

e

ſchaften und die Hände der Melkenden in die Milch ge
langen und ſich in der Milch weiter entwickeln.

So lange die Milch ſich im Euter befindet, ſind
Gährungserreger in derſelben nicht vorhanden; dieſe ge
langen erſt von Außen in die Milch, werden durch Auf-
kochen der Milch nicht getödtet, ſondern nur abgeſchwächt
und entwickeln dann im Verdauungsapparat unter ſehr
günſtigen Bedingungen ihre Gährthätigkeit. Dieſe Gähr-
ungsprozeſſe ſind es in erſter Linie, welche die meiſten
Störungen in der Verdauung und im Wo wer
der Kinder hervorrufen. Uebrigens enthält jede Milch
ſolche Gährungserreger und es kommt bei der Beurtheilun
des Werthes der Kindermilch weit weniger auf deren ſtoff
liche Zuſammenſetzung als auf deren Gehalt an Gährungs-
erregern und weſentlich auch auf die Natur der letzteren
an. Als eine Probe auf die relative Reinlichkeit der
Milch kann folgende gelten: Man laſſe wenigſtens einenLiter Milch in einer farbloſen Glasſlaſche einige
Stunden ruhig ſtehen und ſehe dann, indem man dieFlaſche hält durch den Boden der Flaſche. Man
wird dann ſehr häufig grünliche oder ſchwärzliche Partikel
abgelagert finden, die uns dafür bürgen, daß noch andere
ſchädliche Verunreinigungen in einer ſolchen Milch vorhanden
ſind, die wir nicht ſehen.

4. Die günſtigſte Bedingung für die Vermehrung
der in der Milch immer enthaltenen Gährungserreger iſt
das Stehenlaſſen der Milch in der Wärme. Bei etwa
Blutwärme geht dieſe Vermehrung am raſcheſten vor ſich,
und ſie findet um ſo langſamer ſtatt, je kälter die Milch iſt.

So gerinnt z. B. friſche an und für ſich recht r 7
bare Milch bei den folgenden Temperaturen in den folgen-
den Zeiten: bei 35 0 in 19 Stunden, bei 30 in 25 Stun-
den, bei 25 in 29 Stunden, bei 20 in 48 Stunden,
bei 15 o in 88 Stunden, bei 10 in 208 Stunden und
bei O in etwa 3 3 Gekochte Milch iſt etwas
haltbarer; doch hält ſie ſich nur etwa mal länger als
üngekochte. Man darf alſo gekochter Milch nicht viel mehr
umuthen als ungekochter. Abſolut unzuläſſig es, dier ein Kind bringe Milch nachtsüber trinkwarm zu

erhalten; etwa mittelſt des Nachtlichtes, wozu es 4 be
ſondere Vorrichtungen giebt, oder indem man eine Milch-
S in die Vertiefung einer Wärmflaſche ſtellt, welche

ertiefung für dieſen löblichen Zweck oft eigens an den
Wärmflaſchen angebracht iſt. Dann ernährt man das
Kind mit Milch, die in voller Milchſäure, Butterſäure und
Alkoholgährung begriffen iſt, und man braucht ſich dann
nicht zu wundern, wenn dieſe Gährungen ſich in verſtärkterJutenſttat im Darme des Kindes fortſetzen und Verdau



zur Folge haben. Als ein Beiſpiel für die
Art der Milchzerſetzung in der Wärme führe ich die That
ſache an, daß Mich, welche 24 Stunden bei Blutwärme
eſtanden hat, oft über 3 pCt. Alkohol enthält, alſo etwa
o viel als im Biere enthalten iſt. Bei dieſer Gelegenheit
möchte ich bemerken, daß die vielfach verbreitete Meinung,
Gewitter beſchleunige die Milchgerinnung, eine irrige iſt.

Das Gewitter ſelbſt hat mit der Milchgerinnung
ebenſo viel zu thun, als etwa eine Mondfinſterniß, aber
die dem Gewitter ſehr häufig vorausgehende Hitze iſt es,
welche die Säuerung beſchleunigt; in der kühlen Jahres
zeit oder im Winter iſt eine ſpecifiſche Einwirkung des
Gewitters nicht zu bemerken.

5. Es wurde hervorgehoben, daß die in der Milch
enthaltenen Gährungserreger durch einfaches Aufkochen
nicht getödtet, ſondern nur abgeſchwächt werden. Aber
auch längeres Kochen der Milch unter gewöhnlichen Ver-
hältniſſen erhöht deren Haltbarkeit nicht, oder nur unbe
deutend. Es gelangen aus der Luft und mit den Ge
äßen, in welche man die gekochte Milch umgießt, ſo viel
ilzſporen und Hefezellen in dieſelbe, daß durch die Ver

nichtung der urſprünglich vorhandenen Gährungserreger
nicht viel gewonnen iſt. Man wird erſt dann den vollen
Erfolg einer weitergehenden Schwächung oder Tödtung
der Gährungserreger haben, wenn man das Hinzutreten
neuer lebensfähiger Organismen zur Milch verhindert. Jn
einer practiſch völlig genügenden Weiſe läßt ſich dies in
der Weiſe bewirken, daß man die Milch in verſchloſſenen
Glasflaſchen 30-40 Minuten lang in kochendem Waſſer
erhitzt. Eine auf dieſe Weiſe theilweiſe gährungsunfähig
gemachte oder ſteriliſirte Milch hält ſich, wenn die Flaſche
verſchloſſen bleibt, 3--4 Wochen lang, ohne zu gerinnen.

Jn einer ſolchen Steriliſirung der Milch erblicke ich
das einzige Mittel, die Hauptübelſtände, welche mit der
künſtlichen Ernährung der Kinder verknüpft ſind, zu be-

keitigen und dieſe der natürlichen, nahezu pilzfreien Er
nährung möglichſt gleich e machen. Mein Vorſchlag, der
nicht etwa ein neues Syſtem der Kinderernährung ein-
uge und ſich nur auf eine rationelle Abkochung der

ilch bezieht, würde nun zu folgendem Verfahren führen,deſſen einfache Durchführungs weiſe ich übrigens in meiner

eigenen Familie erprobt habe. Man füllt die möglichſt
kurz nach dem Melken erhaltene Milch, nachdem man ſie
eventuell wie es der Arzt vorſchreibt, paſſend verdünnt
oder mit Zuſätzen verſehen hat, in Glasflaſchen von je
150 Gramm Jnhalt und zwar nahezu bis zum Halſe der Fla
ſchen, verſchließt die Flaſche mit einem durchbohrten
K utſchukſtöpſel und ſetzt etwa 10 Flaſchen, alſo reichlich
eine Tagesportion, mittelſt eines paſſenden e in
einen Topf. Letzteren füllt man mit ſo viel kaltem
Waſſer, daß die Flaſchen davon bis zum Halſe bedeckt
ſind und erhitzt zum Kochen. Sobald das Waſſer kocht,
verſchließt man die Bohrungen der Kautſchukſtöpſel durch
Eindrücken von zugeſpitzten Glasſtaben und erhält das
Waſſer bei aufgelegtem Deckel 30--40 Minuten lang im
lebhaften Sieden. Nach dieſer Zeit hebt man den Ein
ſaß mit den Flaſchen aus dem Topf und läßt ihn er
alten.

Soll dem Kinde Milch gereicht werden, ſo erwärmt
man eine noch immer veſchloſſene Flaſche in warmem
Waſſer, entfernt unmittelbar vor der Verabfolgung den
Kautſchukſtöpſel und erſetzt ihn durch einen anderen, wel
cher die Saugvorrichtung trägt. Angebrochene Flaſchen
ſollen nicht mehr verwandt werden, doch können ver
ſchloſſen gebliebene Flaſchen am zweiten oder dritten Tage
anſtandslos benutzt werden. Auf dieſe Weiſe erhält das
Kind immer nur Milch, in welcher Gährungserreger und
Pilze getödtet oder doch ſo weit geſchwächt ſind, daß eine
verderbliche Thätigkeit derſelben im Verdauungsapparate
wohl ausgeſchloſſen iſt.“

Ueber Kleber-Futterbrot.

Mitgetheilt von Dr. A. Worgen.

Seit Herbſt v. J. wird von der Stärkefabrik von
C. Hoffmann in Salzuflen ein Futtermittel unter der
Bezeichnung Hoffmanns Futterbrot“ in den Handel ge-
bracht, welches aus den Rückſtänden der Stärkefabrikation,
dem Kleber, durch Vermiſchen mit Kleie und weitere geeignete an Wugswe gewonnen wird. Da dieſes
Futtermittel auch in unſerer Provinz mehrfach angeboten
wird und uns ſchon wiederholt von Seiten der Landwirthe
Anfragen über den Werth deſſelben zugegangen ſind, ſo
ſehen wir uns veranlaßt, einige Mittheilungen über dieſes
neue Futtermittel an dieſer Stelle zu machen. Wir re-
produziren zunächſt zu Hrr einen Aufſatz von
Dr. Blancke, Conrector der Landwirthſchaftsſchule zu
Herford, welchen wir der Nr. 13 der Braunſchweigiſchen
landw. Zeitung entnehmen

„Bei der Stärkefabrikation werden eine große Menge
Kleber bezw. Eiweißſtoffe ausgeſchieden. Dieſer Kleber
wurde früher theilweiſe zu flüſſigem Leim, theilweiſe als
Dünger verwandt. Da derſelbe indeß ſehr ſtickſtoffreich
iſt, alſo einen hohen Nährwerth hat, ſo ſind bereits viel
fache Verſuche gemacht, ihn als Viehfutter zu verwenden.
Er wurde zu dieſem Zwecke getrocknet und gemahlen.
Seit beinahe zwei Jahren habe ich dieſes Klebermehl mit
e Erfolge an Hühner und Schweine verfüttert. Ein

ebelſtand dabei iſt nur der etwas ſäuerliche Geruch und
Geſchmack, ſo daß die Thiere an dieſes Futter ſich ſchwer

gewöhnen, und daß es ſich nur in geringer Menge anderem
Futter beimiſchen läßt. Die Stärkefabrik von C. Hoff
mann K Co. in Salzuflen hat daher ſeit dem vorigen
Herbſt Verſuche gemacht, den Kleber mit Kleie zu ver-
mengen und zu Futterbrot zu backen. Daſſelbe iſt faſt
abſolut trocken und kann deshalb an trockenen Orten ſehr
lange aufbewahrt werden. Der bequemen Fütterung halber
wird es wieder gemahlen und in Form eines feinen
Schrotes in den Handel gebracht. So wird dieſes Kleber
brot, ſowohl allein, als mit anderem Futter vermiſcht,
von Schweinen, Rindvieh und Geflügel gern, ja mit Be-
gierde gefreſſen. Es riecht und ſchmeckt ſehr angenehm,
iſt leicht verdaulich und bei dem hohen Nährſtoffgehalt iſt
ſeine Wirkung eine vortreffliche. Zwei Proben dieſes
Futterbrotes wurden von Landwirthen zur Unterſuchungan die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in Nun ge

ſandt, eine ließ ich im chemiſchen Unterſuchungsamte zu
37 durch meinen Collegen Dr. Reich ard unterſuchen.

ieſe drei Analyſen ergaben folgende Reſultate:

Münſter Herford1. Probe 2. Probe 3. Probe
Waſſer 11.54 o 10. Iö o 9.50Protein 4637 44.18 48.12Fett 333 1.34 2.05ſtickſtofffr. Extractſtoffe 29.05 35.79 35.33
Mineralſtoffe u. Holzfaſer 10.71 8.53 5.00
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Jm Mittel ergaben alſo dieſe drei Analyſen an Nähr-
ſtoffen: Protein 45.9 Fett 2.24 ſtickſtofffr. Ex
tractſtoffe 33.0 Die Summe der Futterwerthsen
heiten beträgt demnach durchſchnittlich 273.5. Der Preis
des Futterbrotes iſt 13 M. für 100 Kg mithin koſtet eine

utterwertheinheit 4.7 Pf. Daher iſt das Futterhrot zurJan das billigſte Kraftfuttermittel. Nach der Tabelle des

Herrn. Prof. Dr. König vom 28. Ok. v. J. koſtete eine
utterwertheinheit im Erdnußkuchen, dem billigſten Krafte 4.7 Pf., im Seſamkuchen 4.9 Pf., im Baumwoll

ſamenkuchen 5 Pf. u. ſ. w.
Meine Erfahrungen mit dem Futterbrot find die denk-

bar günſtigſten. Beim Geflügel gewahrte ich nach Fütte
rung deſſelben, mit Kartoffeln vermengt, eine Zunahme
des Eierertrages, bei Schweinen eine beſſere Mäſtung als
vorher, da ich Gerſtenſchrot 2c. den Kartoffeln beimengte.

Ein mir bekannter Landwirth fütterte es an Milchkühe,
die zuvor Erdnußkuchen und Reismehl als Zuſatz zum
Heu erhalten hatten. Die Unterſuchung der Milch ergab
bei Fütterung des gleichen Quantums

Spec. Trocken- Fett
Gewicht rückſtand

9/0

I. Ecdnußkuchen u. Reismehl 1.0326 12.000 3.000
II. Kleber-Futterbrot 1.0328 12.320 3.360

Ein anderer Landwirth ſchreibt, er habe bei Rindvieh
das Brot theils angefeuchtet mit anderem üblichen Futter;
vermengt gegeben, theils trocken als Nachfutter. Jn jedem
Falle ſtieg der Milchertrag ſowohl qualitativ wie quantitativ;
auch ließ ſich die Milch leicht verbuttern. Daſſelbe gute
Reſultat erzielte er bei zwei Kühen, denen er das Heu
ganz entzog. Ferner fütterte er zwei Kühe eine zeitlang
nur mit Futterbrot und etwas Häckſel, um zu ſehen, ob
etwa Verdauungsſtörungen, Athembeſchwerden, Verkalben
oder dergl. eintreten würde, wie es bei anderen Kraft
futtermitteln leicht vorkommt; indeſſen blieben die Thiere
bei beſter Geſundheit. „Rindvieh, ſagt er, frißt das Brot
ern, ſogar mit Begier, es läßt ſich das Brot als Menge-Prer zu anderen geringeren Futtermitteln gut verwerthen.“

Nicht minder günſtige Reſultate erzielte derſelbe
Landwirth bei Schweinen, ſowohl zur Maſt, als auch bei
Faſelſchweinen und tragenden Sauen, ebenſo bei Feder-
vieh, im angefeuchteten wie im trockenen Zuſtande. Gänſe
und Enten werden allein mit dem Futterbrot erhalten.

Wir haben demnach in dem Futterbrot ein ſehr
werthvolles Kraftfuttermittel, deſſen Verwendung den
Landwirthen empfohlen werden kann.“

An dieſe Mittheilungen ſchließen wir noch folgende
Bemerkungen an. Auch der Verſuchsſtation Halle wurde
in dieſem Winter eine Probe dieſes r ein
geſandt. Daſſelbe beſitzt eine braune Farbe, einen an
genehmen brotähnlichen Geruch und die Analyſe ergab die
folgende Zuſammenſetzung

Waſſer 6.04Eiweiß 8763Fett 1.36

Rohfaſer 3.77Aſche 4.80ſtickſtofffr. Extrakſtoffe 46.40
100.00

Ein an dige Analyſe mit den oben mitge
theilten zeigt, daß dieſe Probe etwas ärmer an Eiweiß,
dafür natürlich aber reicher an ſtickſtofffreien Stoffen war.
u G zeigen die verſchiedenen bis jetzt uns bekannt
gewordenen Analyſen, daß die e dieſesFuttermittels i anz unbedeutenden Schwankungen
unterworfen iſt. Jm Fhimmenhang damit berechnet ſch

denn auch für daſſelbe natürlich ein verſchiedener Werth.
So e lancke oben an, re ſich als Durchſchnitt
der 3 Analyſen ein Werth von 4.7 Pf. pro Futterwerth
einheit ergiebt, wobei er allerdings für das Futterbrot
einen Preis von 13 M. pro 100 Kko zu Grunde gelegtat. Nach unſerer Analyfe ergiebt ſich ein Werth von

41 Futterwertheinheiten. Aus einer uns von der Firma
C. Hoffmann Co. zugeſandten Zuſammenſtellung ent
nehmen wir, daß der Preis pro 100 Ko dieſes Futter
mittels nur 12 M. beträgt. Unter Zugrundelegung dieſesPreiſes und der aus unſerer Anal e ſich ergebenden

Werthzahl von 241 Futterwertheinheiten würde ſich für
das Futtermittel ein Werth von rund 5 Pf. pro Futter
wertheinheit berechnen. Hiernach wäre die Angabe,
daß das Futterbrot das billigſte aller Kraftfuttermittel
iſt, bei den augenblicklichen Preiſen der Kraftfuttermittel
nicht vollſtändig zutreffend, dagegen kann man wohl
ſagen, daß daſſelbe unter die Reihe der billigſten
Kraftfuitermittel zu zählen iſt. Die bisher mit dem
Futtermittel gemachten Beobachtungen ſind nach den Mit
theilungen von Blancke durchweg günſtige, auch liegt
durchaus kein Grund vor, den erzug welchen der Fabri
kant für ſein Futtermittel anführt, daß daſſelbe ein gut
bekömmliches ſein müßte, irgendwie anzuzweifeln. Dagegendürfte die Verdaulichkeit der n keine ſo ab
ſolute ſein, wie dieſes für das betreffende Futtermittel in
Anſpruch genommen wird. Die an der Verſuchsſtation

alle ausgeführte Beſtimmung der Verdaulichkeitder Eiweiß
toffe nach dem Verfahren von Stutzer zeigte, daß von den ge
ſammten Eiweißſtoffen rund 75 in verdaulichem Zuſtand
vorhanden waren. Danach gehört dieſes Futtermittel noch
immer zu den gut verdaulichen, indem es z. B. der Kleie,
und zum Theil auch dem Getreideſchrot in der Verdau
lichkeit gleichkommt, daſſelbe erreicht jedoch nicht den hohen
Grad der Verdaulichkeit, welchen die Eiweißſtoffe in vielen
anderen J in welchen ſie zwiſchen 80——90
ja bis zu 100 vecrdaulich ſind, beſitzen. Nach allen
dieſen Ausführungen dürfte es wohl zu weit gegangen
ſein, das Futterbrot als das billigſte und beſte aller Kraft
futtermittel zu bezeichnen, immerhin beſitzt daſſelbe aber
jedenfalls 5 viele gute Eigenſchaften, ſo daß eine weitere
Prüfung deſſelben wohl lohnend erſcheinen dürfte. Dieſes
würde noch mehr der Fall ſein, wenn der Preis vie
Futtermittels noch weiter ermäßigt werden könnte. Jn
dieſem Falle würden wir keinen Anſtand nehmen, das
Futtermittel den Landwirthen zur eingehenden Beachtung
und Prüfung zu empfehlen.

Einträglichkeit der Lupinenfütterung an Karpfen.

Jm Jahre 1885 wurden auf dem Rittergute Begenz
verſuchsweiſe Lupinen an Karpfen verfüttert, worüber
Amtmann Dierke (Begenz) im landwirthſchaftl. Verein
zu Spremberg Bericht erſtattete, dem wir nach einem
Referat des „Landboten“ Folgendes entnehmen.

Der Berichterſtatter hatte im Jahre 1884 eine als
Acker benutzte Fläche von 85 Morgen in einen Teich ver
wandelt. Der Untergrund war undurchläſſig und wenige

erhält
Gewitterregen reichlichen

Fuß in der Tiefe ſtand reichlich Waſſer, der Teibei ſchmelzendem Schnee Perrgen e



u von den meiſt ſandigen d ügen in der Um-n Jm trocknen Sommer iſt der dis ſehr gering
und beiſpielsweiſe verlor bei der anhaltenden Dürre des
Jahres 1884 der Teich im Spätſommer 20 Morgen ſeiner
Waſſerfläche. Jn dieſen Teich wurden im Frühjahr 1885
nfzig Schock junge 3 jährige Karpfen von normaler Be
chaffenheit geſetzt, welche die Gutsverwaltung pro Schock

mit 27 Mk. angekauft hatte. Am 24. Juni begann die
eng und wurde bis zum 1. Oktober ohne Unter-
rechung fortgeſetzt. Jeden zweiten Tag wurde den Fiſchen

Ctr. gedämpfte Lupinenkörner gereicht, ſodaß in ca. 100
agen 47 Ctr. Körner von den Karpfen verzehrt wordenwaren. Jn einer beſtimmten Waſſerſlache ſuchen die

Karpfen, wie es ja allgemein bekannt iſt, nicht beliebig
ihre Nahrung, ſie ſondern ſich vielmehr in kleinere AbPage nd haben in dieſen ihre ganz beſtimmten Weide-

plätze. Aus dieſem Grunde wurde denn auch das Futter
an verſchiedenen Stellen gereicht. Beſonders geeignet hier-
zu ſind Orte, welche etwa 1 Fuß r haben, bei
dieſer Tiefe iſt es nämlich möglich, das Futter bequemauf den Teichgrund ſinken zu laſſen was durchaus nöthig

iſt, damit der Karpfen die was er ſtets auf
dem Grunde thut, aufnehmen kann, und doch auch der
Wellenſchlag nicht im Starde iſt, das Futter an die Ufer
zu werfen, wo es für den Karpfen vollſtändig verloren
gehen würde. Was nun den Appetit anbetrifft, ſo zeigte ſich
ſehr bald, daß dieſer an kalten Tagen größer, an warmen
ſchwülen Tagen geringer war. Beſonders animirt waren
die Karpfen im Monat September das Futter anzu
nehmen, indeß iſt es möglich, daß durch das ſchon erwähnte

Zurückgehen der Waſſerfläche auch die Weideplätze ſich

verringert hatten und die J alſo durch den Verluſt
der natürlichen Nahrung mehr künſtliche aufnahmen. Be
merkt muß noch werden, daß der Jnhalt von den Körnern
durch die 7 vollſtändig verzehrt wurde, aber die
Schalen in großer Menge auf den Futterplätzen zu finden
waren, alſo nicht angenommen worden ſind. Jn den erſten
Tagen des Oktober ergab nun die Fiſcherei ein Quantum
von 81 Ctr. Verkaufskarpfen in Stücken von gut 3 Pfund,
von der vorzüglichſten Beſchaffenheit, was auch daraus
ſchon erhellt, daß 66 Mark pro Ctr. bezahlt wurden.
Die Ertragsrechnung der 85 Morgen großen Waſſerfläche
ſtellt ſich nun für dieſes Verſuchsjahr wie folgt:

81 Ctr. Karpfen à 66 Mk. 5346 Mk.
Hiervon kommen in Abzug:

50 Schock Einſatzkarpfen à 27 Mk. 1350 Mk.
47 Etr. Lupinenkörner à 5 235

Summa: 1585
Es ergiebt ſich mithin ein Gewinn von 3761 k.

oder eine Jahresnutzung pro Morgen mit 44.24 Mk.Welchen Antheil an vie gewiß ſehr hohen Reinertrage

die natürliche, und welchen die künſtlich gereichte Nahrung
gehabt hat, läßt ſich nicht genau ermitteln, bekanntlich ge
deihen die Karpfen in neu angelegten oder ſogen. Ruheteichen ſtets ſehr gut. In den Pigenden Jahren wird

ſich indeſſen bei fortgeſetzter Fütterung bald ergeben,
wie ſich das verabreichte Futter bei Karpfen verwerthet.
So viel aber kann man ſchon jetzt mit Beſtimmtheit be
haupten, daß bei unſeren ſehr feſten Karpfenpreiſen die
Lupinenkörner durch Karpfenfütterung höher als mit 5 Mk.
pro Ctr. zu verwerthen ſind.

Fragen und Antworten er.
S. A. Jch habe ſeit 3 Jahren auf meinem

Schrot und Kleie eine Milbenart bemerkt, welche den
ganzen Haufen durchwühlen nud in dieſem Jahre ſeit
ca. 4 Wochen ſich zeigen. Siud dieſe Thiere der Ge
ſundheit des Viehs ſchädlich? Da ſeit 3 Jahren bei
mir Kühe verkalben, iſt das vielleicht der Grund
Wie iſt dieſem Uebel abzuhelfen S

Zur Entfernung der Milben rathen wir, die Kleie-
und Schrothaufen wiederholt tüchtig durchzuſchaufeln und
ſie zu lüften. Auf die Geſundheit des Viehes wird der
Genuß ſolchen Futters kaum nachtheilig wirken. Glauben
Sie, daß das Futter an dem Verkalben ſchuld iſt, ſo
würden wir leſe daſſelbe unterſuchen zu laſſen,
vielleicht enthält daſſelbe ſchädliche Pilze. v. E.

Preiſe der gebränuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark

Waare, mit 56—60 Protein und Fett. 7,25 brutto
incl. Sack.

Baumwollſagatkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56——60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56——6009, Protein und Fett 1715 brutto
cl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, hochfeine P
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 658 is

6009 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
mit 53--56 Protein und Fett. 6,70 brutto

incl. Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52—-55 Protein und Fett 6,80 nettoexcl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53--56 Pro

tein und Feitt nettoSack
Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange

Form, mit 30—-34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
f. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form. 6,30 brutto
cl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 25

Protein und Fett 5,90 loſe.
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Quali

tät 20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfuttermehl, Pfg Waare,
mit 24—-28 Protein und Fett 4,35 bruttoincl. Sack.

Napskuchen, Wittenberger 6,50 loſe
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher 4,70 loſe.

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro
tein und Fett

Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46--6500 Protein und Fett 6,30 loſe.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80-—84 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.
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